


The University of Cbicago

Libraries

Cres Vita
CatSciEXCO
entia latu

Dr. Wilhelm L. and Lily Doepp
Library

Given by their Children







1



Sämmtliche Werke
von

Friß Reuter.

Billige Amerikaniſche A u8gabe.

Neunter Band :

Läufhen un Rimeſs . I.

E.

New York.
Steiger

.

1870 .



Säuſchen un Ximels .

Plattdeutſche Gedichte

heiteren Inhalts

in medlenburg -vorpommerſcher Mundart

von

Friß Reuter.

�Wer ' t mag, bemag
Un wer 't nidymag,

Demag't jo wodnichmägen.

New York.
E. -Steiger .

1870 .



PT4848
.R4
1969
V.9-10

THE
ORIVESITY OFCAICA

LIBRAILS

CHICAGO
ILL
,

22& .

Saß und Electrotypie

don E. Steiger ,
Frankfort St. , New York.

LIBRARY OF DR , WILHELM L ,
DOEPP1833-1897 AND LILY
DOEPP 1840-1927 OF HOMEWOOD ,
ILL . , GIVEN BY THEIR CHILDREN .



1012418

Borrede zur erſten Auflage .

Wenn Sentand unſer Zimmer betritt mit der Entſchuldigung , daß

er ſo fr
e
i

ſe
i - und daſſelbe verläßt mit d
e
r

Entſchuldigung , daß er

ſo frei geweſen ſe
i

— : ſo mag daß immerhin e
in Zeugniß fü
r

ſeine
gute Lebensart abgeben , unterhaltend wird man e

s

aber nicht finden .

S
o

müßte eigentlich ic
h

meinen Leſern gegenüber mich benehmen , ic
h

müßte mich entſchuldigen und wieder entſdjuldigen wegen d
e
r

Unbe

deutendheit meines Stoffes , wegen d
e
r

Mangelhaftigkeit d
e
r

Form

und , was ſonſt kein Schriftſteller nöthig hat , auch noch wegen der Un
beholfenheit d

e
r

Sprache . Dies Alles würde aber etwas langweilig

ausfallen , und wie geſdheut ic
h

auch meine Vertheidigung führen möchte ,

man würde mich doch höchſtens nur von d
e
r

Inſtanz abſolviren und
meine Verbrechen gegen den guten Geſchmack nur fü

r

den Angenblick

mit Stillſchweigen übergehen . Meine Gedichte ſind nicht wie vor
nehmer Leute Kinder , mit kleinen Ohren und ariſtokratiſchen Händen ,

geſchnürter Taille und zarten Teint in d
ie Welt geſendet worden , di
e

allenthalben rückſichtsvolle Aufnahme finden und ſich dafür mit geſetz

te
n
, zierlichen Worten bedanken . Nein ! ſie ſind oder follen ſein eine

Congregation kleiner Straßenjungen , di
e

in „ roher Geſundheit “ luſtig

über einander purzeln , unbekümmert um äſthetiſche Situationen , di
e

fröhlichen Angeſichts unter Flachshaaren hervorlachen und ſi
ch

zu
t

weilen mit d
e
r

Thorheit d
e
r

Welt einen Scherz erlauben . Der Schait
platz ihrer Luft iſ

t

nicht das gebohnte Barquet fürſtlicher Salons , nicht

d
e
r

farbenglühende Teppich zierlicher Boudoirs ; ihre Welt iſ
t

d
e
r

offene Markt , di
e

ſtaubige Heerſtraße d
e
s

Lebens , dort treiben ſi
e

ſi
ch

umher , jagen und haſchen ſi
ch , treten ernſt umherſtolzirenden Leuten

a
u
f

d
ie

Zehen , rufen d
e
m

heimwärtsziehenden Bauern e
in Scherzwort

zu , verſpotten den Büttel , ziehen d
e
m

Herrn Amtmann ein ſchiefes

Maul und vergeſſen d
ie Mütze vor vem Herrn Baſtor zu ziehen . Ja ,

ſpringt und lärmt nur , ih
r

armen Schelme ! Bald wird es aus ſein

m
it

eurer Luſt , und wenn ih
r

unter fremde Lente kommt , wird man ench
III
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ziehen und zerren , euch richten und hobeln , man wird eure Ausgelaſſen

heit züchtigen ; was ih
r
in aller Unſchuld und Natürlichkeit fü
r

Scherz

hieltet , wird man euch a
ls

Grobheit und Rohheit in Anrechnung brin
g
e
n
t

, and ſelten werdet ih
r

Jemand finden , de
r

eure Fehler entſchuldigt

und eure Blöße bedect .

Dort kommt die Frau von Hohendunſt . --
- , Nuhig ih
r

Zungen ! ". „- Frait von Hohendunſt betrachtet meine liebe Jugend von Ferne
mit ihrem Augenglaſe und wendet ſi

ch mit Widerwillen a
b : „ Pfui ! wie

garſtig ! Rein einziger a
u
f

Höheres deutender Zug , keine auch noch ſo

entfernte Spur von Romantik in den Phyſiognomien dieſer Canaille . “

Herr Blauendunſt , magister artium und professor eloquen

tiae : 3hr ewigen Götter und D
u

ſchützende Pallas Athene ! Böoti
ſcher Brut zahnbrechenden Laut vernehm ' ic

h

imd doriſche Klänge . " —

Herr pastor primarius Trübendunſt : „ Durchbruch nur im änßeren
Menſchen , im Innern citel Weltdunſt . “

So werden denn u
m wohl di
e

Urtheile d
e
r

Welt , alias Recenſionen ,

ausfallen ; ic
h

b
in

darauf gefaßt und ſitze , wie d
e
r

Perſer ſagt , au
f

d
e
m

Sopha der Geduld und rauche d
ie Pfeife d
e
r

Erwartung ; umd nur

cin Fall fönnte a
u
f

meine Ruhe ſehr ſtörend wirken , wenn c8 nämlich

d
e
m

Bautern Jochen . Bäſel plötzlich in den Sinn fänre , mir mit ſeinem
Spazierſtocke von Kreuzdorn einen Beſuch abzuſtatten und von mir

über d
ie Mittheilung einzelner Vorfälle ſeines Lebens Rechenſchaft zu

verlangen ; wenn e
r

ſich ſo recht breitſpurig und mit Hinweiſung auf
ſeinen braunen Begleiter vor mir hinſtellte und ſagte : „ Herr , wat
hewwen ſe

i

mit m
i

u
n

min Fru ta
u

dauhu ? " Das , geſtehe ic
h , würde

.mir unangenehnı ſein , und u
m

dieſer oder ähnlicher Unannehmlichkeiten

aus d
e
m

Wege zu gehn , erkläre ic
h , daß ic
h

weder den Bauer Bäſel ,

noch Schulze , Müller , Schmidt , Schröder , noch irgend eine unter
meinen kleinen Straßenjungen vorkommende Perſon gemeint habe , und

daß das , was von Lübz erzählt iſ
t , von Teterow gilt , und das aus

Teterow Berichtete von Güſtrow und ſo weiter .

Allen meinen guten Freunden einen herzlichen Gruß !

Treptow a
n der Tollenſe , den 18. Octbr . 1853 .

Fritz Reuter .



Vorrede zur vierten Auflage.

A18 „Läuſchen un Rimels “ vor mehreren Jahren in ihrer

erſten Auflage erſchienen , konnte ic
h

nicht ahnen , daß ſi
e

einen größeren

Leſerfreis ſich gewinnen würden ; ſi
e

warent , wie ſi
e

auf Anrathen von

naheſtehenden Freunden in den Druck gegeben waren , zunächſt auch

nur fü
r

dieſe beſtimmt , und deshalb mußte ic
h Sorge tragen , grade

dieſen , d
ie

mich größtentheils nachbarlich umwohuten , ſo viel a
ls mög : -

lic
h
, leicht verſtändlich zu werden . Ich glaubte dies am Beſten zu

erreichen , wenn ic
h

mit den vorhandenen Schriftzeichen des hochdeut

ſchen Alphabets d
ie plattdeutſchen Töre meiner Landſchaft nach zu

bilden ſuchte und nebenbei zu Kunſten des Auges beim Leſen der hoch

deutſchen Schreibart in den verwandten Wörtern mich anſchlöſſe , ſelbſt

in den Eigenthümlichkeiten , di
e

man o
ft

und mit Recht getadelt h
a
t
.

3ch nahm daher z . B
.

das dehnende , h " und „ e “ in meine Orthogra
phie auf . Dieſe Art der Ausführung iſ

t

von Freunden mit nachſichts

voller Schonung und freundlicher Berückſichtigung d
e
r

naheliegenden

Schwierigkeiten , von Feinden mit großer Strenge und eigenſüchtiger

Petulanz gerügt worden ; ic
h

b
in

beiden dankbar und habe z
u meiner

Entſchuldigung nur d
ie urſprüngliche Beſtimmung dieſer Gedichte an

zuführen , ſowie auch , daß ic
h

den plöglichen Aufſchwung einer neu
plattdeutſchen Literatur b

e
i

den Erſcheinen meiner erſten Verſuche nicht

ahnen konnte .

Gewiß iſ
t

das allgemein ausgeſprochene Verlangen nach einer
durchgreifenden plattdeutſchen Orthographie e

in

durchaus berechtigtes ,

wer aber nur zwei oder drei neuerſchienene , plattdeutſche , literariſche
Erzeugniſſe mit einander vergleichen will , wird d

ie vorläufige Unmög

lichkeit einer Vereinigung aller dieſer divergirenden Dialekte in de
m

Brennpunkte einer Schreibart leicht einſehen . Mehr oder weniger
hat bisher jeder plattdeutſche Schriftſteller uns in ſeiner Darſtellung
nur e

in Bild ſeines engbegrenzten heimathlichen Idioms dargeboten ,

und wie verſchieden dieſe einzelnen Dialekte ſind und ſein müſſen , wird

V
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man leicht einſehen, wenn man bedenkt, daß d
e
r

plattdeutſchen Sprache
ſe
it

ungefähr zweihundert Jahren das gemeinſame Band einer Schrift
ſprache mangelt , daß in dieſer Zeit d

ie Pflege d
e
r

Sprache nicht d
e
m

gebildeten Theile der Bevölkerung , ſondern hauptſächlich der arbeiten
den Klaſſe anvertraut war , wodurch allerdings wohl di

e Naturwüchſig

le
it

und Originalität erhalten , aber auch Regel- und Geſchmadloſigkeit

Thür und Thor geöffnet wurde .

Ohne a
u
f

Koſten Anderer c . eine offenbare Ungerechtigkeit zu b
e

gchen , kann man nun nicht annehmen , daß e
in

oder d
e
r

andere nieder

deutſche Volksſtamm d
ie Pflege d
e
r

plattdeutſchen Sprache mit beſon
derer Sorgfalt und hervorragendem Glücke geübt habe , und daß d

ie

Eigenthümlichkeiten und Vorzüge der Sprache in ſeinem Idiom vor :

zugsweiſe zur Anſchauung fämen ; jeder h
a
t

etwas und Reiner hat Ades .

E
s

iſ
t

daher auch e
in vergebliches Mühen , wenn e
in plattdeutſcher

Schriftſteller ſein Idiom a
ls

das vorzüglichere den übrigen Volks
ſtämmen octroyiren will , wenn e

r

ſich a
n

ſeinen Schreibtiſch ſegt und

aus ſeinen vielleicht höchſt einſeitigen Werken allgemeine Regeln fü
r

d
ie Sprache aufſtellt ; mit einem pereuntoriſchen " si
c
! " iſ
t

d
a

nicht

geholfen . Eine ſolche a
u
f

d
e
r

Studirſtube gemachte Sprache h
a
t

kein

Fleiſch und Blut , fie hat kein Lebent ; und fönnte ih
r

dies fünſtlich ein

geblaſen werden und gäben d
ie übrigen 3diome ihre Rechte einſeitig

auf , ſo wär's das größte Unglück fü
r

d
ie Sprache , es wäre e
in ſelbſt

mörderiſcher Act zu Gunſten einer höchſt zweifelhaften Autorität .

Mit d
e
r

Verſchiedenheit d
e
r

Idiome hängt di
e

Verſchiedenheit d
e
r

Schreibweiſe auf's Engſte zuſammen ; jeder Schriftſteller bemüht ſi
ch

durch d
ie

vorhandenen Sprachzeichen , ja burch neuerfundene , den
Klange ſeines landſchaftlichen Dialekts gerecht zu werden , und dadurch

wird d
ie geſchriebene Sprache noch viel buntichediger und unverſtänd

licher als ſelbſt d
ie geſprochene . Ich unterhalte mich mit Leichtigkeit

in
it

einein Weſtphalen und Oſtfrieſen , di
e

in jenen Gegenden geſchrie

benen Bücher aber bieten mir beim Leſen viel Schwierigkeiten d
a
r
.

Gramniatiken und Lerika fönnen dieſem Ulebelſtande nicht abhelfen ,

denn ſi
e

leiden ebenfalls a
n

dein landſchaftlichen Particularismus , imd
das einzige Lexikon , welches auf alte und neue Sprache und alle
Dialekte Nückſicht nimmt , das Roſegartenſche , iſt nicht fertig und wird
nach ſeiner Vollendung den Leſerit plattdeutſcher Schriften wohl Auf
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ſchlüſſe ertheilen , nicht aber den Schriftſtellern zu einer gemeinſamen
Ausdrucksweiſe und Schreibart verhelfen können .

Kurz ! Uns geht es mit unſerer neuen plattdeutſchen Literatur,

wie unſern Stamniverwandten , den Engländern und Amerikanern mit
ihrem unterſeeiſchen elektriſchen Kabel ; das Band iſ

t

d
a , das Kabel

ſpricht auch , aber wir ſind zu weit auseinander , um an de
n

Enden d
e
r

Rette d
ie Sprache zu verſtehen ; wir haben b
e
i

Legung des Kabels d
e
n

Fehler gemacht , die natürlichen Einflüſſe der ſich freuzenden und ſtören
den Idiome nicht in Nechnung zu zichen .

Oder ſollte glücklicher Weiſe d
ie

Unverſtändlichkeit nur von einem

Riß in der Stette herrühren ? Dann wäre d
ie Möglichkeit vorhanden ,

wenn auch nach manchem Umherſuchen , endlich den Niß zu finden ,

d
ie

Rette aufs Neue zu knüpfen und e
in Verſtändniß zu erzielen .

Von beiden Ufern aus muß dieſe Unterſuchung eingeleitet werden und

mit großer Sorgfalt und ehrlichſter Treue . Jeder plattdeutſche Schrift
ſteller muß von ſeinem heimiſchen Geſtade Abſchied nehmen , das große
Sprachkabel ſorgfältig verfolgen b

is

a
n jenen Riß und dort , ſo gut es

geht , ſo gut er'8 verſteht , anknüpfen . Der Niß wird leicht zu finden
ſein . Da , w

o

d
ie

alte plattdeutſche Sprache aufhörte , Schriftſprache

zu ſein , iſ
t

das Band zuerſt geriffen , da muß vernünftiger Weiſe zuerſt
wieder angeknüpft werden ; d

a

könnte man den Knoten ſchlagen , der
alle Dialekte wieder zu einem Ganzen verbände .

Ich meine dies ſelbſtverſtändlich nicht ſo , daß d
ie plattdeutſchen

Schriftſteller mit einem Sprunge wohl oder übel in dem Anfange d
e
s

ſiebenzehnten Jahrhunderts fußen und einer entfernten Zeit d
ie legten

Neſte der altplattdeutſchen Schriftſprache a
ls

allein richtig aufdringen

ſollen . - Das kann mir nicht einfallen . Zwiſchen damals und jellt
liegt eine lange Zeit , und dieſe Zeit hat ihre Rechte , und wenn auch
unſere Sprache a

ls Schriftſprache geſchlummert h
a
t
, ſo hat ſi
e a
ls ge

ſprochene Sprache nach mannigfacher Richtung fich fortgebildet , wie dies

ja gerade d
ie

Verſchiedenheit d
e
r

Dialekte beweiſt . Wir müſſen daher
nicht von dem Riß aus gehen , ſondern von unſern heimathlichen Ufern
aus dahin vorgehen , nicht übereilt , weil w

ir

ſonſt zu raſch unſern

nächſten Nachbarn ans den Augen kommen könnten , ſondern allmälig :

wir müſſen das Unweſentliche über Bord werfen und das Zufällige der

Ausſprache d
e
m

Leſer überlaſſen . Auf dieſe Weiſe blcibt jedem Dia
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lekte das Tüchtige und Eigenthümliche; aber wir werden uns nähern ,
weil wir a

u
f

convergirender Fahrt e
in Ziel im Auge haben und werden

leichter Einer von dem Andern das Tüchtige aufnehmen können . E
s

wird uns dies Opfer zu Gunſten d
e
r

gemeinſamen Mutter auch nicht
ſchwer werden können ; wenigſtens lange nicht ſo ſchwer , al

s

zu Gun
ſten einer höchſtens gleichberechtigten Schweſter .

Wenn ſich einer meiner freundlichen Leſer d
ie Mühe nehmen und

dieſe Ausgabe mit d
e
r

vorigen vergleichen will , ſo wird er finden , daß

ic
h

in der obenerwähnten Weiſe vorgeſchritten bin . E
s
iſ
t

dies e
in

Anfang in meinem Sinne und noch viele Aenderungen und Beſſe
rungen ſind in di

e

Zukunft verſchoben ; ic
h

wollte allmälig vorſdreiten ,

u
m

meinen nächſten Nachbarn nicht aus den Augen zu kommen . Man
wird mir mit Recht viele Inconſequenzen vorwerfen können , di

e

ande :

ren Dialekte werden mir unter Anderm d
ie Beibehaltung d
e
r

Diphton

gen , a
u
" „ e
u
“ „ e
i
“ , di
e

d
e
m

Mecklenburger eigenthümlich ſind , tadelit
und werden ſich wundern , daß ic

h

ſelbige nicht als etwas Unweſenta

liches über Bord geworfen habe , und ſo giebt e
s

hundert Dinge , mit
welchem man ſich nicht einverſtanden erklären wird . E

s

ſchadet das

vorläufig nicht ; ic
h

weiß , ic
h

b
in

a
u
f

gutem Wege , denn ic
h

liebe meine
Sprache ichr , als meinen Dialekt .

Daß d
ie Veränderung d
e
r

Orthographie und d
e
s
Ausdrucks_int

dieſer Auflage in bedeutender Weiſe das Versmaaß und den Reim

alterirent und daher eine ſehr durchgreifende Ucberarbeitung veraslaſſen

mußte , liegt auf d
e
r

Hand . Ich habe mich derſelben mit Gewiſſen
haftigkeit unterzogen und würde mich freuen , wenn man einen Fort
ſchritt in dieſer Ausgabe erfennen könnte ; eine größere Freude aber

würde e
s fü
r

mich ſein , wenn von Seiten anderer plattdeutſcher Schrift
ſteller e

in

ähnlicher Weg betreten würde , um mit der Zeit zu einem

gemeinſamen Verſtändniß zu gelangen .

Neubrandenburg , den 9. Juli 1859 .

Fritz Reuter .



1. De Obſerwanz.

„ Gu'n Morgen ! Vadder Schult , id famın heran ;

Mi geiht 'ne Sak in minen Kopp herümmer ,
Worut id keinen Vers mi maken fann;

Je mihr ich doran denk , je dümmer
In dämlicher warð m

i
in minen Kopp .

Fc famm alſo tau D
i
u
n frag D
i
, o
b

Du m
i

nich feggen fänen dauhen deihſt ,

Wat unner Obſerwanz Du woll verſteihſt .

De Amtmann hett mit dat entfamte Wurt
Uns giſtern ümmer rümmer tahrt

Un m
i

u
n

minen Nahwer Kurt
Dat Geld ut unſre Taſchen nahrt . “

..Je , Obſerwanz , Gevadder Schröder ,

Dat is en Wurd , fith , dat verſteiht nich 3eder .

Dat is en ſchrecklich ſweres Wurd .

E
n

efliches , entfamtes Wurd ,

Un ic
h glöw nich , da
t

h
ir

in unſen Urt

En Einziger dat ganz genau

D
i

ſeggen kann , ic
k trug dat keinen ta
u
;

Denn jülwſten ic
k , de doch ſo Veles weit ,

Weit mit de Objerwanz nich recht Beſcheid .

Indeſſen , wenn ic of nich Allens utſtudirt ,

So fann ic
h

doch u
p

allen Fällen

E
n luſtig Stückchen Di vertellen ,

Wat m
i

in mine Jugend is paffirt ,

U
n

wat mit Obſerwanz h
e
t

wat tau dauhn .

Ineden .
1



Na ! dat was dortaumalen , weitſt De ',
A8 wi noch hadden unjen ollen Preiſter .
Sott lat den ollen Mann jetzt jelig rauhi !

Hei was en gauden Preiſter , tr
u

u
n iwrig ?,

Doch u
p

d
a
t

Nehmen was h
e
i
' n Beten gipriga ,

U
n
' n Beten hürt h
e
i

tau de Nägenklauken ' .

Na ! unſe Buren wiren ' t dormals ſo gewennt ,

Dat ſe
i

den Preiſter , wenn dat Johr fi
ck

end't ,

Tau Wihnacht ſchenkten einen Sauken ,

Mit Zucker ämerſtreut , ſo ve
l

dor wull u
p

hacken ; --
-

Min Muder müßt e
m

ümmer backen .

Min Vadder un noch Ein , de güngen denn
In ehren Sünndagsſtaat von wegen
Dat ganze Dörp nah unſen Baſters hen
Un id , id müßt den Kaufen drägen .
Na , einmal was dat wedder a

n

d
e Tid

Id weit dat noch , as wir dat hüt
Dunn güng dat wedder nah dat Preiſterhus .
Min Bader makt en ſchönen Gruß
Un makt ’ ne wunderſchöne Red .

3. weit juſt nich mihr , wat h
e
i

fä
d
,

Doch prächtig was ſi
n Prat gewiß ,

Den h
e
i

e
m

makt . Wo hadd d
e Preiſter füs

So fründlich lacht ? Hei drünf juſt Kaffe
Un ſtippt e

n drögen Semmel in . -

Den Dunner ! Na ! wat was h
e
i

ſwinn

Von ſinen ollen Sopha 'raffe !

„ Oh , “ ſä
d
' e u
n

rew ſi
ck

d
e Hän'n

U
n

böhrt d
e Salwejette tau Höcht ,

„Min leiwen Frün'n ! di
t

is am En'n
So ' n wunderſchönen Raufen wedder ,

As fi vergangen Fohr m
i

bröcht .

1

5

De ſtatt Du in ſchneller Rede durchaus gebräuchlich . ?eifrig . sgierig .

eigentlich : neunklug , d . h . Alles beſſer wiſſen wollend . • „Paſter “ und

„Preiſter “ : das erſte in feierlicher , das andere in vulgärer Beziehung g
e
s

bräuchlich . Serviette .
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Na, fet't Jug doch en Beten nedder !"
Un dunn halt h

e
i

Poppir u
n

Fedder

U
n

fängt dor a
n wat uptauſchriwen .

Ih , denkt min OU , wat mag h
e
i

dor bedriwen ?

Un wil h
e
i

ſchrewen Schriwwt gaud leſen künn ,

Ref hei den Preiſter u
p

d
e

Senäivel ,

Wat in de Schriwwt woll ſcrewen ſtünn .

„Min leiw Herr Paſter , nemen Snich vör äwel
Dat is man , dat id dornah frag '

Wat hewi'n Sei in de Schriwwt dor ſchrewen ? "

„ „Mein lieber Schulze , nichts , gar nichts ; ic
h

trag ’

Das Datum mir ei
n

Bischen ein ,

An welchem Sie den Kuchen mir gegeben .

Es würde ſonſt vergeſſen ſein ,
Und iſ

t

nur u
m

d
ie

Obſervanz .
3hr könnt es ſelber lejen , ſeht ! hier ſteht's :

Die Bauern waren heute hier und brachten
Mir wieder einen Kuchen zu Weihnachten . "

„ Hm ! " brummt de Du un kratzt ſid in den Däz
Un grint den Preiſter as en Pingſtoß a

n ,

„Min leiw Herr Paſter , oh , denn ſchriwen S ’ man
Dor achter Ehren Satz noch d

it
:

Die Bauern brachten ihn mir woll ,

Doch nahmen ſi
e ihn wieder mit .

Un n
u adjüs , Herr Paſter ! “ ſeggt de DN

Un pact den Kauken in . - » Holt ! " röppt de Breiſter , unſacht !- , „

Wat heit denn dat ? Wo ſo ? Wo ang ? "

, 3h , Herr , " ſeggt unſe Du u
n

lacht ,

„Dat is man ü
m

d
e

Obſerwanz ! "

Finger .
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2. De Kirſchbom .

In Rittermannshagen dor was mal ein Mann ,

De läd fi
c

woll hen , üm tau ſtarben ,

Un wil nu doch Keiner wat mitnehmen kann ,

So le
t

h
e
i

ſi
n

Kinner dat arben .

So deilt h
e
i

ſi
n Hus un ſin Hof un ſin Feld

Tau gliken Deil fö
r

ſi
n

Döchter .

,, O
k frigt nu en Jeder von Fuch glifes Geld

Un de Hälft v
o
n

den Goren , " fo ſeggt er .

U
n

kum , d
a
t

d
e Ol verſtorben n
u

was
Un was in Freden begraben ,

Dunn rafften d
e

beiden mit Haſt u
n

mit Haß

Dat Arwdeil tauſam , as de Raben .

Dat Geld , dat würd deilt , un de Hofſtäd ' dortau ,

Un Sein ' von de Beid ' was taufreden ;

U
n

a
s

ſe
i

fi
ck

deilten den Goren genau ,

Dunn heww’n ſe
i

ſi
ch gruglichen ſtreden .

In den middelſten Stig würd e
n Kirſchbom ſi
n ,

Nich rechtſch u
n

nich linkich ſtunn h
e
i
'ranner ,

„ Dat ' s min ! " fä
d

d
e Ölft ' , „ de Kirſchbom is min ! "

n ..
.Du büft woll nich klauf , " jäd d
e Anner .

Un a
s n
u
d
e Kirſchen ri
p

wiren binah ,

Dunn wull of de Ouft je
i

fi
c

auſten ' .

Herut ut den Bom ! Herunner ! 3d ſlah ! "

Rep de Jüngſt . „Dat ſall D
i

wat hauſten ! "

Sei ſchüllen fi
ck
’rüm u
n

ſe
i

fohrten tauſam

Un frakten fi
ck

a
f

d
e

Geſichter ,

Sei ſlogen ſi
ck

krumm u
n

ſe
i

ſlogen ſi
d

lahm

Un lepen tauletzt nah den Richter .

lernten .
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De Kirſchbom , de bläuht , de Kirſchbom , de drog ,

De Avvefaten, de kemen;
Dat Frugenisvolk jöhrlich ſi

ck

wedder ſlog ,

Denn kein von ehr wul fic
k

bequemen .

De Kirſchbom , de bläuht , de Kirſchbom , de drog ,

Un jöhrlich gaww't en Getagel ' ,

Un wil dat Eine d
e

Anner ſlog ,

Vertehrten de Kirſchen de Vagel .

Dat Hus , da
t

is he
n
, un de Arwſchaft verdahn ,

üm Geld un Gaud fünd ſe
i

rümmer ;

D
e

Kirſchbom is lang a
l

verdrögt u
n vergahn ,

De Strit äwerfta wohret noch ümmer .

3
.

Wer hett de Fiſh ftahlen ?

U
t

unſen Dif , dor wiren Fiſch ens ſtahlen ,

En Jung ' , de ' s Abends ſpät de Fahlen

In ehre Koppel bröcht , de hadd taufällig grad
Drei Kirls ſeihn , de mit ne Wad's
Bi ' t Fiſchlock wiren ;

Ok hadd h
e
i

ſe
i

fid näument hüren .

Doch .Corl " un , Kriſchan " un ,, Jehann " ,

Dat ſünd ſo ' n Namen , de führt Jedermann .

Indeſſen was ' t doch wat ,

U
n

endlich kamm ' t of rute , dat
Sei alle Drei ut unſen Dörpent wiren .

Dunn heit dat denn : kein Tid verliren ;

Un a
ll

d
e Gorle u
n

a
ll

d
e

Krifchans und

Brügelei . 'aber . * Bugnet . *nennen mit Namen .
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Al' de Jehanns , de würden ingeſpunnt .
Na , d

a
t

was gaud ; de Amtmann kreg fe
i

v
ö
r
,

Hei frog ſe
i

in de Krüz un Quer ;

De Kirls , de logen a
s gedruckt .

Nu würd e
m

eflich upgeſpuckt ,

Un a
s

d
e Amtmann glöwt , nu wiren mör ?
,

Dunn freg h
e
i

ſe
i

von Friſchen vör .

Je ſuchen ! unſe Rirls , de logen ,

Dat ſi
ck

d
e Balfen dorvon bogen .

De Amtmann le
p

d
e Stuw woll u
p

u
n

dal ,

De Amtmann kraßt fi
ck

achtr'e Uhren ;

De Sak de würd e
m ganz fatal ;

Hei fünn d
e Kirls nich beluren .

Hei ſchow ſi
n Brill woll u
p

u
n

nedder ,

Ref denn in ſine Acten wedder ,

Ref in de allerdickſten Bäufer ,

Hei würd of nich en Beten fläufer ;

U
n
' t wud dörchut em nich gelingen ,

Von ehr de Wohrheit 'rut tau bringen .

Şal Fug verfluchten Kirle de Deukera ! -

In ſine Noth ging h
e
i

taum Leşten

Un frog im Rath b
i

ſinen Börgefesten .

Mein lieber Freund , Sie haben Ihre Sachen
Nicht gut gemacht , Sie müffen's anders machen .

Oh gah mal Einer hen u
n raup man

De Rirls h
ir

mal ' rin , " fäd de Amtehauptmann .

D
e

Nirls kemen ' ri
n
. „ Na , hürt mal , “ ſä
d

d
e DU ,

„30 bün Amtshauptmann h
ir , 3
i

kennt m
i

wou .

3
i

Slüngels ſtaht h
ir

vör Gericht ,

Ji ſtaht hir vör Antshauptmamu Wewern ! "

U
n

dorbi makt h
e
i

fo ' n vergrigt Geſicht ,

Dat al
l

d
e Kirls fung'n a
n tau bewerné .

„ N
u paßt mal u
p

u
n

hürt mal tau !

-

imürbe . ? e
in

mi'derer Quidruck für Teufel . Svergritzt , ſchwer zu über :

letzen ; etwa ſo viel a
ls
: biſſig . * bebeni, zittern .
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Un dauht , wat id 3ug heiten dauh :

De ſtahlen hewien , bliwen ſtahn ,
De Annern fänen 'rute gahn ."

Twei güngen ' ru
t
, drei blewen ſtahn .

..Ja , Herr Amtshauptmann , ja , wi drei , wi hewiven ' t dahn ! “

4
.

De Virdhandel .

En Preiſter hadd enmal e
n Bird ,

En ſchönen , brunen Bläßten wir ' t !
Doch ſtunn h

e
i

nich mihr u
p

ſi
n Pal

U
n

hadd e
n

beten Spat un was von Schal .

Dat hadd e
m juſt n
u

noch ſo v
e
l

nich dahn ,
Doch wat de Hauptſaf was bi't olle Dirt ,
Hei was tau v

e
l

tau Faut a
ll gahn .

„ Vör ' n Schinner is he
i

noch tau gaud , "

Seggt tau den Preiſter Jehann Haut ,

„Wi wil'n em irſ
t

noch diichtig ruter bäferna

Un u
p

e
n Mark e
m

denn verhäkern . “

Un a
s

n
u

Hans is fett u
n glatt ,

Dunn führt de Preiſter nah d
e Stadt ,

Un ' t durt nich lang ' , dunn bütt en Handelsmann
Bir Luggedur fö

r

Breiſter -Hanßen a
n

Un einen Daler Halftergeld .

Na , endlich kümmt de Handel t'recht .

D
e

Preiſter geiht n
u

rümm in föcht un föcht

E
n

anner Pird , wat beter e
m gefüllt .

Hei föcht u
n

föcht : D
e

Ein is em tau lütt ,

Un Den'n ſi
n

Farw is em nich mit ,

" Eine Huffrankheit d
e
r

Pferde . ? Eigenthümlicher Ausdruck fü
r

heraus
füttern , gleichſam herauspolſterit .
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De hett dat Spat un de hett Gallen ,

De Anner kann em of nich recht gefallen ,
De Brun , de ward en Krübbenſetter ſin ,

De Voß is dämlich ganz gewiß ,

De Swart is in de Flanken em ta
n

dünn

Un d
e u
n

d
e , d
e

hewwen keinen Bliß .

Un einen Bläßten füll dat doch n
u

ſi
n ;

Denn wenn h
e
i
' n beten ſtatſch wull führen ,

Denn müßt h
e
i

mit den Annern doch caliren .

Na , mit de Wil dunn würd dat düſtre Nacht ,

Taum Handel was ' t binah tau ſpäd ,

Un a
s

d
e

Preiſter dräwer nah hett dacht ,

Wo h
e
i
' ne Mähr freg , kamm e
n 3ud u
n

ſä
d
:

„Wißa u
n wohrhaftig , ſtraf m
i

Gott , Herr Paſter !

Ick heww e
n Wallach , dat ' s en Piid :

De ' 8 unner Bräuder duſend wirth ,

Den fepen Sei , in paßt er

Sei nich , denn will ic in de Ird h
ir

ſinken ,
Denn will ’ & verſwarzen ganz un gor ,

Denn fret ' & em u
p

mit Hut u
n Hor

U
n

will en ganzen Sod dortau utdrinken .

Dat is en Wallach ! ſegg id , ut en grot Geſtüt ;

Hei is von vornehmes Geblüt

U
n

hett enmal den Grafen Hahnen hürt .

U
n

hett v
ir

extraweiße Hinterfüß '

Un a
n

den Ropp e
n

ſchenen Bliß .

Idk ſegg Se , ne ! dat is en Pird ,

Dat likſterwelts mit Ehre Staud calürt .

Un wiffen Se , was das vor Ener is ,

So Ener is ' t , dor fän’n Se fament ! "

U
n

denn b
e
t

h
e
i

d
e Tähn tauſamen

Un nörxt in gnucfert mit den Kopp ,

As hadd h
e
i
' ı Tom in ' t Mul un makt ſo ' n Mirkens ,

' ſtaatmachend . *gewiß . ganz gleich . Die Rede iſt im jüdiſhen Platt
deutſch abgefaßt . Flächerliche Geberden .
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As wenn de Kinner ſpelen Hottepirken '
De Baſter güng au nah den Stall ,

De Jud, de halte 'ne Latern
Un wul den Brunei rute leddin ;

Doch wil d
a
t

doch tau düſter a
ll ,

So ſeggt Baſter : „Laſſen Sie ihn ſtehn .

Wie a
lt

iſ
t

denn das Pferd ? "

n ..
.

Fi
w

Johr ! Wiß u
n wohrhaftig ; Scihn S
e

nah d
e Tähn .

Fi
w

Johr is he
i

u
n jüll he
i

öller ſin ,

So will ' df ... " " röppt h
ir

d
e Jud un ſwört

Sid glik drei Klaſter nah d
e Ird herin .

De Preiſter , de
n

d
e Brun geföllt ,

Wil he
i

e
n Bliß u
n

witte Beinen hett ,

Ward Handels eins u
p

dörtig Piſtelett
Un noch drei Daler Halftergeld .

Hei lett den Brunen glit anſpannen ,

Wil em dat ſchir al
l

diiſter ward ,

U
n

führt mit ſinen Rop vergnäugt von dannen .
Knapp ſünd je

i

u
t

den Dur herute fahrt ,

Seggt h
e
i

tau ſinen Suecht : ,, Johann ,

Wie geht das Pferd , wie ſtellt's ſich an ? "

„ „ Dat Pird , Herr Paſter , ſchint m
i

recht verſtännig ;

Hei ' s ſtill un fram u
n

nich unbännig

U
n

ſchint recht ruhig von Natur ;

Dat is en ſchönen Brunen , Herr Paſtur ;

Nah einige Tid , dunn fängt de Preiſter wedder a
n
:

„Wie geht das neue Pferd , Johann ? "

..
.

3cf dank ' , Herr Baſter ; oh , he
i

geiht recht gaud , "

Seggt tau den Preiſter Jehann Haut .

„ Irſt wul de Anner in den Landweg bögen ,

Doch nnſe nige Brun , de ded fi
ck gor nich rögen ,

Hei höll den Annern in den richt'gen Weg ;

3d glöm , Herr Baſter , un id ſegg ,

Hei is h
ir
in d
e Gegend a
l

bekannt . "

Hottepferdchen .
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, 3h," fä
d

d
e Paſter , „ das wär ja ſcharmant ! "

Na , kort , de Mähren güngen ſo tauſamen ,

As wiren pup d
e Welt a
s

Twäſchen ' famen ;

Doch a
s

ſe
i

femen a
n

dat Flag ,

Wo ü
m

den ollen Klewerſlag

De Weg fi
ck

rechtich nah ' t Dörp herunner ſwenkt ,

U
n

w
o

d
e Weg fi
ck twält ” , dunn lenkt

De Brun von fülwſten in de
n

Nebenweg .

..
.
T
h , di
t
' 8 doch nahrſchen ! Na , ic
k

ſegg ! "

Röppt Jehann Haut , ,, dit nimmt m
i

Wunner , ***

Un is mit einen Sag von finen Sitz herunner
Un ſtellt ſi

ck

b
i

d
e
n

Brunen hen u
n

fi
ft

e
m

a
n
.

„Was machſt Du d
a ? was willſt Du denn , Johann ? "

,, Idk will m
i

blot dat Dirt genau beſeihn ,

U
n

weiten S'wat , Herr Baſter , wat ich mein ' ?

Wi hewwen makt en ſchön Geſchäft ,

Wi heww'n den ollen Brunen wedder föfft . "

õ . D
e

Bullenwiſch .

, 3d lids bat nih , Gevadder Dreier , "

Seggt de Stadtſpreker , Snider Meier ,

„Wenn hit de Burgemeiſter Liſch
Will wedder pachten unſe Bullenwiſch ' ;

3d ſlag ganz patig vör em u
p

den Diſch .

Dat geiht jo rein ut Rand u
n

Band !

Fiw Daler ? u
n

dat mian Gourant ? "

Sei güngen taum Termin

Hir ſtunn d
e Herr Burmeiſter Liſch ,

As wir de Bullenwiſch a
d fi
n ,

Zwillinge . ? fic
h

theile : i * : 2 zwei Theile . Sleide. * Wieſe .
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Ganz ruhig achter ' n gräunen Dijch

Set't fi
ck

d
e Brill up ſine Näſen ,

Ü
m

d
e Bedingung a
f

ta
u

leſen .

Dunu ſprat h
e
i

ſo : „Min leiwen Frün'n ,

3d dauh binah ' ne wohre Sün'n
A
n

Fru u
n

Rind , wenn ic up ' t Friſch
Vör ' t negſte Johr m

i

pacht d
e Bullenwiſch .

Fi
w

Daler ! fö
r

ſo ' n ſures Fauder !

Fi
w

Daler ! - Ja ! un wir ' t min liwlich Brauder ,

U
n

wir ' t unſ Herrgott fülwſt in ’ n Hewen ,

3
d

füin nidh mihr fö
r
ſo ' n
ie Wiſch e
m geweni ,

Fudeffen a
s

Burmeiſter von d
e Stadt

Will ic
k

u
p
' t Friſch e
n þart m
i

faten'

Un will m
i

hüt nich lumpen laten ,
Ick will de Wiſch m

i

wedder ineiden

Un will fiw Daler wedder beiden .

Aljo ! Fiw Daler beid ' ic
k

a
n !

Fi
w Daler ! · Wer bütt wider ? "

„ „Un noch acht Gröſchen , " fäd d
e Snider .

D
e

Herr Burmeiſter denkt , he
i

hett fi
ck man verhürt ;

Ganz argerlich , dat Ein e
m ſtürt ,

Scrigt h
e
i

noch driſter a
s

vörher :

„ Fünf Thaler ! fag'ich . Wer giebt mehr ? "

Un füh ! de zackermentiche Snider

Bütt noch mit fößteihn Gröſchen wider .

D
e

Herr Burmeiſter richt't fi
ck

hoch in En’n ,

Leggt äwer ſine Ogen beide Hän'n ,

Dormit h
e
i

beter fifen fünn ,

Un fift dorhen , w
o

unje Snider ſtünn .

Den Snider bewt dat Hart in ſinen Li
w ,

De Herr Burmeiſter bütt noch mal fi
n .fiw . "

Gevadder Dreier ſtött den Snider a
n
:

„ La
t

Di nich lumipeit , Vaddermann ! "

„ „ Sös Daler ! " " röppt de Snider , w.gew id Meid ' ! " "

Doch unſ ' Burmeiſter , raich entflatent ,

Wil ſic
k

d
e Wiſch nich nehmen laten :
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„Wat is denn dat fö
r
' n dämliches Gebeid ' ? —

Fiw Daler ! Wat ſall dat bedüden ?

Taum irſten , annern u
n

taum drüdden ! "

Bautz ! ſleit h
e
i

u
p

den Diſch :

,,Min is de Bullenwiſch ! "

6
.

De Ihr un d
e Freud .

Na , Badder , as ic
f Di ſo ' n Sung ' noch was ,

Dunn hadd id mal en ganz captalen Spaß :

Id was ſo gegen föfteihn Johren ,
Min Vader wahnte dunn in Wohren

B
i

einen Schauſter in , mit Namen Bul .
De hadd ' ne Dochter , de heit Fifen .

De Dirn hadd nahrens chres Gliken ,

Un hadd denn ehren Kopp fo vull
Von Bäukerfram u

n

von Romanent ,

Dat ſe
i

tau nids tau bruken was .

Fif Bullen dcd nicks Slimmies ahnen ,

Dat id u
p

chr gaww ümmer Baß ,

Wenn je
i

bald hir , bald dor , ſo as fick ' t funt ,

Mit einen Kirl tauſamen ſtunn .

De Kirl , de was , as m
i

bekannt ,

Von Profeſchon e
n

Remediant ;

Un a
s

noch keiner doran dacht ,

Dunn was unſ Fiken in ' ne ſchöne Nacht
Mit difſen Kirl taum Deuwel gahn .

D
e Ol fung a
n iu Rad tan ſlahn .

Doch Fifen was n
u

einnial flügg ,

U
n

Fluchen bröcht ſe
i

nich taurügg .

Kum was en halwes Fohr vergahn ,

Dunn würd a
n

alle Eden flahu ,
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Wo man en Zettel hacen fünn ,
Dor ſall 'ne grot Remedi ſi

n ;

Un Fifen was ' e of init bi .

Na , hür mal , Vaddermann ! m
u

fannſt Du Di
Den ollen Schauſter Bullen denken :

B
i
e
m : wul ſchir fi
ck wat verrenken .

Doch durt nich lang ’ , dunn kamm d
e Ein ,

D
e

ſtellt e
m vör , dat wir ſi
n

Fleiſch u
n

Bein ;

Dunn kamm e
n

annern gauden Fründ ,

D
e

ſtellt e
m vör , dat wir ſi
n einzigſt Kind ,

Hei füll doch man Vernunft annehmen ,

Un endlich ded de Schauſter fi
ck bequemen ,

Uit ännert gänzlich ſinen Sinn ,

U
n

gung o
k ſülwſt nah d
e

Remedi ' ri
n
.

Ick hadd m
i

mit dat Minnermräken
Von den Burmeiſter 'rinne flekeit

U
n

ſach den Schauſter ; vören ſtunn ' e ,

U
n

vör e
m hung e
n wittes Lafeu 'runne ,

Un vör dat Laken ſatt o
ll

Zoch ,

De Stadtmuskant , id jeih ent noch ,

Un bi em ſatten ſine Jungens neben
Un fidelten u

it

Leibesleben .

Wo towtenſ mit den Fidelbagen !

Dunn würd dat Laken ’ruppe tageit ,

U
n

dunn güng ' t lo
s
, heſt Du m
i

nich geſeihn .

Tauirſt kamm Einer ganz allein ,

D
e

redt u
n

ded u
n

makt ſi
n Sak ,

Doch wull dat noch nich recht mit ſine Spraf ,

Hei redte man en beten eben ?
,

Doch a
s

d
e Tweite kamm , dunn gawwt en Lebent ,

So ſtellten ſe
i

fi
ck

hen u
n

wirkten u
n

handtirten ,

Dat w
i

uns alltajan verfirten ,

Mi würd tan Maud , as hadd ic
k
' t Fewer ,

3d kreg ' t mit Fitz u
n

denn mit Froſt

' leiſe .
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Un dörch d
a
t

ganze Liw kreg id den Bäwer ,

De Ein , de flog fi
ck vör de Boſt ,

De Anner flog fick vör de Mag ,

Dat was en Wirken u
n Dejlag ! -

U
n

ümmer duller güng dat furt .

Doch hett dat gor ſo lang nich durt ,

Dunn kamm d
e Drüdd , d
it

was e
h
r

Mäter ” ,

D
e

fünn d
it

noch e
n Beten beter .

Na , hür ! ic
k

ſegg Di , Vadder Jochen ,

Wat makt de Kirl vör glupſche Dgen !

So gung d
e Girl D
i
n
p

d
e Annern in ,

As fühſt m
i

woll , as müßt ' t fo fin ,

So höll hei fine Fuſt ehr unn'r'e Näſen !

Mi würd wohrhaftig orndlich gräſen ?.
Nu gung d

a
t

lo
s
, n
u gaww d
a
t

e
n Spektakel ,

Un ſchellen deden † fic , as ' t düllſte Tafel .

„ Sei ſlagen ſi
ck , " denk ic
k , „ de
r

Deuwel h
a
l
! "

Dunn fölt mit eins dat Lafen dal .

So was denn dat vörbi mit Slagen ;

DU Zoch grep nah d
e
n

Fidelbagen ,

De Jungs d
e

fidelten dortau ,

Ui Allens was iit gaude Rauh . -

De Saf , de was nah minen Sinn ;

Icf ſteg nu nah ’ ne Bänk herup ,

Dormit ic beter ſeihen fünn .

Taum tweiten Mal gung n
u

dat Laken ’rup .

Na , de Geſchicht , de gung vou vören a
n
:

Frſt kanım d
e Ein , dunn kamm d
e

tweite Mann ,

Dunn gung d
e Irſte wedder furt ,

Dunn kanım d
e Tweite a
n

dat Wurt ,

Dunn gung d
e Tweit , dunn kamm d
e Drüdde wedder :

Ümſchichtig ümmer , ümmer u
p

u
n

nedder .

Na , äwerſt dunn mit einenmal ,
-

idas Zittern . -Meiſter (maître ) . gräſen , von gras ; noch mehr als
grauen . * Geſindel , Pad .
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As id jo denken dau : ,,Nu föūt dat Safen dal,"
Wil ſe

i

fi
ck

wedder ſchändlich ſchullen ,

Dunn fümmt herinner Fiken Bullen ,

Vel hübſcher , as fe
i

ivas , v
e
l

netter

U
n

ogenſchinlich v
e
l

cumpletter .

„Wo ſi
ck

dat Dirt verſtellen kann ! "

So denk id , doch dunn fängt ſe
i

a
n
.

So peddt ſe
i

u
p
, a
s

heſt m
i

nich geſeihn ,

A
s

gingen Twei u
p

e
h
r

tisi Bein ,

So redt ſ un ded p , fo fung ſe
i

a
n tau roren ,

A
s

wir ſe
i

gor nich h
e
r

u
t

Wohren .

S
o

ſchreg d
a
t

Minſch , ſo gung j ' ta
n

Nihr ,

So re
t

dat Dirt fick in de poren ,

As wenn ſe
i

gor nich Fifen Bullen w
ir .

Berlang8 jmet je
i

fi
ck u
p

d
e 3
r
,

„ O Vater , “ ſchreg i , „ verzeihe mir ! "
Dat was en Stück ! id ſegg D

i
, Jochen !

DU Schauſter Bull , de drögt fi
d

fine Ogen ,
Fatt ſi

ck

e
n Hart , ſprung nah e
h
r
’rup ,

Stödd Zochen u
n

d
e Lampen 'runn ,

U
n

a
s

h
e
i

b
i ſi
n

Fifen ſtunn ,

Böhrt h
e
i

ſe
i

u
t

den Kneifall u
p
:

Min Döchting ' , nice h
ir

von Vergewen !

A
n

D
i

kann ic blot Ihra un Freud erlewen ! " "

1

.

7
.

D
e

Giez .

„ Jung ' , “ ſä
d

d
e DI , „ da
t

kann nich ewig wohrens ,

Du büſt nu of al
l

in de Johren ,

In unſre Schaul fannſt of nich wat mihr lihren ,

Töchterlein . Ihr = Ehre ; Ir = Erde . 8währen .
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De Preiſter jall Di cunfirmiren ,

Un wenn Du Di denn ſchickſt in allen Gäuden ,

Denn ſalſt Du nahſten Oſſen häuden .“
Na, wenn de Ol wat ſä

d
, denn hülp kein Reden ;

Idk müßt n
u

alſo hen tau'n Beden .

Uuſ Baſter was en flaufen Mann ;

Hei jach ' t m
i

glik a
n

mine Ogen a
n ,

Dat ic
k

man ' n beten düſig wir ,

Un dat ic
k

öfter u
p

d
e Pier ,

A
s

u
p

d
e Bänken in de Schaul hadd reden .

Indeſſen ging de Saf ve
l

beter a
s id dacht :

Ick namm m
i

helliſchen in Acht

Un lihrt den Katekismus u
n

d
e Bibel

Un lihrt de grote Waterfrag ' .

De Preiſter fä
d
: „Mein Sohn , nicht übel !

Wenn Du ſo be
i

bleibſt , konımſt Du nach . “
Binah was ic

k

a
ll Primus , as je
i
' t nen'n ,

U
n

äwer mi, dor ſtunnen man noch drei .

Doch jedes Ding , dat hett en En'nt ;

'Ne Wuſt hett ſogar twei .

De Preiſter famm mal nah d
e Stuw ' herinner

Un jäd tau uns : ,Min leiwen inner

,

Was iſt das für ein Menſch , der iminer

Sich weidet a
n

des Goldes Schimmer

Und a
n den eitlen Mantmons -Gaben ;

Der gierig iſ
t , noch mehr zu haben ,

Der immerfort ſein Hab ' und Gut vermehrt

Und Schätze ſammelt , d
ie

der Roſt verzehrt ?

Wie nennt man einen ſolchen Mann ? "

Hir ſtunn h
e
i

u
p

u
n

wendt fick a
n

Stin Durtig Hannemanns ut Golchert .

„ Mein liebes Kind , wie nennt man einen Solchen ?

' N Gei.... ' N Gei.... ? " Doch Durtig , de blew ſtumm .

Herr Je ! wat is de Dirn doch dumın !

So dacht id , u
n ic plinkt ganz ſchlau
Den Preiſter mit d
e Ogent ta
u
.
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Hei würd 't gewohr un redt mi an :

„ Na , Tu , mein Sohn ! was iſt das fü
r

e
in Mann ,

Der fröhnet ſo verruchtem Laſter ?

' N G ... ' N G ... ? " .- .'
N

Geiſtlichen , Herr Baſter . "

8
. D
e

Ämgang mit Damen .

Schriwerbengels1 , da
t

is w
iß ,

De ſünd umplumpſch von Natur ,

Wat ſo ' n rechteu Schriwer is ,
Dat ’ s ’ ne grawe Creatur .

Utnahm mat id girn mit Freuden ,

U
n

nich ümmer paßt de Fall !

Männigein , de is beſcheiden ;

U
n

ic
k

mein ſe
i

o
f

nich all .

Ne , id mein d
e Grotmulſprekers ,

Mein de rechten , echten Sloms ,

Mein de rechtert , echten Bräfers ;

För gewöhnlich heiten .Stroms " .

Wenn d
e
r

Ort fo u
p

e
n Hof is ,

Ach wat ſünd ſe
i

denn ſo dünn !

Wenn d
e Herr man beten groww is ,

Krupen | nah en Muslock ' rin .

Ach , w
o

Männigein hett ſeten
An ' n Bedeintendiſch u
n
e
t ,

Schreiber , Wirthſchafter auf einem Gute . <plump , ungeſchliffen .
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Ebenjo as 't Stuwenmäten ,

Wat de Herrſchaft äwrig le
t
.

Wenn h
e
i

äwerſt denn einmalent

Rümmt tau Stadt 'rin , na , denn geiht ' t

Grad , a
s

wenn ſo ' n jöhrig Fahlen
Vörn un hinnen utſlahn deiht .

,,Süh dor , Brauder , biſt Du hir ?-
Is de Voß dorbuten Din ?

Heda ! h
ir
! Markür ! Marfür !

Bring m
i

mal ' ne Buddel Win . “
Mit de Dalers ſmiten rümmer ,

Grad a
s

wir dat Geld man Dred ,
Un „Markür ! “ ſo geiht dat ümmer ,

Un „Markür ! “ in Einem weg .

„Bränding , fumm , nu will w ' mal danzen !
Hir is baben hüt en Bal .

Will'n d
e Dirns mal 'rümkuranzen .

Dat ehr glik dat Wedder fall ! "

In den Saal dor kamen ſ ' rinner :

( Ach , wo nüdlich büſt Du , Stromt ! )

„Na , Muskant , geſwinn , geſwinner !

Dat geiht juſt as in en Drom . “

Wenn ſe
i

fick ' ne Dam den halen ,

Sünd je
i

zierlich , as en DB ;

Führen ſe
i

den Saal hendalen ,

Juſt , as leddten f ehren Voß .

Sei idhenir'n fi
ck

nich e
n pappen ,

Ehr gehürt de ganze Saal ,

Biſfen , Bischen .
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Un ſe
i

ſpringen 'rüm u
u

trappen ,

Talpſen ümmer u
p

u
n

dal .

In ſin Fett is nu ein Feder :

„ Brauder , hüt danz id m
i

dod ! "

Bedden ! d
e Damen u
p

d
e Fleder ,

Seiten Win ehr in den Schoot .

Rumm , w
i

will'n inal drinken , Brauder !

Un Champagner möt dat ſi
n .

U
n
, Markür ! wat giwwt fö
r

Fauder ??

Bring ' mal ' n gauden Arm vull ' ri
n
!

Na , nu , Brauder , will'n w
i

fupen ! -
Giww m

i

mal de Ahntenbrad

Bet w
i

nich mihr känen krupen ,

Bet w
i

nich mihr ſitten grad .

Ja ! un Prügel möt ' t noch gewen ,

Ogen , Pucfel , brun u
n

ſwart .

Bal ahn Brügel is kein Lewen ,

38 grad a
s

e
n Hund ahn Start . "

Doch , as id ſegg , ſo ſünd f nich al .

De Wed , de weiten u
p

den Ball
Un of in allen andern Fällen

Sid uterorndlich fi
n

tau nehmen ,

De brufen nahrens fick tau ſchämen .

Un ſo ' n Geſchicht will id fug jeßt vertellen . --

Ic
k

hadd mal einen Strom , en rechten finen ,

D
e

redt nich anners , a
8
: .zu dienen “ ,a
s

Un denn ok mal : „ ic
h

danke Ihnen “ ,

Un wenn h
e
i

ſo recht höflich weſen wull ,

treten . ?Futter .
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Säb h
e
i

tau mi : „ Heww'ı S'doch d
e 3hr , Herr Krull ! "

Na , deſen Strom , deu'n müßt dat mal mallüren ,

Dat h
e
i

fi
ck müßt mit min Mamſell vertühren !.

Un ' t müßt em ſo unglüdlich gahı ,

Dat h
e
i

ſi
n

Finheit ganz verget
Un u

p
dat Mäten anfung lostauſlahn .

Bet ic
k

ſe
i

u
t

enanner re
t
.

Na , de Mamſell , de lep n
u

nah ' t Gericht :

„Hei ſlog m
i

äwern Puckel , äwer ' n Bregen ?,

Un ' n Stückner drütteihn heww ic
k

kregen , “

So ſlöt ſe
i

ehre Klag'geſchicht .

De Amtmann ded nu minen Ströming fragen :

„Mein lieber Herr , Sie ſind verklagt ,

Die Wirthſchaftsmamſell Müller ſagt ,

Sie hätten ſchändlich ſi
e geſchlagen

Und dreizehn Hiebe ih
r

gegeben ,

Ich frag ' Sie nun , ob folches Sie gethan ? "

..
. Herr Amtmann , ne ! dat nenn ' ic
k

äwerdrewen ,
Dat nenn ic

k

itgeſtunk'ne Lägen !

Id ſtrid dat nich ; id heww ſe
i

flahn ,

Doch drütteihn ? N
e
! Söß hett man kregen ,

Id weit mit Dameus ümtaugahi . “ "

9
. Adjüs , Serr Seutnant .

In Ludwigsluſt ſtunn bi de Granedir
Einmal e

n

Leutnant , Herr von Fink .

Dat was en wohres Krätending ,

vertühren (verzürnen ) = entzweien . Gehirn und dann auch : Schädel .

*Kröte ; im übertragenden Sinne : ei
n

aufbrauſender , zantſüchtiger Menſch ,

mit dem Nebenbegriff der Kleinheit .
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Déglit de Rirl man keshoch wir .
Na , de le

t

inal Refruten inexiren

Un le
t

ſe
i

rechtſch u
n

linkſch marſchiren .

Dat Ding ſprung allentwegen ' rümmer
Un ſchreg u

n

kummandirte ümmer ,

Un makt dorbi ſo ' n dullen Larm

U
n

ſmet u
n

fuchtelt mit de Arm ,

Ja , likſterwelt grad as ſo ' n Hampelmann ,

Un Jeden ſnauzt dat Dingſchen a
n
.

Un „ Rechten , Linken , Speck u
n

Schinken ,

Donnerwetter ! Eins , zwei , eins , zwei ,

Stroh und Heu , Stroh und Heu !

Werft d
ie Bein und redt di
e

Glieder ,

Abſaß hoch und Spißen nieder ! "
So ſchreg dat Ding un kummandirt ,
Dat Ein ſi

n eigen Wurd nich hürt .

U
n

a
s

h
e
i

mit de Hauptſak fahrig was ,

Namm h
e
i

den einen Kirl ſi
ck

noch apart

U
n ſlog „mit großer Geiſtesgegenwart “

Den dummen Bengel hellſch verdwas
Mit dat Gefäß von ſinen Degen
Bald unner ' t Rinn , bald u

p

den Bregen .

De Kirl , dat was en groten Bengel ,

S
o lang un dünn , juſt , as en Pumpenſwengel ,

Hei ſtunn denn of ſo grad u
n

ſtiw ;

D
e

Leutnant reift em man a
n
' t halwe Li
w ;

Un ' t Ding höll doch nich u
p

tau flahn ,

De Rirl ſüll ümmer grader ſtahn ;

De Boſt fül 'rut , de But fül ' rin ;

Bald flog h
e
i
' n an de Bein ,

Bald ſtödd h
e
i
' n unner ' t Rinn .

Doch a
s

h
e
i

ſach , he
i

kiinn ' t nich wider driwen ,

Dunn fä
d

h
e
i

tau den Kirl : „So ſoll es ſein !

So , Di Carnallie , fo , nu ſteh ! " ---

. „ S
o

ſall ' d n
u

ümmer ſtahn h
ir

bliwen ? uu

„ S
o

ſtehſt Du mir ! Kopf in di
e

Höh ,
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Die Arme 'ran , auswärts d
ie Füß ,

Die Bruſt heraus , de
n

Bauch herein ! " —

„ „ N
a

denn , Herr Leutnant , denn adjüs !

Denn frig ’ & Sei nümmer mihr tau ſeihn . “

10. Berdüh !

3d wahnte früher dicht b
i

Salen

Un makt enmal en gaud Geſchäft :

3ck hadd u
p
' t Güſtrow'ich Marf ' ne Partie Fahlen

För einen ſchönen Pris verföfft .

Dat Geld läd id in minen Auffert ' rin ,
De hinnen u

p

den Wagen ſtünn ,

Iln führte n
u

mit einen gauden Fründ ,

De man jo ümmer u
p

e
n Fohrmart find't ,

Ganz wohlgemaud taurügg nah Hus ;

U
n

vör uns fatt min Kutſcher Jehann Dus .

Wi redten nu von dit un dat
Un of von einen Kopmann in de Stadt ,

Bon den de Wohrheit fick nich le
t

verhehlen ,

Dat hei n
u
o
f Banfrott wull ſpelen .

Wi deden Beid der Ropmann fen'n .

„ Je , “ ſeggt min Fründ , „ d
e is n
u
o
f tau En'n . “

..
.

3
a , " " ſegg id , ... de is rein perd ü h . "

Wi redten n
u

von ' t Gäuderpachten :

Wi wüßten nich , woher wi't nehmen ,

Un wenn w
i

dat ſo recht bedachten ,

So müßt de Rammer ſi
d

doch ſchämen ;

Bet w
i

des Abends gegen achten

Geſund u
n wol tau Hus ankemen .

Min Fründ , de was ganz trurig word’n .

"Maikt . ' di
e

oberſte medlenburgiſche Behörde für d
ie

Domainen .
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Wo fül dat warden hüt un morg'n !
Doch id was luſtig un fidel,
Wil mi in minen Sinn infel ,

Dat ic
k

noch hadd wat achtr'e Hand :

Fiwhunnert Daler preuß'ſchen Grant ,

De id hadd kregen fö
r
d
e Fahlen .

3d le
t
' ne Buddel Win 'rup halen :

„ 3
h , Brauder , " ſegg id , „ nich verzagt !

Hir drink mal ens ! De Win is echt .

Man üminer wedder friſch gewagt !

Dat tredt fi
c

Alens wedder t'recht . “

U
n

a
s

ic
h

ſo ſi
n Sorg ' verdeil

Un ſe
i

mit Win e
m ' runne ſpäul ,

Dunn kümmt min Kutſcher ' rin un fröggt :

„ Oh , nich vör äwel ! Herr , oh , ſegg’n Sei m
i
:

Wat heit denn eigentlich .perdih " ?

„ Perdüh ? Perdüh ? Wat ſüll dat heiten ?
Berdüh ? Wat willſt D

u

dorvon weiten ?

De Rirl , de ſteiht un ſteiht un lurt :

„3h , ſegg'n Sei doch Herr , wat heit dat Wurd ?

Perdüh , dat heit ſo ve
l

a
s
: is verluren . “ .

„Na , “ ſeggt Jehann u
n

kratzt ſi
ck

achtr'e Uhren ,

„ Dat heww ' & m
i

dacht ! Herr , fü
h

mal , füh !

Denn is u
n

Kuffert of perbüh . "

1

11. Wo is unf ok .

In finen Staul fitt Pächter Rawelmaker

U
n

deiht , wat of
t

h
e
i

deiht , u
n ſlöppt ,

Dunn fohrt tau em herinner Danjel Baker ,'

Courant .
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3

Sin olle Offenknecht, un röppt:
Herr, dor is wat paſſirt, is wat pafſirt,
Wat ganz gefährlich's is paſſirt !
Ick glöw juſt nich an ' t Heren un an 't Späuken

Un an den Düwel un an ſo 'n Mafäufen ";

Doch h
ir , hi
r

hett d
e Düwel drin ſi
n Spil ! "

„ „Hollit Mul , Du Klas ! - Wenn ic
h

mal ſlapen will , " u

Seggt de o
d

Herr , u , un will en Beten rauhn ,

Denî möt en jeder Nahr m
i

ſtüren ;

As hadd ic
k

wider nids tau dauhn ;

A
s

jeden Dränſnac antauhüren . “

„ Ne ! wat tau dul is , is tau dull !

Id ſtef e
m irſt de Nöp2 noch vull

Von ' t beſte Klewerheu ;

Un gaww e
n

friſche Streu ;

Nu is hei doch uns fläuteit gahn ! "

..
.

Wer is denn weg , D
u Dummerjahn ?

3d kann jo nich e
n Wurd verſtahn . "

3e , Herr , weit ick ' t ?

Idk ward noch heil u
n

deil verrüct .

Idk ſwör Sei ' t tau bi Gott in'n Himmel :

Unſ beſte Dß , unſ ſchöne Stümmels ! "

..
. Wo , Du büſt woll nich recht bi Sinnen ?

Wo fill de DB denn ſi
n
? h
e
i

ward fi
ck

finnen . " —

„ N
e , Herr ! ne , Herr ! Dor helpt kein Reden ,

Dor helpt kein Singen u
n

fein Beden .

Unſ ? Of is weg , unſ ' Of is weg !

U
n

wenn ic
k

ſegg : „ ic
k

ſegg ! "

Denn känen Sei glöwen , weit ' & Beſcheid .

De Sat hett nich ehr Richtigkeit . "

Na , meinſt Du denn , ſei heww'n e
m

ſtahlen ?

3h , Herr , dat fül m
i

o
f

noch fehlen !

iWinkelzüge , nicht zu
r

Sache Gehörendes und dann auch dummes Zeug .

2Naufe . gewöhnliche Bezeidinung für e
in Thier , dem e
in

Stück vom

Schwanze fehlt .
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Wer ward ies Middags Ofſen ſtehlen ?

Den'n müßt doch glik de Düwel halen .

Oh , neh ! Dit ' s wedder ſo, as dunn mit minen Hund ;
De Sak, de hett en annern Grund .“
n„ Ei wat ! So holl Din Mul un funım !
Mafſt mi am En'n noch füliſt mit dumm .“
Sei gungen Beid ' nu nah den Stal herun ;
Je, ja ! je ja ? wo jüs de Stümmel ſtunn ,
Dor was en leddig Flag,
Dor was dat hellig Dag ,
De DII, de kidt nah Danjel Hakern ,
Un Danjel fidt nah Rawelmafern ;

So fifen Sei ſik Beid ' ’ ne Tidlang a
n
.

Na , dit verſtah , wer dit verſtahen kann , "

Seggt Kawelmaker , dit ' 8 m
i

doch tau bunt . "

,3d ſegg , de Sak , de hett en annern Grund , “

Seggt Danjel , un fo gahn ſe
i

denn

Herute u
p

den Hof u
n

ſtell'ut ſi
c

hen

Un fangen a
n u
p
' t Friſch ta
u

ſiinmeliren ,

Wo fi
c
d
e Sak woll müßt regiren :

Wo d
it wol müßt , w
o

d
a
t

woll müßt ?

Wer d
it

woll wüßt , wer dat woll wüßt ?

U
n

dat dat gruglich ſchir , un wer dat wol verſtinn ?

U
n

w
o

dat mäglich wir , u
n

wer dat weiten kunn ?

Un Danjel höllt bi't Grüweln ſinen topp tau Föh ;

Mit einmal fängt h
e
i

a
n
: „ Herr 3
e
!

N
e
! dit's tau dul ! Herr Gott in ' n Himmel !

Herr Kawelmaker , fein S ’ , dor ſteiht unſ Stümmel ;

Dor ſteiht d
a
t

niederträchtge Creatur ! "

Wo denn ? 3d ſeih jo nich de Spur . " " —

,,Ade gauden Geiſter laben

Gott den Herrn ! Dor ſteiht h
e
i

baben ,

Dor fickt hc
i

baben u
it

dat Finſter ' rut ,

'hellig Dag fi
n = verſchwunden , leer ſein . Pſimuliren , ſteht aber faſt

immer für ernſtlich nachſinnen , grübeln .
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Un recht manirlich füht h
e
i

u
t
.

Hei kidt von baben dor de Welt ſi
ck

a
n
.

Wo ſi
c
ſo ' n Beiſt verſtellen kann !

A
s

wir h
e
i

juſt ſo ' n ihrlich Minſchenkind ,

Herr Kawelmaker , as w
i

Beiden ſünd .

N
e
, w
o
e
m

dat doch putig lett !

As hadd h
e
i

fi
d
' ne ſwarte Kapp upſet't

Un hadd ' ne Pip ' Tobac mang fine Tähn ;

So kidt h
e
i
' ra
f

von finen Bähn ' !

Herr Rawelmafer , wenn dit olle Dirt
Tau rechte Tid wir u

p

d
e Schaulen gahn

Taum Biſpill , mein id , hen nah Sivan -

3d glöw gewiß , de hadd wat lihet ,
Hei jüht jo n

u a
l
u
t , as hadd h
e
i

utſtudirt . "

..Wo h
e
i

d
o
r

wol heruppe kamen is ? " "
Seggt de o

l

Herr . ,, De Sat , de nimmt m
i

Wunner . "

, 3h ! dat h
e
i

baben is , dat is gewiß ;

D
e Frag ’ is man , w
o

frig’n w'em wedder 'runner ? "

So ſtahn d
e Beiden denn in kifen

In Einem furt den Oſſen a
n ,

Un Stümmel fickt fc
i

wedder a
n
.

„ N
e , ſo wat hett doch nahrens ſines Gliken , “

Seggt Danjel , „ täuw ! ic
k frig D
i

man !

So ' n Creatur , dat denkt villicht ,

Dat is m
i
ſo , a
s

fi
k m
i

a
n ;

Wat doch ſo ' n Beiſt fö
r Inföl friggt !

Sei gung'n nu wedder in den Stall herin ,

U
n

ſimmelirten d
o
r
, w
o
' t wol müggt weſen ſi
n ..

,,Süh ! " " ſeggt de Du , nudat ' s man von wegen ,

Dat Du em faſt nich bunnen heſt ,

U
n

a
s

h
e
i

dunn irſt los is wveſt ,

3
8

h
e
i

d
e Trepp heruppe ſtegen . “ “

„ Ne ! 'ruppe ft egen is he
i

nich ! "

..Na , is he
i

denn heruppe flag en ? " —

Boden . Die bekannte Ochſenſchule zu Schwaan .
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„Ne , Herr , he
i

hett ſi
d ruppe lidt ,

Un ſeihu Sei , dat geiht ganz geſchidt :

So as wie Garben 'ruppe dragent ,

So fräumelt dor en Beten af ,

Bald is dat Kurn , bald is dat Raffi
Dat ſammelt fi

c
fo ' it DB denn u
p
,

Un dorbi lidt h
e
i

fi
ck herup .

U
n

wenn h
e
i

fi
ck

denn 'ruppe ſchaben
Un ſteiht bi'tvule Fauder baben ,

Un hett den Hawerhümpel funnen ,

Denn bring de Düwel em nah unnen ! —

3d heww a
ll männ'gen Dſſen fennt ,

Den man mit Chriſtennamen nennt ,

De fic nah baben 'ruppe ſchabeit
Un fid nah baben 'ruppe lidt ,

Un wenn e
m irſt dat Stück was glückt ,

Un h
e
i

in ' t vulle Fauder ſtunn ,

Denn freg kein Düwel em herun . "

12. De Köfter u
p

d
e Kindelbier .

38 in den Dörp ' ne Rindelbier ,

Denn hungert unſ Köſter drei Dag ' ,

Denn ward ſo flau tau Sinn e
m

ſchir ,

So holl un boll in de Mag ' .

ei ſnappt man grad , hei jappt man grad
Un pipt u

t

dat leşte Lock ,

Hei ward ſo dünning a
s
' n
e Mad ,

Un üm e
m

ſlackert d
e Rod .

Spreu .
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Sin Fru , de ſeggt : „Na , Vadding , hür !
Rumm ! et Di doch mal ens ſatt ;
Hir ſteiht en ſchönes Eijerrühr !
Un füs of noch d

it u
n

noch dat . “

..
.

3
4 , dat id doch e
n Schapsfop wir !

Dat füllſt Du doch weiten nah grad .

Gah Du doch mit Din Eijerühr ,

Denn morgen giwwt dat ʼn
e

Brað . “ .

De Röſter ward n
u ſlapen gahn

U
n

drömt von Fiſch u
n

von Supp ,

Un ringsüm ſiiht h
e
i

Vraden ſtahn ,

De frett h
e
i

in ' n Droni all up .

De Morgen fümmt , he
i

fwetta man ſo ,

Em dragen ku
m

noch ſi
n Knei .

Em is ſo le
g
, he
i

weit nich w
o
,

Em is , as wir h
e
i

intwei .1

De Köſter wankt ta
n

Rindelbier ;

Ach Gott doch ! wat is em ſo le
g
!

Hei müßt vergahı vör Weihdag ' chir ,

Wenn h
e
i

n
u

den Braden nich kreg .

Up de Strat al
l

rüft de Röſter de Stuten ,

Ad von Firn is em d
a
t

grad ,

A
s

h
e
i

vör d
e Dör noch ſteiht dorbuten ,

As rö
k

h
e
i
' ne kalwerbrad .

Oh ! w
o fängt n
u

fine Mag ' tau jäfen

Un ſi
n

Liw tau knurren a
n ;

Rührei . Pichwanken . ſchlecht . * ſchwanken ; aber auch wandeln .

5 Semmel .
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Knapp mit ſwade Stimm fann h
e
i

noch ſpreken :

„Gott taum Gruß ok , Vaddermann ! “

Dat em jo nich geiht wat in de Wider ,

Rükt h
e
i

in de Käk herin ;

An den Ruch möt h
e
i

fi
ck irſt erquiden ,

3rſt ' ne Näſ vul möt dat fin .

Hei rükt Supp un Braden , Fiſch u
n Tüften " ,

Oh , w
o glüdlich h
e
i

dor ſtünn !

Bet de Schultenmutter fümmt u
n

ſchüfft e
n
t

Nah d
e

vördelft Stuw ' herin .

1
„Süh dor ! na , w
o

geiht ' t denn , Vadder Röſter ? "

,, Dh , recht gaud , un ve
l

ſchön Dank ! " "

Wo ? S
i

feiht ſo le
g

u
t , " feggt de Föſter .

Badder Röſter , ſid 3
i

frant ?

Krant bün id juſt nich , id hewwv ' t Fretfewer * ;

Doch dat jall m
i

nids verſlahn ,

Denn id denk , dat geiht wol wedder äwer ,

Wenn w
i

man irſt ſitten gahn . “ “

Un d
e

Breiſter fängt n
u

a
n

tau döpen ,

Un de Köſter ſteiht un lurt ,

Fängt ſi
ck

a
n

d
e

Ärmel u
p

tau ſtröpen :

Denn d
e Döp tau lang em durt .

Endlich fümmt de Bäunerſupp herinner ,

Un de Köfter mit en Sag
Springt nu nah den Diſch u

n röppt : „ Na , Kinner !

Jeder fi
r

nah ſinen Blaß . "

" Tüften , Tuften , Tüffen , Tuffen , Irtüften , frtüffeln , Tilffeln , Kan
tüffeln , Pantüffeln , ja ſogar Nudeln : Alles " fü

r

Kartoffeln . 'vorderſte .

* Freßfieber , ſcherzweiſe fü
r

ſtarfen Hunger .
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Un de Köſter , de fludt in de gläugnigel Supp
Un verbräuht fi

d

binah fine Rehl ,

Hei kellt ſi
ch

den tweiten Teller vull u
p
.

„Oh , Köſter , oh , fret nich tau v
e
l
! "

U
n

a
s n
u

kamen d
e Tüften u
n

Fiſch ,

Dunn fängt he
i

irſt orndlich a
n ;

Hei ſchüfft ſi
d

den Staul wou weg von d
e
n

Diſch

U
n

frett'e ſi
ch

wedder heran .

„ Na , Vaddermann Köſter , w
o

geiht D
i

dat hüt ?

Du beterſt D
i
n
u

woll geſwinn ? “

n
n

Ach la
t

m
i

man noch e
n lütt Spirken Reſpit ,

Mi ward al
l

ganz anners tau Sinn . “ “
De Röſter , de drinkt , un de Röſter , de frett

Un langt fi
ck

ümmer dat Beſt ,

Sin Buf , de ward runner un vülliger , be
t

De Knöp e
m ſpring'n von de Weſt .

„Na , Vaddermann Röſter , nich wohr ? id frag ' ,
Nu büſt Du wol wedder geſund ? " —

m.Ia ! Vaddermann Föſter , nu löppt mit de Mag '

De Ratt m
i

nich weg u
n
d
e þund . "

U
n

a
s n
u

d
e Braden herinner ward bröcht ,

Dunn fümmt ok en Pöttken mit Punſch .

„Oh , Köſter , hüt heft in den Nettel nich leggt ,

Şüt geiht D
i

dat Alens nah Wunſch . "

Hei frett u
n

h
e
i

drinkt , dat dat man fo pruſt ,

Un padt fic de Affids noch vull ,

Un af u
n

a
n

hett h
e
i

fick denn mal verpuſt * ,

Wenn ' t fi
d

nich recht paden mihr wul .

'glühende . Sein Wenig . Nebengebäude , vorzüglich a
n

einer Scheune .

" verſchnaufen .
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Un ſo luſtig ward de Köſter ,
Un h

e
i

ward ſo freuzfidel ,

Un ſo puſt ' e un ſo blößt ' e .

Köſter , Du fretſt hüt tau v
e
l
! "

Hett h
e
i

denn n
u

düchtig eten ,

Ward h
e
i

doch o
f

drinken gaud .

o
nSchenk m
i

mal in , u
n gaud gemeten ,

Mi is luſtig woll tau Maud . “

Na ! wo is dat , Badder Röſter ?

Nu heſt Du wou Diner Däg ' ? "

Din Geſundniß , Vadder Föſter !

Iď bün königlich tau Weg ! " "
Krigt dat vule Glas tau faten ,

Drinkt dat u
t u
p

einen Tog .

„Dat möt Ein den Köſter laten ,

Þei hett en faptalen Soga . "

Nu warð h
e
i

e
n Vivat bringen ,

Set't u
p

eine Uhr den þaut ,

Un n
u fängt h
e
i

a
n

tau ſingen

„Na , di
t

geiht meindag ' nich gaud ! "

Allerlei verfluchte Lieder ,

De hei noch von früher weit .

Köſter , Köfter , fing ' nich wider ,

Hürſt jo tau de Geiſtlichkeit ! "

Hei drinkt b
e
t

tau ' n letten Druppen ,

Drinkt ſi
ch

einen richt'gen Zopp ,

Bet h
e
i

nich mihr weit , ob u
p

e
n

Bein h
e
i

ſteiht , ob u
p

e
n Kopp .

1Sinen Däg hewwen . = gerathen , in gutem Stande ſe
in
. *Sog : von

ſugen , ſaugen .
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-
Un de Köſter , de tummielt taum Huſ' herut ,

De Häg ’ is ut
Un krawwelt herüm up de Strat ;
Hei weit nich , ob rechtich oder linkſch h

e
i

geiht ,

Un wo h
e
i

ſteiht .

„ Oh , wir man ' ne Schuffor ? parat ! "

De Röſter , de tummelt taun Huſ herut ,

Föllt u
p

d
e Siut ,

Un chinn't fi
d
t

a
f

dat Geſicht .

„ S
o

geiht d
a
t

nich , “ ſeggt ’ e , „ id möt m
i

holl'n ;

Bald wir ic
k

foll'n . “

Un ' t durt nich lang ' , wedder h
e
i

liggt .

Un h
e
i

fümmt nah d
e
n

Schulten finen Swinſtall ' ra
n
;

Dor kloppt h
e
i

a
n
:

„Gott ſe
i

Dank ! tau Hus wir id nu ! "

Un de Säg ’ , de nörxt , un de Röſter , de ſeggt :
3d funn doch t'recht
Nah d

e Dör , la
t

m
i

rinne n
u , Fru ! "

„Pat m
i

rinne n
u , Fru ! Na , wat lurt noch dat Wiw ?

Dat is in dat Liw

Ganz gefährlichen rinne m
i

ſlahn .

Wenn d
it länger noch durt , na , denn ſe
tt

ic
k

m
i

mal
En Beten dal ,

Denn mag wol de Weihdag ' vergahn . “

Un h
e
i

ſet't fi
ck

n
u

d
a
l
, woll ri
n
in den Meß .

Un täumt indeß ;

Äwer bald hett h
e
i

legen verlang ,

Un a
s

hei den Meß fi
d

hett muſchelte taurecht ,

Ganz glücklich h
e
i

ſeggt :

„So , nu ligg id tau Bedd , Gott ſe
i

Dank ! "

1

Schiebkarre . *Sau . Muſcheln : in Moos oder St : oh wühlen .
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A8 de Schult utſlapen hett,
Malt h

e
i

fid u
p

ſine Bein ,

Wil de Swin doch mal befeihn ,

Ob ſe
i

noch nich wiren fett .

A
s

h
e
i

ſe
i

von un'u u
n

baben

Un von rechtich u
n

lintich befüht ,

Ob dat woll taum Slachten Tid ,

Lopen ſ rut e
m u
t

d
e
n

Kaben .

Un d
e

olle griſe Säg ' ,

De von allen was de grötſt ,

Kümmt denn mit de Wil tauleßt
Dorhen , w

o

d
e Röſter le
g
.

Un dor mullt dat Dirt un wäuhit ,

Stött den Köſter mit de Snut ,

Wäuhlt em u
t

den Meß herut ;

Un de Röſter , de di
t

fäuhlt ,

Denkt , he
i

liggt doch gor tau fr
i
;

Meint , dat h
e
i

nich taugedeckt ,

lin dat ſine Fru e
m

wedt :

„Mutter , ſegg , wat ſtöttſt Du m
i
? "

..
. Gott's ein Dunner ! Vaddermann ,

Wo kümmſt Du in minen Meß ? " —

Un de Köſter , de indeß
Sick vermüntert , kidt e

m

a
n ,

Maft ſo'n Ogen a
s
' ne U
I
,

Ridt den Meß a
n

u
n

d
e Säg ' ,

Un dat Flag , w
o

h
e
i

dor le
g
,

Un ritt ſparwit u
p

dat Mul .

Mulen : vom Maulwurf , Erde aufwerfen ; auch zerbrödeln .
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„Vadder Schult , la
t

D
i

bedüden :

Böfe Geiſter fünd bereit ,

Uns , de von de Geiſtlichkeit ,

Stets tau foppen u
n tau brüden ?.

Sett man Din Gemäud in Ruh ,

Vadder , u
n

verrad ' m
i

nich !

Segg't man blot den Preiſter nich

Un bileiw ' nich mine Fru . “

13. De Freifterwahl .
Gun Dag of , Bräuding Weſtenblatt !
Na , ok en Beten in de Stadt ? "

Wo geiht D
i

dat ? Wat makt Din Fifen ?

Wilſt nich e
n Beten 'ranne kifen ? "

Seggt tau den Buren Ropmann Hahn ,

„Rumm , drink e
n Gläsken Mulderjahns . "

De Bur , de ümmer döſtig was ,

Geiht nah e
n ' ran u
n

drinkt e
n Glas .

„ Na , ſett D
i

doch e
n Beten dal ! "

,, Ik dank velmal , id kann wol ' n Beten ſtahu ! "

„ Ji heww'n jo woll bald Breiſterwahl ? “

Fröggt e
m

denn wider Kopmann Hahn .

„ „Sei ſegg’n ' t jo au , denn möt ' t woll weſen . "

,,30 heww ' t in ' t Wochenblatt hüt leſen .

Tau wedern ward't Ji Jug bequenten ? “

„ „ Je , wat weit ic ! Dat ' s ſo un ſo . "

„ Je , Einen möt Ii Jug doch nehmen ? "

..
.

3
a
! d
a
t
' s gewiß ! Doch fegg'n ſe
i

jo ,Ia

neden . "Einſprechen , beſuchen . "Malaga .
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.

Doräwer is noch nics beſlaten ."
„Wat ſünd denn dat fö

r

Rannedaten ? "

n
n Je ,wat weit ic
k
! De Ein , de ſal

30 woll ut Crivit bürtig fi
n ,

Un de will jo , ſo ſegg'n je
i

Ad ,

Wenn h
e
i

kümmt nah d
e Parr herin ,

Sic tau dat ſwere Stück bequemen ,

Un unſen Eddelmann ſi
n

olle Sweſter nemen . " "

„Na , ſegg ! w
o

is ' t denn mit den Tweiten ? "

n
o Je , Brauder Hahn , wer kann dat weiten ?

De ward h
ir wenig wol bekannt ſin ,

Doch Altauſamen ſegg’n ſe
i

vör gewiß ,

Dat h
e
i

fi
c

frigen will de Gouvernantin ,

D
e

u
p

den Hof b
i

unſe Gören is . " "

„Wat is de Drüdd den fö
r
’ n
e Drt ? " .

„ Ic heww m
i

vör e
m

o
f

nich wohrt .
Sei ſegg'n , wenn d

e

d
e Parr ded krigen ,

Denn wull h
e
i

unſe Preiſterdochter frigen .
Ach Gott ! Sei ſnacken Aderlei . " —

„Na , wedern wählſt Du von d
e Drei ? " -

u
n Je , wat ſal ic m
i

lang ’ noch quälen ,

3d ward unſ ' Breiſterdochter wählen ! "

1

14. Fiſematenten .

Wer weit , wat „Fiſematenten “ heit ,

De tred mal u
p

u
n ſegg ' t !

3
d

glöw , 3
i

gewt m
i

kein Beſcheid ,

Un Reiner friggt d
a
t

t'recht .

Dat Wurd , dat hett v
e
l

in den Mund ,

För den'n , de d'rup ſtudirt ;

Tau Malchow , in ' ne luſtige Stund ,

Heww id ' t mal ſpelend lihrt .
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Paſt up ! 3cf mat Jug of ſo klauf ,
Will Jug dat Ding vertellen ,
Doch möt fi nich min luſtig Bauf
För „ Fiſematenten “ ſchellen.

Id was mit minen Fründ , den Föſter Slang ',
Des Abends ſpäd noch up de Jagd ;
Wi lurten bet, wi lurten lang ',
Rein Rehbud kamm , ke

in

Haf , de lett fid bliden ;

Dat was ’ ne bitter kolle Nacht ,

Ick was ſo ſtiw , ic
k

funn m
i

kum noch büden .

„ Stahn w
i

h
ir länger , “ rep id , „ Slang ' !

Denn ward in
i

ünt min Leben bang ' ,

Dod ſünd w
i

morgen , Gott erbarm's !
Icf gah nah Malchow rin a

n drink wat Warme . "

Na , he
i

gung mit . Geſeggt , gedahn !

Wi warden denn nah Unkel Dalitz gahn .

Ili as ſit Unkel unſer hadd erbarmt
Uit mit en Gläsken Punſch uns warmt ,

Dunn ſet'teit w
i

mit Unkel Swinner
Taum Boſtonſpill uns in de Ed herinner . -

(Tau Malchow is dat Mod , dat möt 3
i

weiten ,

Dat ſe
i

fi
ck Ad dor „Unkel " heiten . )

Na , Unkel Swinner ! — Rennt Ii Unkcl Swinner ?

Dat is en olen Nacer , ollen Sünner ;

Hei fidt , wenn S
i

dat nich gewohrt ,

Jug niederträchtig in de stort . —

Dat Spill gung lo
s
. För m
i

gung Adens dwatſch ,

Nochtau w
i

ſpelten mit Karbatſch ,

U
n

unſe olle Untel Swinner ,

Dat was de einzigſte Gewinner .

Mit einmal ſcggt h
e
i
: „Elf ! " — Herr Je , wo würd m
i

bang ' !!

,, D
k

elben , " ſeggt min Föſter Slang ' .

Dunn fohrt m
i

dat ſo dörch den Sinn :

„ Ih ! füll dat woll nich möglich ſi
n ,
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Den Dlen eins redyt antauführen ?
Na, täuw mal ! will'n 't doch mal probiren !"
In Ruten müßt ſin Spill woll ſin .

Id n
e
m

den König n
u

von Nuten

Un ſtek em blitzen - blank ganz buten ,

So dat h
e
i

recht e
m

feihen fümt.

..
.

D
e

fölt , " ſo denkt min Unkel Swinner
Un plumpt recht in de Fall herinner ,

Hei tägerte o
f gor nich lang ,

U
u
: „.Twölf ! " " re
p

h
e
i
. - , 3d paß ! " jäd Slang ' .„

Dunn nem id ruhig Ruten -Säben

U
n

ſtek ſe
i

b
i

den König neben .

As Unkel Swinner di
t

gewohrt ,
Dunn niet he

i

u
p

den Diſch d
e Rort ,

Schimpt u
n

ſchandirt gor fürchterlich :

„Mit Fif'mateuten ſpel id nich ! "

15. De Gedanken tau Fird .

„Süh d
o
r
, fü
h

d
o
r
! Gun Dag , Herr Bank ! "

Röppt Pächter Banken tau Notorjus Klein ,

„3d heww Sei doch of gar ta
u

lang '

B
i

uns h
ir

nich in Wohren feihn .

Sei maken fi
ck

o
k gor tau rora ! "

„ Wat fall Ein mafen , Herr Notor ,

In ' n Frühjohr hadd ' & ſo ' n ſlimmen Hauſt
Un n

u

bün ' d midden in de Auſt ;

Sei fünn'n ſi
ck

äwer ſeihn ens laten . “

3h , dat wir eben grad nich bull .

Doch äwerſt wat ic
k

ſeggen wull

' ſchelten, Schande anthun . Prar .
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.

Heww'n Sei al
l

düchtig Häuner ſchaten ? "

..Rabbhäuner ? Ne ! Nich äwer Fohr . “

„ Denn ſünd d
e Dinger wol fihr ror ? " —

ww3h , Gott bewohre ! Haun b
i Haun !

3d heww man likerſt v
e
l

tau dauhn ,

Dat id nich recht affamen kann . “

Na , hüren S ' , Herr Bant , dormit Sei't weiten :

So mäglich , in den negſten Dagen ,

Denn fi
l
' e
n Beten b
i Sei an ;

Min grötſt Vergnängen is dat Scheiten
Un denn vör Al’n u

p
Häuner Fagert . “

o
nNa , dat ' s en Wurd , un is gewiß !

Un wat dor denn von Häuner is ,
Dat will’n w

i

a
ll

denn fappeniren " ,
Un nahſten will'n w

i
f ' of probiren . "

Na , dat is gaud ! Geſeggt , geſcheihn !

Nah fiw , föß Dag ' makt fic Notorjus Klein

Nu u
p

den Weg u
n

hen nah Banken . -

A
s

h
e
i

n
u

führt de Drift entlanken ,

Wo Ein dat Dörp a
ll

ſeihen fann ,

Dunn jüht hei of den Bächter a
ll

von Widen

Up finen witten Schimmel riden ,

Un durt nich lang ’ , dunn fümmt de Ol heran :

„ Gu'n Dag ! Na , dat is recht , od Fründ ,

Dat fi mi Wurt doch hollen hewwt .

Nu führt man ſachten tau ; w
i

ſünd

Hir man noch bi en lütt Geſchäft ;

3d la
t

h
ir

achter Gaſten ' binnen
Un ward m

i

glik ta
u

Hus infinnen . "

„ Na , wenn ’ t m
i

man tau lang nich durt , " "

Seggt de Notor , u
n

führt n
u

fachten furt .

Un Bank , de giwwt den Schimmel n
u

d
e Spurn

Un jagt ir
ſt

achter'n hogen Durn ,

As Klein e
m

nich mihr ſeihen kunn ,

' faputmachen , tödten . Gerſte .
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Dunn achter 'n Barg , dunn achter ' n Buſch herun ,
Un endlich nah den Şof herup .
Hir malt h

e
i

fi
r

d
e Stalldör u
p

Un jagt den Schimmel dor herin ,

Löppt d'rup tau pus nah fine Frut
Un röppt ehr tau : „ Raſch , Mutter , fixing n

u
!

Sett a
u

ſo ' n Kram h
ir

vör min Bedd ,

Dat ' t ſo as bi en Franken lett ,

A
s

le
g

ic krant hi
r

a
l
ſi
d Dagen ,

Lat allerlei herinner dragen ,

Un fröggt hir w
e
r , denn möſt Du ſeggen ,

Dat id a
l

lang ' bünt dodenskrant . "

Un dormit treckt ſi
ck u
t

unſ Bant ,

Un deiht ſi
c
in dat Bedd ' ri
n

leggen .

üm ſinen Ropp ward h
e
i

e
n Daut ſi
c

binnen ,

Un a
l
d
e Buddel , de ſi
n Fru kann finnen ,

De warden vör ſi
n

Bedd henſtellt ,

So dat e
m Jeder fö
r

e
n Kranken hölt .

Kum is dat farig , kum is dat geſcheihn ,

Dunn fümmt denn min Notorjus Klein :

„Gu'n Morgen , Madam Banten , guten Morgen !
De Du hett wat noch tau beſorgen ,

Hei ' 8 noch en Beten ' ru
t

tau Fellen

U
n

ſüht dor noch nah ſinen Gaſten ,

Doch fä
d

h
e
i

m
i
, h
e
i

wul fic
k

haſten ,

3d fül dat Frühſtück man beſtellen . "

Min Mann ? — Wo ? Reden Sei von minen Mann puu

„ Ja wou ! Von wedern fü
s
? "

,, . 3
h , Herr Notor , id glöm , Sei ſpaßen man .

Wol fid en fim , fö
s

Dagen is

Min Mann a
ll

elend dodenkrant .

Mit em is ' t gor tau flicht beſchapen . "

,Wat ! wer is frank ? doch nich Herr Bank ?

Den heww id eben jo noch drapen . “

..
.

Je , dat verſtah id nich ! Sei fänen fi
ck äwertügen ,

U
n jäl'n e
m glik tau ſeihen krigen .
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Hei is ſo frank as Einer warden kann .

Seih'n S'hir, hi
r

liggt min arme Mann . “

„ 3
h wat ! Wo '8't mäglich ! w
o

fann dat geſcheihn ! "

Nöppt ganz verdugt Notorjus Klein ,

„ Sum vör ’ ne halwe Stun'n , dor heww'n w
i

Beid
Noch mit enanner ſpraken a

n

d
e Scheid .

Sei reden jo u
p

ehren Schimmel .

Wo is dat mäglich ? Gott in'n Himmel ! "

,,Ach Gott ! " fängt Bank nu an tau ſtähnen ,

Un ſtamert juſt , as wiren fine Tähnen
Em eine Ehl tau lang in ſinen Mund .

„ „ Ach Gott ! id wull , ic
k

wir geſund ,

Un fünn e
n

beten ' rümmer riden ,
Anſtatt h

ir
ſo ' st
e

Pin tau liden .

Ach Mutting ! id bün gor tau tranf .

„ N
e
! d
it
' s doch dull ! min leiw ' Herr Bank .

Id heww perſöhnlich mit ſei ſpraken

In eigene Perſönlichkeit :

Sei deden m
i

noch äwerſtraken

Un fäden noch , dat Sei dat freut ,

Dat id dat höll , wat ic
k

verſpraken . “

wn3h , Gott bewohr ! Min leiw ' Herr Klein ,

Wat Sei dor hewwen rümmer riden ſeihn ,

Dat müßten denn wohl min Gedanken weſen . "

Na , nu füng ' t den'ı Notorjus a
n tau gräſen .

Gedanken ſünd a
u

ſlimm , wenn ſe
i

ganz heimlich ſind ,

Vör Allen bi de
n

Herrn Notoren ,

Doch wenn Ein ſe
i

a
ll up de Landſtrat findt

Trog Polezei un trot Schandoren ' ,

Un hoch tau Bird mit Ridpitſch u
n

mit Sporen ,

So a
s Herr Banken ſi
n

ſünd rümmer reden ,

Dor fänen Einen jo de Ahnmachten antreden .

So wat hadd n
ie

h
e
i

ſeihn tau Wohren ;

De Sak , de kunn h
e
i

doch nich trugen ,

Gend'armen .
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Em ſung gefährlich an tau grugen ,
„Na ," jeggt hei, „denn , Herr Bank, adjüs !

3d wünſch Sei gaude Beterniß ."
Un dormit gung h

e
i

u
t

d
e Dör .

So korting würden em ſin Haden ,

Enı kamm dat juſtement ſo vör ,

A
s

würd o
d

Bank e
m u
p

den Nacken hacken ;

Un de ou Bächter , de was ſwer .

Fir ſtiggt h
e
i

rupp nah ſinen Wagen

Un lett den Rutſcher vörwarts jagen .

Nu ſpringt od Bank of u
t

dat Bedd ,

Löppt a
n

dat Finſter . Rriſchan , ledd

Den Schimmel glik mal vör de Dör ! "

U
n

Kriſchan ledt den Schimmel vör .
Un Bank , de ſpaud ſi

d

wat h
e
i

kann

Un tredt fi
c
d
e

Kledaſchen ' wedder a
n ,

Langt fi
c
d
e Bitich , ſet't ſi
ch

den Strohhaut u
p
,

Drinkt irſt noch einen ſütten Rümmel

U
n ſpringt u
p

ſinen Schimmel 'rup .

U
n

Heidi ! vörwarts geiht de Schimmel .

Geſtreckten Galopp klabaſtert d
e Racer

Irſt run von den Hof , dunn äwer den Ader
Un a

ll

wat h
e
i

kann , hen nah d
e

Scheid ,

Wo ſe
i

fi
d

irſten drapen Beid .

Of unſ ' Notorjus , den hüt dat Befäufent
So dull verled't is , führt en Draf ,

Dormit h
e
i

kümmt man von de Feldſcheid ' ra
f
,

Wo ' t an den hellen Dag bed ſpäufen .

Doch kum was u
p

dat olle Flag h
e
i

famnen ,

Dunn dröppt h
e
i

o
k mit Banken dor tauſamen .

D
e

Rutſcher , de den Ollen ward gewohr ,

De dreiht ſid ü
m in ſeggt :

„ Dh ſeihn S'doch mal ! Sei jäden , Herr Notor ,

Herr Bank , de hadd tau Bedd fic leggt ,

Hledaſchen (das ſc
h

wie e
in

franzöſiſches g
e

ausgeſprochen ) = Kleider .
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Un le
g

tau Hus ſo dodenfrant ,

Dor ritt h
e
i

jo d
e Hocen lang .

F & ſeih a
n

e
n
ı

kein Krankheit nich ,

Hei is jo ganz geſund u
p

Stun'n81 . "

..
.Swig ſtill , " " ſeggt Klein , dat is he
i

nich !

Bet leiwerſten e
n Vatérunſ .

Rihr D
i
a
n nids u
n ja
g
' de Drift entlanken ,

Dat ſünd a
ll

wedder fi
n

Gedanken . "
16. Rindfleiſch u

n
Plummen .

„ Den ganzen Dag b
it

Döſchen ſtahn

Un ümmer achter ' n Haken gahn .

U
n

u
p

den Ader Kluten pedden ,

Un denn mal wedder Ofſen ledden ,

U
n

denn mal drög u
n

denn mal natt ,

Wo , mine Herrn , gefölt Sei dat ?

Un denn ? Wat krig i denn fö
r

Eten ?

So ſlicht un man ſo ' n lüttes Beten !

Un ümmer Tüften , ümmer Räuwen ,

Dor mag d
e Deuwel länger täuwens !

Ne , Herrn ! Denn hett ' ne U
I

dor ſeten ,

B
i

dröge Tüften kann id nich beſtahn . “

..Na gaud , min Sähn , Du kannſt n
u gahn , **
*

Seggt de Burmeiſter . - A8 hei 'rut ,’

Seggt h
e
i

tau ' n Rathsherrn Wohlgemuth :

n . Ich glaube faſt , und mir wil es bedünken :

Der Menſch hat Recht ?

Up Stunʼns ; wörtlich : auf der Stunde , d . h . in dieſem Augenblid .

2Dreſchen . Swarten .



43

Denn ſolches Eſſen , ſolches Trinken
Paßt ſich nicht fü

r

e
n tücht'gen Anecht .

Indeſſen — woll'n d
e
n

Herrn doch auch mal fragen .

Heda ! raupt mal den Bäcker Hagen . "

De Bäder fümmt . Mein lieber Meiſter Hagen ,.

Ihr Knecht war hier und that ſich ſehr beklagen :

Sein Eſſen ſe
i

ſo ſchlecht .

Wir fragen nun : w
ie

halten Sie d
e
n

Anecht p
u
u

„Na , dat möt id geſtahn !

Dor möt doch glik dat Wetter ’rinne ſlahn !

Dat hürt id niemals a
l

min Dag !

3d holl min Lüd fo flicht ?
Antwurten Sblot up deſe Frag :
Rindfleiſch u

n

Plummen , is ' t en ſlicht Gericht ? "

,, Den Dunner ok ! Dat is en prächtig Eten !

Rindfleiſch u
n

Plummen ? Is ' t nich wohr ?

Herr Rathsherr , ne ! Wo wul’n w
i

dorin freten ! " "

„ Ia , “ ſeggt de Rathsherr , dat ' 8 gewiß !

Wenn ' t Rindfleiſch mört u
n

wenn d
e Blummen gors ,

Denn wul id meinen , dat ' t wat Schönes is . "

Dat is en Eten , as in ' n Himmel ,

Seggt de Burmeiſter , Täum , Du Lümmel !

3d ward e
n

Würdfent mit Di ſpreken
Un Di de Ledertähn utbreken .

Täuw , Du Carnalli , id will D
i

betahlen ! -

Dh , lat't mal glit den Slüters halen ,

De fal em doch u
p

allen Fällen

En richtig Dugend ' rinne tellen . -

So , mine Herrn , inan Plat genamen ,

Un latt den Kirl mal wedder ' rinne kamen !

Du Slüngel ! Du entfamtigte Hallunt ' !

3
8 D
i

dat noch nich gaud genung ,

Wat meint ſo ' n näſemiſe Bengel ?

Wat meinſt Du denn , Du Badkermentſche Slüngel ? !

Imürbe . ?gar . *Schließer , der auch dem Prügelamt vorſteht .
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Gausbraden alle Dag un Fauneris ,
Dat würd Di ſmecken, un denn ſchäpelwis ?uu
„Wo ſo ? — Wo ans ? - Gausbraden alle Dag ' ?"

..
. Halt's Maul ! und räſonnir E
r

nicht ! -

Antwurt Hei m
i

u
p

mine Frag ' :

Rindfleiſch u
n

Plummen , is ' t en flicht Gericht ? u
u

„Den Deuwel ok , " ſeggt Jochen Brümmer ,

U
n

dreiht den Haut in fine Hand herümmer .

„Rindfleiſch u
n

Plunimen is en ſchön Gericht .

Doch , mine Herrn , id frig't man nicht . “
17. 280 Büft Du 'rinne kamen ?

, Wo Deuwel ! dreigen m
i

min Ogen ?

Wo , is dat nich unſ Schulten - Jochen ?

Na , Brauder ! of en Beten hi
r
?

Kumm , ſe
tt

D
i

d
a
l

u
n

drink mal Bier . “

..3h , la
t

m
i

man e
n Beten ſtahn .

„ N
e , ſegg , büſt Du tau führen h
ir
? " —-

in Ne !

Denn büſt Du woll herinner g a hn ? " —a

,,Ne ! "

„ Denn magſt Du gor v
in reden fi
n
? "

u
nNe ! "

„ Nich gahn , nich führt u
n

nich ' ri
n

reden ?

Na , ſegg , wo fimmſt Du denn herin ? "

,, Ik müßt en Oſſen rinne ledden . "

Hühnerreis (Reis , de
r

in der Hühnerfleiſchbriihe gefocht iſ
t ; nicht zu ver

wechſeln mit Hägenris , Reis , d
e
r

in Milch gefodht und mit Zimmt und
Zucker überſtreut iſ

t ; Hägen bedeutet jede Luſtbarkeit , Feſt ; alſo heißt
Hägenris etwa Feſtreis . )
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18. De Wedd .

De Bäder Swenn , de ſitt in fine Stuw '

Un hött ſi
n

Tweibad u
n

fi
n Kringel ,

Dunn kamen tau e
m ri
n

twei lange Slingel :

„ Oh , Meiſter , bring’n S ’ doch mal ens ſwinn
För uns en gaudes Frühſtück ri

n
! "

n . Ja woll ! " " Hei halt nu Eier , Schinken ;

D
e

Gäſt , de föddern o
f tan drinken ,

' N
e

Buddel Win vom Beſten ſall dat ſin .

De Wirth , de bringt l ' ; de Gäſt , de ſünd taufreden
Un fangen a

n von d
it

u
n

dat tau reden .

„Na , hür mal , Brauder Möller , kumm !

Schenk D
i

mal in , w
i

will’n mal drinken , "

Seggt ir
ſt

d
e Ein u
n

ward den Annern plinten ,

„Nu ſegg mal blot , wat was de Sirl doch dumm ! "

..
.

Du meinſt d
e
n

Olen a
n

den Mark ,

Den ollen Bäckernieiſter Hauck ?

Ja , den ſin Dummheit , de is ſtark .

De ou , de hölt ſic ſchrecklich klauk ,

U
n

hett ſi
ch

doch ſo dull blamirt . " "

D
e

olie Hauc ? — DU Bäcker Swenn , de hirt
Ganz nipping : tau . — , Oh , wenn ic

h

fragen kann ,„

Wobi ſe
t

d
e o
ll

Voß ſi
ck

faten ,

Hei is doch für ſo ' n nägenklaufen Mann ? "

..Sei weiten doch : he
i

fann dat Wedden jo nich laten

Un dorbi fregen w
i

e
m ' ra
n
.

Wi weddť mit eni , un he
i

verlur ,

Dat he
i

vor ſine Stubenuhr

' N
e

Virtelſtund nich ſitten künn

U
n

nich ſo langſam u
n
ſo ſwinn

So as de Barpendikel flög ,

De Würd ' ahn Stamerna 'rute freg :

nipp (diminutiv nipping ) , ſowie auch prič (pricing ) = ganz genau .

2ſtottern .
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1

Hir geiht 'e hen, dor geiht 'e hen,

Hir geiht 'e hen, dor geiht 'e h
e
n
. "

„ Ih , dat ' s doch nich ſo fver , “ ſeggt Swenn ,

De gor tau girn o
f

wedden müggt ,

„ D
e

olle Schapskopp ! N
a
, m
i

dücht ,

De Sak , de is doch gor tau licht . "

Je , " ſeggt de Ein , w.dat is doch ſo ' n Geſchicht !

Sei dörben nich upſtahn , nids anners reden ,

Sei möten immertau den Vers herbeden . " "

„ Id dauh ' t , un ic gewinn , “ ſeggt Swenn ;

„Hir geiht ’ e hen , dor geiht ’ e hen .

Hir , föfteihn Daler ſett id he
n
! " -

De beiden Airls kregen

Nu chren Büdel ru
t

u
n

ſet'ten föfteihn gegen ,

Un vör de Klodi ſet't ſi
ch o
ll Swenn :

„Hir geiht ' e hen , dor geiht ' e he
n
. “

„ Adjüs ! Herr Swenn , " ſeggt n
u

d
e Ein

Un makt ſi
d

a
n d
e Dalers 'ranne ,

Un fi
d

dunn fi
r up fine Bein ;

-Adjüs ! Herr Swenn , " ſeggt of de Anner ,„

Sei dörben nich upſtahn , nids anners reden ,

Sei möten ümmertau den Vers herbeden ,

3d wünſch Sei o
f

recht vel Pleſir . "

,, Je , dat id doch en Schapskopp wir ,

Un dordörch mine Wedd verlür !

Ne ! lopt 3
i

man , " denkt Bäder Swenn ;

„Hir geiht ehen , dor geiht e ' hen ;

lâm mine 98eb6 paro n
i

nick bangºn ;

So licht la
t

id m
i

noch nich fang'n . "

Hei drömt ſi
ck n
u a
l
a
s

Gewinner ,

Dunn fümmt tau em fin Fru herinner ,

De u
t

d
e Stuw ' wat ' rute halt :

,, Na , Vader , heww'n de Kirls betahlt ? -

„Hir geiht ' e hen , dor geiht ' e h
e
n
. “

w

1 Uhr .
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-

1

In

„ „Wat is 'e lo
s
? Wat fehlt D
i
, Mann ?

Wat red'ſt Du dor ? Wat is D
i

denn ?

Wat kideſtDu denn de Klock fo a
n uw

„Hir geiht ' e hen , do
r

geiht ’ e h
e
n
. “

..
.Mein Gott ! Wat fehlt D
i
? Segg doch , Swenn !

Du büſt doch woll nich dun hüt morg'n ?

Du büſt doch woll verrückt nich word'n ?

„Hir geiht ’ e hen , dor geiht ' e he
n
. "

»Herr Jeſus , fumm doch rinne , Fif !

lat Alens liggen , lop un rönn
Doch mal nah Doktor Hanſen glit .

Hei ſüd doch kamen in den Ogenblic ,

Unſ Vader hadd nich ſinen Schick . "

„ Şir geiht ' e hen , dor geiht ' e hen . " —

- Hür , Vadding ! Swenning ! Leiwe Swenn !

Herr Gott doch ! Vadding ! hürſt Du nich ? -
Ogen gahn e

m

fürchterlich .

Segg , Vadding ! Segg ! Steinſt Du m
i

denn ?

„Hir geiht ' e hen , dor geiht e hen .

So , Mutter ! ſo ! nu heww ic
k

wun'n !

Nu is ' t ' ne richt'ge Virtelſtun'n .

So , Mutter ! id gewünn de Wedd . "

n . 3h , Vadding , kumm ! Legg D
i

tau Bedd ;

Id bido Di d’rüm in Gottes Namen .

Ik denk de Dokter ſal glik kamen . " "

„ Gotts Dunner , Mutter ! Ne ! Ik heww gewun'n .

Dor fall doch glik d
a
t

Wetter rinne ſlagen !

D
e

Kirls , de hewi'n m
i

doch bedragen ,

De niederträchtigen , entfamten Hun'n !

Wat ? Meinſt Du , dat verrüdt id bün ?

U
n

a
s

h
e
i

noch ſo ſchellit , dunn fümmt de Dokter ' ri
n
.

„ „ Ja , ja ! er iſt in ſchrecklicher Erregung ,

Der Puls in heftiger Bewegung ,

Das glüh'nde Auge rollt und irrt
Umher . Das Faſeln von der Wette !

Der arnie Mann iſt leider ganz verwirrt

-

-
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Und ganz zerſtört , er muß zu Bette .
„ Gotts Dunner ! Hür'n Sei mi doch an !"

Min leiw Herr Swenn , man keinen Larm !
Wi weiten ' t all! Nu kamen S ’ man ."
Un dorinit krigt de Doktor em bi 'n Arm ,

Un ſine Fru , de nimmt den annern ,
Un Fifen , de ſchüfft achter nah ;

So möt h
e
i

nah d
e Kamer wannern .

Hei flucht u
n

ſwört , he
i

deiht u
n ſeggt ,

Dat helpt e
m nids , he
i

ward mit Bidden bald ,

Wenn d
e

nich helpen , mit Gewalt

In't warme Bedd herinne leggt .
Nu geiht dat lo

s

mit Aderlaten !

U
p

ſinen Kopp ward Water gaten ;
Un wenn h

e
i

blot mal wedder röppt :
Ich heww jo wedd't , im ict heww wun'n ! "
Denn ward h

e
i

glik von Fläſſenz ſchröppt ,

E
m

achter d
e Uhren Flens ſetit ,

U
n

Luft ward em denn ſchafft von unnen .

So liggt h
e
i

n
u

den einen Dag , den tweiten

B
i

Hawergrütt u
n Waterſupp ,

Un Reiner will von e
m wat weiten .

U
n

deiht h
e
i

blot den Mund mal u
p
,

Denn heit d
a
t

glik : „ Wat willſt Du , Swenning ,

Ligg ruhig , ſtilling , leiwe8 Männing ! "

U
n fängt h
e
i

a
n mal tau vertellen

Von fine Wedd u
n

a
n tau ſchellen ;

Denn heit d
a
t

glif : „ Oh , Fifen , lo
p

u
n

rönn

Doch glif mal nah den Dokter hen .

Hei müßt e
m

wedder Flen fetten ,

U
n

ſüll de Sprit of nich vergeten . “

„ „ N
a , “ " denkt he
i

endlid ) , „ giww D
i

man !

Verrüdt ? N
e , dat ' s nich wohr , da
t

bün ' & nich weſt ,

hinten , hinter . ? fläſſen ( eigentlich flächſen von Flachs ) übertragen : von

Neuem ; aber auch : mit erneuerter Kraft . SBlutegel .
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Doch dumm , as Einer wefen kann !

3d glöw binah , dat is dat Beſt :
Ick ſegg h

ir

weder in dat Bedd ,

Noch äweral wat von min Wedd ;

3d glöw ' , ick ſwig man ganz u
n gor .

Dat Geld is weg , de Schimp i8 dor .

Sei heww'n m
i

doch tau arg tractirt ,

Von ' t Wedden bün ic nu kurirt ! " "
19. De Frigeri .

.

Ren'ı 3
i

den ollen Abraham

U
t

Ribniß woll , de füs mit Dgengläſ

Un Brillen hen nah Güſtrovú kamm ?

Hei hadd ’ ne helliſch lange Näſ ,

Un von Kalür blag a
s
' ne Trämja .

Na , de un ol
l

Levin u
t Dänga

Hei würd of Humpcl -Levin nennt

De hadden Beid a
ll lang fi
d

fennt

Un wüßten von enanner ganz genau ,

Dat 3eder düchtig hadd wat in de Schauh ,

Dat Beid ' ſe
i

in de Wull ri
n

ſeten

U
n

Moſes hadden u
n Propheten .

Na , Levin dröp mit Abrahamen
311 Güſtrow mal tau Marttid ens tauſamen .

Sei gahn n
u in en Wirthehus 'rinner

Un reden dor von Handelsſafen ,

U
n

a
s

d
e gründlich ſünd beſpraken ,

Dunn kamen ſ endlich u
p

e
h
r

Kinner .

Kornblume . ? Dömiß , Stadt und Feſtung .
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,3d heww , " jeggt Levi , man das Ain ."
,, Gott's Wunder ," ſeggt nu Abraham ,
„ „ Ic

h

hob jo aach man blos das Ain !

Geb'n wir de Rinner doch zeſamm ,

Laß nnſre Kinner ſich doch frai'n !

U
n

durt nich lang ' , fo fünd ſe
i

handelsein .

„Na gaud ! denn will'n w
i

doch vor allen Dingen , "

Seggt Levi n
u

tau Abrahamen ,

,,Dat negſte Mal de Sinner mit uns bringen ,

Wenn w
i

nah Güſtrow wedder kamen ;

Denn wenn ſe
i

Beid fi
ck ſälen frigen ,

Denn möten ſe
i

fi
d

doch o
f mal tau ſeihen krigen . "

A8 je
i

dat negſte Mal nu famen
Un fe

i

taufam nu wedder fünd ,
Fröggt Humpel -Levin Abrahamen :
Nu ? haſt de mitgebrocht Dain Rind ? " -
Was wül ich nich ! Was fragſt Du mir ?
Mai Kind is in de Rammer hi

r
.

Doch Levi , ſag ’ , w
o

ü
s

denn Dain pun

,, Ic
h

will's doch gleich zu holen gaihn . -

Doch hör ' ! wir wüll'n e
n Spaß und machen ,

Wenn ic
h

dran denf , muß ic
h

ſchon lachen .

Rechts in de Rammer is Dain Kind ?

Nu will ich holen mains geſchwind ,

Das wüll'n mer links hi
r

in de and're bringen ,

Un wenn mer Beid h
ir

haben Plaß genummen ,

Hir auf den Sopha in de Stub ' ,

Dann wül’n mer mit de Klingel klingen ,

Denn füll'n ſe Beid zugleich herinner fummen . "

..
. Ia , Levi ! ja ! das is zum Lachen .

Was werden ſe vor Ogen machen !

Nu ſput ' Dich man und lo
f

geſchwind ! " "

Un o
u

Levin , d
e bringt ſi
n Kind . -

As je
i

tauſam n
u

wedder fünd ,

Un ehre Rinner in de Kamern neben ,

Dunn ſetten ſe
i

ſi
ck u
p

den Sopha d
a
l

I

-
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Un freuen fi
d

u
n

dauhn fid hägen ' ,

Wat di
t

woll vör en Spaß würd geben ,

Wenn n
u
d
e Rinner h
ir

taum irſtenmal
As Brudlüd fi

ck tau ſeihen kregen .

Baß Du mal aaf ! Das würd e Spoß ! "

n . Der Infall is wohrhaftig doch karjos :! " " -

„ Ic
h

wollt , de Memme wär ' derbei . “

„ Na , Levi ! Wenn ic
h

ſa
g
' n
u
: Ains , Zwei , Drai !

Denn kannſt Du mit de Klingel laiten ,

S
e

wüſſen , was das fül bedaiten : " "

U
n

Abraham ſeggt : „ Wins - Zwai,, Drai ! "

„Gott's Wunder ! " röppt Levin , „ A
i

waih ! "

Wos üs ? " " röppt Abraham , . „wie haißt ? "

Bin dorüm ic
h

her mit das Rind gereift ? "

Denn ſeiht , dor fümmt ut jede Kamerdör
En upgepußten Judenjung ' hervör .

20. De Pirdkur .

3d hadd e
n gauden Fründ , n
u
is he
i

dod ,

Dat was en wohren Swerenoth ,

Hei was en Dokter , wenn of keinen zünft'gen ,

Hei doktert blot de Unvernünft'gen ,

Birdokter was h
e
i
, Borchert heit hei ,

U
n

u
p

den Kirchhof liggen deiht hei .

Gott la
t

e
m

dor n
u ſelig rauhn !

Na , de hadd vel enmal tau dauhu

U
p

einen Gaud , dat , wenn o
f

nich ganz dicht ,

Doch o
f

nich wid von Wohren liggt .

fich ergößen . ? curios . • Swerenoth wird häufig gebraucht fü
r
: Swere

nöther durchtriebener Schelm .
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M

Un up dat Gaud , dor wahnt - vör den'n , dei ' t weiten wil -

Noch hüt tau Dag ' Herr von April . -

Herr von April , de hadd e
n

krankes Pird ,

En Schimmelhingſt , an duſend Daler wirth ,

Un dormit was h
e
i

noch nich tau betahlen ;

Dat was dat beſte Bird in finen Stau .

þerr von April lett alſo Borchert halen .

Un ſe
i

beſpreken n
u

den Fall
Un nebenbi noch ann're Fälle ;

Dunn kümmt e
n Mäten ' ri
n
, d
e

hett e
n Teller

Mit Snaps un Botterbrod , dat höllt ſe
i

Borchert hen ,

So a
s Ein dat woll einen Knecht ,

De uns ' ne Fuhr vull Tüften bröcht ,

Nah ' n Sadel rup tau langen pleggt .
Min Döchting , " feggt unſ Borchert , wenn
De Snap8 u

n
' t Botterbrod für m
i

fal fin ,

Denn nimm ' t man wedder mit , id bün

Hüt Morgen hungrig nich e
n Spir . " —

Herr von April entſchuldigt fi
c

n
u

fihr :

„ E
i

Borchert , “ ſeggt h
e
i
, „ nehmen Sie den Teller ,

Ich habe leider keinen Wein im Keller ,

Sonſt würd ic
h

ſicher nicht verfehlen ....

„Herr von April , wat helpt dat Quälen , "

Seggt Borchert . Frühſtückt heww id a
ll ,„

3d denf , w
i

gahu jest nah den Stall ,

Um uns den Franken tau beſeihn ? "

Na , dat ward deun n
u
o
f

geſcheihn .

De Dokter , de befidt dat Bird
Von un'n un baben , vörn un hinnen ,

Befäuhlt dat rechtich u
n

linkich gelihrt ,

Un as he
i

Allens utſtudirt ,

Ward h
e
i
’ n
e Tidlang fi
ck

beſinnen .

„ Je , " ſeggt h
e
i

endlich tau Aprilen ,

„ D
e Hingſt , de ded fi
ck

ſtark verfüllen ,

Hei hett ' ne ſchreckliche Kolik ,

Un mit e
m

ſteiht dat gor tau ſlimm .
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Wenn Hülp nich fümmt den genblid ,
Denn ſünd Sei üm dat Pird herüm .“

..
.
Ic
h

bitt ' Sie , Borchert , retten Sie das Pferd ,

Das Pferd iſt tauſend Thaler werth .

Mein Pferd ! mein Pferd ! mein ſchöner Hengſt !

Sie glauben nicht , wie ic
h

mich ängſt ' !

Giebt's denn nicht e
in probates Mittel ?

Heraus damit ! Ich hab ' ja Drittel ! ww

„En Mittel ? Ja ! en Mittel giww ' t :

Doch bet w
i

uns dat halen laten , bliwwt
De Hingſt uns unn're Fingern dod .

Dat weit denn doch de Swerenoth ,

Dat juſt kein Rothwein in den Keller is ! "

u
nWas ?— Rothwein ? - Wie ? 3ſt das es bloe ,—

Blos Rothweint ?— 3h , den hab ' ich ja ,
Sehr ſchönen Wein - Schatoh la roſ '
3h , Borchert , Rothwein iſt ja da !

Jehann ! Mak tau , mak fi
r

u
n

gah
Hen nah den Huf nah d

e

Mamſell ,

Dat ſe
i

uns glik h
ir u
p

d
e Stell ,

So drad : un fir in ' n Ogenblid

' N
e

gaude Buddel Rothwin ſchick . " "

As n
u

d
e Bengel mit de Buddel fünnit ,

Giwwt h
e
i

den Dokter ſe
i

u
n

deſe nimmt
En Proppentrecer ut de Taſch herut
Ahi dejen reiſt hei niemals ut —

Un makt denn of de Buddel u
p

Un prauwt tauirft en lütten Drupp .

Herr von April , de Win is ächt .

Herr von April , ja , wie geſeggt ,

D
e

Win is crcellent . " (Reluc , Sluck , Kluck , Klud . )

Un wedder nimmt h
e
i

einen Slud .

n
n 3
a
, Borchert , ja , de
r

Wein iſ
t gut.

Drittel : ſo wurden ſchlechtweg d
ie

nach altem medlenburgiſchen Münzsfuß geprägten zweibrittel Thalerſtitce genannt . Saugenblidlich .
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Wol'n wir denn nicht einmal probiren ,

Was er dem Hengſt fü
r

Dienſte thut ? " "

„ Ja wol will’n w
i
e
m mal probirent , “

Seggt Borchert ; jet't n
u

mit en Ruc

De Buddel wedder an . ( Lluc , Kluck , Kluc , Klud . )

, 3a , Herr , dat is en ſchönen Win ,

De fann binah nich beter fin .

Schatoh la r
o
j
' ! Ja wol , hir ſteiht ' t !

Nie drünk ic
k

betern Win , as diſſen !

Hei is von Maßmann u
n

von Niſſen .

Wat doch ſo ' n Win fo glatt ri
n

geiht !

Herr von April , fo as ic
k

mark :
De Win is ätverſt woll fihr ſtarf ,
Hei hett gewiß ſo fine Mucen ? "

Un wedder fängt h
e
i

a
n tau klucken .

,, Ei Borchert ! " " röppt Herr von April ,
Ei Borchert , halten Sie doch ſtiu ,

Sie haben ja di
e

Flaſche faſt geleert ,

Ich denk ' , de
r

Wein ſoll fü
r

das Pferd ? " .

„För ' t Pird ? Den Win fö
r
' t Bird ?

Den ſchönen Win fö
r
' t unvernünft'ge Dirt ?

Herr von April , wat denfen Sei !

Schatoh la roſ ' fö
r
' t unvernünft'ge Veih ?

Dor denk iš anners ! " (Sluck , Klud , Klud . )

Un drinkt de Buddel ut be
t

u
p

den letzten Sluck ,

Un nimmt de Buddel von den Mund :

Herr von April , ch
r

Hingſt is ganz geſund . “

1

21. De Sdapkur .

So'n Gaudsbeſitters ſünd gewöhnlich
Gefährlich nägenklauke Ort ,

Sei dauhn , as wenn d
e

Weisheit ganz perſöhnlich

In ehren Kop wir rinne fohrt .
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Wenn id Fru Weisheit äwerft wir ,
In ehren Rop wir ick nich rinne tagen ,

Jđ hadd mi leiwerſt neid't in ehren Magen ,

Dat ' 8 doch en ve
l

behaglicher Quartier . -

„Na , la
t

man ſi
n , o
l

Fründ ! Dat is man Spaß ,

Weſt 3
i

man ſtill ! Gewt fug taufreden !

Wat ſchert Jug dat , wenn Hinz un Clas
So in ' t Gelag herinne reden ?

Wat makt dat ut , wenn Jug fo ' n Stubenhuder ,

So ' n jäminerlichen Kirl , fo ' n armen Slucer ,

De nich ' ne Pip Toback is wirth ,

Dk mal ens a
n

den Wagen führt .
Nchmt Tint un Fedder , ſet't Fug dat
Un ſchriwwt : „Mein lieber Moſes , ichidt mich mal
Gleich auf d

ie Stell en duſend Daler Geld . "

Iug ſchickt de Iud foglik d
a
t

Geld ,

Wenn i d de Saf em of mat wichtig

U
n

ſchriw mit „mir “ u
n
„mich " o
f richtig :

„Mein lieber Moſes , lieber Freund ,

Wollt 3hr mir nich e
n

Thaler leih'n ? "

Denn paßt mal u
p
, denn ward Ii ' t ſeihn ,

Dat h
e
i

m
i

nich e
n

Daler leihut ,

Un hadd ' d cm of wat vörgeweint . -

Na , wenn Ji dit bedenkt , oll Fründ ,

Seggt , wir denn dat woll of nich billig ,

Dat Ji mi af un an ok willig
En lütt Brivatvergnäugen günnt ?

Nich wohr , Ii holl't nu up tau ſchellen ?

Idk wil Jug o
k

e
n Stück vertellen :

-

De Herr farbatſchfy was en Ritter

In ' t ſchöne medlenbörger Land .

Na , einſtens u
p

den Sopha ſitt'e
Un grüwelt äwer allerhand ;

Na , kort in gaud ! dor ſatt inn flep ' e ,

( pei was ſo fachten druffelt in ) ,
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Dunn kamm tau em herin fi
n Scheper ,

Un h
e
i

vermünterte fi
d

ſwinn .

„ Je , Herr , mit de verdammten Hamel ,

Dat weit id nich , wat de regiert .

Wo d
a
t

woll möt ? “ ſeggt Scheper Zamel ' ,

„Nu is al
l

wedder e
in krepirt . "

..
.

D
e

Sak , de ward m
i

doch tau wichtig !

Den Dunner ! wedder einer dod ?

3d glöm , de Sak , de is nich richtig ,

D
e

Hitt in ' n Stall , de is tau grot . “ “

„ N
e , da
t
' 8 nich wohr , dat fann ' d nich glöwen ,

Ne , Herr , wat id Sei ſeggen will :
So ' n twei Grad Warmniß dauh ' d eh

r

gewen

U
n

denn e
n halwen Grad von Küll .

So ' n Warntniß is nich äwerdrewen ,

Un Seder , de dat Schapveih fennt ,

De ward gewiß m
i

Recht drin gewen :

Dat is dat wohre Temprament . "

„ „Wi ward'n ümn al
l

d
e Hamel kamen ,

Paß Du mal u
p
! Du wardſt dat ſeihu .

Krank ſünd d
e Hamci alltaufanien ,

Sei heww’ıt alltaujam d
a
t

Dreihn ?. "

„ Ja , mit de Strankheit ward dat gröter ,

Un in de
n

Stall jüht ' t gruglich u
t
. -

Wo ? Venus , du verfluchter Köter !

Willſt d
u mal ut de Stuw herut ? "

Sin Hund hadd fic herinne fleken .

„ Je , Herr , ick weit kein Hülp nich mihr .

Samuel . d
ie

Drehkrankheit .
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Min Fru ded ehr de Suchten brefen ",
Doch dat h

e
t

hulpen nich e
n Spir . "

..Dat is doch e
in gefährlich Weſen ! —

Doch hollt mal ſtill , dor följt m
i
in :

3d heww mal von en Mittel leſen ,

Dat ſal en ganz kaptale : ſin .

Ick le
ſ

nich v
e
l
, dat möt ic
k

ſeggen ,

U
n

Nohlw e es ? is min einzigſt Bauf ,

De ſi
ck

ſo u
p

dat Leſen leggen ,

D
e

warden almindag nich klauk .

Doch d
it , d
it will w
i

mal probiren ,

Ob ' t gaud , ob ' t flicht , is einerlei ;

Denn wenn ſe
i alltauſam frapiren ,

Denu kümmt nich a
n u
p

ein Stück Veih . " "
SO ! “ feggt de Ritter i tau Zameln ,

Un geiht in finen Schapſtall rin .

„ N
u grip mal einen von de Hameln

Und ſlep em h
ir

mal ranne ſwinn .

Paß u
p
! Dit ſall fi
ck

beter ſchicken ,

A
s

wenn Du e
h
r

d
e

Suchten brekſt .

Ik ward den Kopp e
m

runne drücken ,

Und Du geihſt h
e
n

u
n

halſt d
e Ärts .

Ick hol den Kopp em nu heranner

U
p

d
e
ſ

Sið von d
e Schapſtalldör ,

Du geihſt nu rümmer nah de anner

U
n

ſleiſt mal düchtig ens dorvör .

Seuchen brechen ; eine ſympathetiſche Cur , be
i

welcher neun kleine Reis

ſe
r

von neun verſchiedenen Holzarten gebrochenwerden . 2 Rohlwees ’ Vieh
arzneilehre . Art .
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I
3d tell nu , drei " , Du mafft Din Saken
Un giwwſt em einen düchtigen Hau ." " -
Un fum hett h

e
i

dat „ drei “ uitſpraken ,

Bautz ! ſleit denn ok de Scheper tau .

„ Na , Herr , w
o

is ' t ? 3
8

h
e
i

n
u

wedder beter ? "

Doch unſe Ritter antwurt't nich ,

Un a
s

d
e Scheper faum , dor ſet'e

In ' n Meß u
n rallögt fürchterlich .

Den eignen Kopp hadd h
e
i

heranner hollen ,

D
e

Hamel hadd em ranner ſtött ,

Un von de Drönung was h
e
i

follen

Un hadd fi
ck in den Meß ri
n

ſett .
Arme Nitter !

Dit is bitter !

Wer d
it

o
f woll denken füll !

rawwelnd in den Meß dor fitt'e

Un Kopphäſter ümmer ſchütt'e ,

Wenn h
e
i

fi
c

uprichten will .

Un de Scheper !

Ach , w
o

grep ' e

In d
e Hor in ſine Noth !

In d
e
n

Stall herümmer le
p
' e .

Un w
o

ſchreg ' e , u
n

w
o

re
p
' e :

„Ach , id ſlog den Herren dod ! "

Arme Nitter !

Saudabeſitter !

, Ach , wo möt m
i

d
it

noch gahn !

Hei ward witt u
n

üminer witter .

Dat m
i

doch dat Ungewitter

Sall glik in den Grund ri
n

ſlahn ! "

*Kopphäſter und Koppheiſter = Ropfüber , Kobolt .
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Ach, dor ſe

t
' e !

Und wo le
t
' e !

„ N
e
! dit fann ic
h

nich verſtahn !

Adh , min Angſt ward ümmer gröter !

Venus , du verfluchter Röter ,

Willſt d
u u
t

den Weg mal gahn ! "

„ „Wo ? " " fängt de Ritter a
n

tau ſtamern ,

Wo kannſt Du jo en Schapskop ſin

Un a
n

d
e Dör ſo ranne hamern ,

Wenn ic noch gor nich fahrig bün ?

3c bün noch in den Kopp ganz däſig ,

Un min Verſtand is dämlich ſchir ;

Von n
u

a
n , Scheper Zamel , le
f
' id

Dk in dat Dokterbauf nich mihr . “ *

,, U
n

dat , dat fän'n Sei m
i

tau glöwen , “

Säd Zamel , as he
i

m
i
' t vertellt ,

Hei leſ nie mihr in finen Lewen :

Sin Bauf würd u
p

dat Rigel ſtellt . "
H

„ Na , würd de Hamel wedder beter pum
3h , de würd heil un deil geſund . "

..
. Un Venus , de verfluchte Köter puu

„ Ih , dat’s noch ümmertau min Hund . “

„ „ U
n

h
e
t
' t ſi
d

mit den Ritter gewen ? "

„Ne , Herr , de hett dat nich verwunn'n ,

Unde is ümmer düſig blewen

U
n

hett mindag fi
ck

nich beſunn'n . “
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22. Dat kümmt endlich doch an den Rechten .

De o
ll

Poſtmeiſter Möller fröggt

Den Jungen , de de Breiw utdröggt :

„ Heſt Du de Breiw beſörgt , 3ehann ? " —

- Ja ,Herr ! " " — „Ok den , de an

Den Jehann Striſchan Engel wir ,

De b
i

den Snider Block is in de Lihr ?

Beſt Du ſi
n Mahnung endlich funnen ? "

» » Ja , Herr , " + " antwuit de Burß , nahdem h
e
i

fi
t

befunnen ,

mwIa , Herr . Doch mit den ollen Breiw

Dor gung m
i

d
a
t

tauirſt ganz eklich ſcheiwv ;

De Saf , de was fihr biſterig ,

Denn in de Laagerſtrat , dor wahnt he
i

nidh ,

Un wahnt en Ell'ut lang wider an den Strand ;

Un wahut nich rechtſd ) , — ne ! ( infer Band ,
Un wahnt ok nich in ' t drüdde Stock
Ne ! he

i

wahnt unnen in den Keller ;

Sin Meiſter is nich Snider Blod ,

Sin Meiſter , de heit Snider Teller ;

Hei fülwſt , he
i

heit nich friſchan Engel , —

Ne , he
i

heit Ann’merifen Dürten Niſt ,

Un ' t is of keinen Snider -Bengel -

Ne , Herr , ' ol
e

olle Waſchfru is ' t . "

23. Dat Sößlingsmek .

So ' n rechten Hanſchendörper Bur ,

Dat is ne ſnurrge Creatur .

Wenn d
e mal kümmt tau Stadt herin ,

"biſterig von biſtern und verbiſtern verirren .
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Dat '8 grad , as wenn de Ap ſid in

Pidſtäweln hett infangen laten

Un weit nich recht , w
o

u
t

noch in ,

Na , einmal kröp ut ſinen Kathen ,

Wo h
e
i

in buren was u
n tagen ,

De Ein von e
h
r
, o
l

Jochen Hagen ,

U
n

gung tau Stadt hen nah Stemhagen . -

A8 h
e
i

n
u

dor herümmer dwäterni deiht ,

Dunn ſeggt tau em ol
l

þanne Heinz

„Na , Brauder Hagen , na , wo geiht ' t ? " —

,,Dat geiht jo noch , ſo as 3
i

ſeiht . " -

„ Je , Brauder Hagen , hür mal eins !

So fannſt Du h
ir

nich rümmer lopen ,

De 3ung's , de famen füs tau hopen ,

Din Bort is tollaug unner Dine Snut ,

Du fühſt jo as en Farfen ut .

Irſt geihſt Du hen , in lettſt D
i

hübſch balbiren ,

Denn nahſten kannſt Du r’ümm ſpaziren . "
Den Dunner ! “ ſeggt o

d

3ochen Hagen ,

m3i fünd verdeuwelt fi
n
t

h
ir

tau Stemhagen .

Na , wenn d
a
t

möt , denn möt ' t o
f

ſcheihn . “

Hei makt ſi
d

alſo u
p
d
e Beit

Nah ’ n ollen Dokter Meßen hen .

Irſt ſteiht h
e
i

dor u
n gapt u
n

gapt ;

Na , endlich ſeggt h
e
i

doch : „ Wat gew ' d E
n , wenn

Hei m
i

den Bort herunner ſchrapt ? "

Je , " " feggt o
l

Dokter Metz , ..min leiwe Fründ ,

Dat kümmt drup a
n , ſo a
s

d
e Meters ſünd .

Mit dit , dor koſt't de Spaß twei Gröſchen .

Den Dunner of ! " ſeggt Jochen Hagen ,

„ Dor möt ' & binah cn Dag fö
r

döſchen ! "

„ „ Denn möt Hei ’ t mit dat anner wagen ,

Dat heww id noch hüt morgen wet't ,

Un is taum Schilling ingeſet't . " "

.

dowätern , von dwas = quer ; alſo hin und her ſchlendern .
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1

,,Dat Geld is gor tau knapp up Städen ?

Un ſlimme Tiden ſünd anjetz ." -

„Na , gaud , ic
h

will em nich bercden ,

Denn nehm h
e
i

fi
ck

dat Sößlingsmet . "

„Na , denn willit w't dor mal mit probiren . -

3d heww jo anners doch kein Wahl , “

Seggt þagen n
u , u
n

ſett ſi
k dal ,

Un Met fängt an em tau balbiren .

Na , ſo ' n Stück Arbeit möt man kennen !

DI Met tredt irſt den Rod fit ut

U
n ſpukt ſi
ck dreimal in d
e Hän'n ,

Denn d
e o
ll Hagen hadd ' ne Hut ,

So as fo ' n olles Seehundsfell ,
Wat äwern Neiſefuffert is .

DU Hagen ſett fi
ck n
u

tau Stel ,

Met höllt mit cine Hand e
n

wiß ,

U
n

mit de anner un dat Sößlingsmetz

Fuhrwarft h
e
i

e
m

n
u in ' t Geſicht herin .

„Na , “ denkt ol
l

Hagen , di
t
' s wat Nett's !

Wat id doch fö
r

e
n Eſel bün !

Dit heww ic
k

würflich nüdlid drapen . “

Doch ' t fül noch fiwmal anners famen . --
-

Met ward nu unner ' t Ninn em ſchrapen !

DU Hagen bitt de Tähr tauſamen .

Hei böhrt den Kopp ſo hoch u
n ünmer höger ,

Binah vör Weihdag ludhalſ ' ſchreg ’ e ;

De Gördela ward e
m

ümmer enger ,

Hei ward fo lang u
it

immer länger ,

Binah ſo lang , a
s Lewerenzeng Kind .

Holt ! Dunnerwetter ! Holt mit Din Geſchind ' !

Meinſt Du , dat ic
k

min Fell heww ſtahlen ?

Un dorför fall ic
h

noch betahlen ? “

„ 3
h wat ! “ ſeggt Metz , ruſitt Du man wiß ,

lup Städen und u
p

Städs Stätte , das erſtere vom Ort : h
ie

und d
a ;

das zweite von Zeit : jeßt . ?Gurgel .
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Dat tredt fid Allens webber t'recht.
Bedenk , d

a
t

d
it

e
n Zwergang man is ,

A
s

tau de Hun'n d
e Voß hadd ſeggt ,

As ſe
i

dat Fell e
n
t

äwre Uhren togen .

De Tähn tauſam u
n

tau de Ogen !

Mak doch nich glik ſo ' n grot Geweſ ?!

Wi famen n
u

irſt unn're Näľ . "

Un n
u gung ' t wedder lo
s

u
p

unſern Ollen .

Hei freg e
m

a
n

d
e Näſ tau hollen ,

As würd h
e
i
’ n gor nich anners tämſena ,

Un wull’ıt ſi
ck irſt en beten brenſens .

De Du kunn regen fi
ck

nich in Geringſten ;

Doch a
s

dat Ding den Anfang namnt ,

Dunn denkt he
i

doch , da
t

Oſtern glit un Pingſten

U
p

einen Dag tauſamen kamm .

Hadd Metz em irſten redt nah baben ,
Denn drückt h

e
i
' n n
u

in cinen Dutten nedder ;

So lütting würd ou Hagen wedder ,

A
s

würd h
e
i

ganz tauſamen ſchraben .

De Thranen lepen a
n

d
e

Backen 'run ,

Dat Sößlingsmeķ , da
t

raft- un ſchunn ,

As wenn ſo ' n durn -dörchfluchten Egt
Em inn're Näf ' herümmer fegt .

Un länger funn h
e
i

n
u

nich ſwigen ;

Hei fung n
u

ludhalf an tau ſdhrigen :

„ Verfluchter Hund ! it
u

la
t

m
i

108 .

Id wull , ick hadd Di , Racker , blos ,

Wo id Di hewwen wull ; id wull Di't lihren
Du Ekel ! Nennſt Du dat balbiren ?

3d wil dat nu uich länger liden ;

Nu lettſt Du lo
s

m
i

u
p

d
e Stell !

Du jauſt n
u länger nich u
t

minen Fell
Mit Din verfluchtes Met D
i

Neimen ſniden ! "

Weſen , Aufſehen machen . ?zähmen ; aber mit Gewalt . Mit Güte
zähmen heißt : tämen . ' di

e

Bremſe (Klemme ) au
f

d
ie

Schnauze legen .

" fraten .
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Un dormit löppt h
e
i

u
t

d
e Dör herut .

Oh 3emine , wo jach h
e
i

u
t
!

Binah dat ganz Geſicht was ſchunnen .

Knapp is de irſte Weihdag n
u

verwunnen ,

Ward h
e
i

irſt ſi
n

Geſchäft beſorgen ,

U
n

geiht denn nahſt , fümmſt hüt nich , fümmſt du morgen ,

Den Weg nah Hus de Strat herunner ,

Dat ganz Geſicht vull luter Tunner .

Hei möt a
n Meßen finen Huſ ' vörbi ,

U
n

a
s

h
e
i

neger fümmt ganz ſachten ,

Dunn hürt h
e
i

e
n gefährliches Geſchri

DU Meţ , de le
t

ſi
n Swin juſt ſlachten .

„ Haha ! “ ſeggt h
e
i
, „ n
u is he
i

wedder b
i ;

Nu lett ſi
ck

wedder Ein balbiren ! "
Hei ſteiht n

u ſtill , üm ſick dat antauhüren ,
Un ' t durt nich lang ' , verduwwelt fi

ck ' t Geſchri ,

Un ' t ward ' ne Wirthſchaft u
n

Gewef .

Haha ! " jeggt h
e
i
, nu is he
i

unn're Rä ?! "
-

24. Dat Koffedrinken .

En annermal famm Jochen Schmul

U
t

Hauſchendörp tau Stadt herin .

Du Jochen was en Ledermul :

' N
e

Botſchon Koffe fül dat ſin !

Hei hadd ſo ve
l

von Koffe hürt

Un hadd ſi
n Dag e
m

nich prebirt -

Hei et des Morgen8 Klüterſupp —

Hüt fteg e
m n
u
ſo ' n Giwwel u
p
,

Hei wult hüt mal ens vörnehm leben

Un le
t

fi
ck alfo Koffe geben .

D
e

Roffe würd herinner bröcht ,
-
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DU Jochen jet't fick nu taurecht
Un füht ſid de Geſchicht irſt an :

De Taſ ' , den Läpel un de stann ,

Wotau d
e Dinger woll fünd nütt !

De Läpel ſchint e
m gor tau lütt ,

Hei is tau lütt fö
r

ſine Finger .

U
n

denn d
e

beiden Taſſendinger !

Na , endlich möt h
e
i

doch heran .

Hei langt ſi
ch alſo her de Rann

Un ſchenkt ſic
k

o
f ' ne Taſi ' vull in

Un a
s

h
e
i

d
it

Stück hett taurecht ,

Nimmt h
e
i

den Läpel , füfzt u
n ſeggt :

,, Fe , ' t mag jo Mod woll jekund fi
n
! "

Un fängt nu langſam a
n

tau läpeln .

Hei et
t

u
n

e
tt , dat will nich ſchäpeln ;

De Sak kümmt e
m tau tahrig : vör ,

Un a
s

d
e Wirth geiht ut de Dör ,

Dunn fidt h
e
i

fid ſo wild herüm ,

Ob e
m

o
f wer woll wohren künn .

U
n

o
b

h
e
i

wir of ganz allein .

„ Je , wenn ic wüßt , da
t

ſe
g

m
i

Rein , “

Seggt h
e
i
, „ id ded ' t , id de
d
' t , de
r

Düwel h
a
l
!

3d nem d
e Taff ' un föp enmal ! "

25. Woy inridt .

„3a , Rinder , ja ! " jeggt Köſter Suhra ,

„ 3
a
, Kinder , ja ! Glaubt mich das nur !

Seht , unſ're Welt , dat is ' ne Welt ,

Wie ' 8 nahrengs eine giebt hier in de
r

Welt .

"langſam ; eigentlich zögerig . "Die nachfolgende Vermengung d
e
s

Hochdeuts

filien mit dem Plattdeutſchen wird in de
r

Volksſprache ,meſſingſch “ genannt .

*nirgends .
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Die ganze

Ich war ſchon weit herumgekommen

Auf meine Wanderſchaft, as ic
h

noch Schneider wär ,

Doch hätt ic
h

niemals nich vernommen ,

Daß ' 8 eine beff're gebe mehr ;

Das heißt , den Himmel ausgenommen ,

Das fann Bedwederein injehn .

Ne , unſere Welt u
n a
l
d
ie Sachen ,

Die in ih
r

fünd , di
e

ſind ſo ſchön ,

Daß ic
h

ſi
e

ſelbſt nich könnte beſſer machen .

Welt is wunderbor

Un flug u
n

hellſchen weiſ ' inricht ,

Un eigentlich is nids nich flicht ;
Das ſtinimet Allens u

p

e
n for ,

Un weislich is dat ausgeſunu'n ,

Un ſtimmt genau u
p

Stick u
n

Stun'n .
Gott ſchuf den Menſchen u

n

den Affen :
Worum h

a
t

e
r

denn woll das Jahr erſchaffen ? –
Wer weiß ' t ? Beſinnt Euch noch en Beten !

Ihr dummen Jungs , Ihr wiſt das nicht !

Seht ! das is dorum ſo inricht ,

Daß jeder Ruecht in jedes Mäten
Zu rechter Zeit ſein Fahrlohn frigt ,

Un unſerein fein Bitſchen Geld ,

Daß doch d
ie Kinder , wenn der Snee denn fölt ,

Nich ’ s Winters laufen brauchen barſt ' ;

Un denn das Korn auch auf ' n Harſta . -

Un denn d
ie Monat ! Seht wie wunderbor !

Zwölf Monat hat e
in jedes Johr ,

U
n

jeder Monat dreißig Tag ' ,

Un ctliche noch einen mehr .

Klänhamels 3ehann Jöching , fag ' ,

Wo kömmt denn dieſe Sach ' wohl he
r
? "

,, Von de Karninkens könnt das h
e
r
,

Wil de denn ümmer jungen Jauhut . “

'barfuß . " Harſt , Harmft = Herbſt .
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„Ganz richtig ! Seht , da fönnt Ihr ' s chaun !
Von d

ie

Karninkens fömmt das her . “

- „Wo is das aber , Meiſter Suhr ,

Daß achtunzwanzig Dag ' doch nur
Der Monat Februari hat ? "

„Auch das iſ
t ganz nach Gottes Rath

Verſtännig u
n

ſehr klug inricht ,

Sonſt güng das mit d
e
n

Klennjel nicht .

Seht dieſen kleinen Klennje a
n ,

Der hier a
n

dieſer Wand thut hängen .

Was ſollt denn wol de
r

arme Mann ,

Der ihn gemacht hat , anfängen ,

Wenn wir nu in den Februwor ,
So as in's andere ganze Johr ,
Auch einunddreißig Tage hätten ?
Wo füd den Stempel er henſetten ? "

26. De Beſorgung .

Hir fünd twei Breiw , verſtah m
i

recht , "

Seggt Herr von Buſche ta
u

dem Knecht ,

„De kannſt Du m
i

gelegentlich beſorgen ,

Un is ' t nich hüt , ſo is dat morgen .

Wenn Einer mal nah Treptow geiht ,

Denn giww p em mit u
n ſegg m
i

denn Beſcheid . "

Nah ein'ge Tid dor jüht h
e
i

finen Knecht

Un röppt em tau : „ Ichann ! " un fröggt :

„ Heſt Du d
e Breiw ' herinner bröcht ? “

Ne , Herr ! dat wull fi
ck

noch nich ſchicken . " -

Klennie , Klenne Kalender .
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,, Du büſt doch giſtern ' rinne weſt ." -
nn Ia ! da

t
, dat was jo mit de Widen ,

Dat was jo ganz expreſt ,

U
n Sei , Sei fäden m
i
jo klor ,

Dat mit de Breiw , da
t

hadd noch ganz u
n gor

Kein 3
1 , dat ded nich dringen ,

3d füllſ ' gelegentlich herinner bringen . "

„ D
u

büſt e
n Klas u
n

bliwſt of e
in
! "

Röppt Herr von Buſche . Na , du mein !

So ' n Dummheit is doch ſchir ta
n

dul !

Du büſt noch dämmer a
s

e
n Nind !

Wenn ic
k

e
n Eſel ſchicken wull ,

Denn hadd id dat fülwſt beſorgen fünnt . “

27. Dor heft eins !

De Herr von Buc , en finen Eddelmann ,

De of Regierungsrath ded fi
n ,

D
e

kamm einmal d
e
s

Abends tau Malchin

Fit ſtädtiſche Geſchäften a
n .

Hei ſöcht en Gaſthof ſi
ck , en rechten ſtillen ,

Wenn ic
h

nich ir
r
” , was dat b
i

Büllen ,

Un a
s

h
ci

dor wat cten hett ,

Dunn ward h
e
i

mäud u
n geiht tau Bedd .

Na , að he
i

n
u

des Morgens früh

Ganz mäud noch in de Feddern liggt ,

Dunn tut't de Rauhird fine Melodi ,

U
n

wohr is ' t , tuten d
e
d

h
e
i

ſlicht ,

U
n

unſer Herr von Buck , de Herr Regierungsrath ,

De würd doräwer ganz fasprat .

Sum flöppt h
e
i

wedder n
u

e
n Happen ,

Dunn fängt d
e Swinhirt an tau kelappen

Un wedt em ut den Drom , worin
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Hei grad vör den Großherzog ſtünn ,
Un de Großherzog tau em jöd

Un em de Hand up ſine Schuler läd :
„Min leiwe Herr von Buc, id wünſchte , id
Hadd mihr von ſo 'ne Bück in minen Land,

Denn wir de ganze Sak bewandt ;
Tau Gärtners makt id al

l

d
e Büd ,

Bor Aden Sei un Ehr Geſwiſter ; —

3d heww n
u

einmal ſo'ne Grappen —
Sei fünd von jegt an öbberſter Miniſter . "

Dunn fung de Swinhird an tau klappen . -

Na , dat em di
t

wol argern müßt ,

Dat o Geklapp , dat kann ’ d m
i

denken ;

Viellicht hadd d
e Großherzog e
m

noch füßt ,

Würd e
m

viellicht e
n Gaud noch ſchenken ,

Un n
u freg h
e
i

o
f

nich e
n Happen ,

Un d
a
t

kamm ganz allein von ' t olle Klappen .
Na , he

i

ſprung rute u
t

d
e

Boſen ,

So arg , as Einer warden kann ,

Un fohrt herinner in de Hoſen
Un tredt fic de Kledaſchen a

n
.

„ U
t
ſo ' n Drom ſo 'rut tau kamen !

Iš glöw , al ' t Veih up deſe Ir

Rümmt h
ir

in d
it

o
ll

Lock tauſamen .

Wenn nich d
it

dämlich Klappen wir
Un wenn ' d nich dorvon wir upwatt ,

Hei hadd m
i

würklich taum Miniſter matt ,

Un dat , dat ſüll m
i

nich verdreiten ? "

Dunn fängt de Scheper an tau fläuten ,

Un dorup fängt dat an tau blaren .

Unſ Herr von Buck warð heil taum Naren .

„ Nein , " röppt h
e
i
, „ dies wird mir zu fraus ,

Dies halt denn doch der Teufel aus ! "

Hei ſpaud't ſi
ch n
u

u
n

waſcht ſi
d

ſwinn

Un löppt fö
r

Arger nah d
e Gaſtſtuw ri
n
.

U
n

a
s

h
e
i

endlich is dor unn'n ,
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Dröppt h
e
i

den Wirth ſi
n

beiden Hun'n ,

D
e

fi
ck

dor luſtig rümner jagen ,

Un vör dat Finſter ſteiht en Kalwerwagen

Un eine Rutſch ' mit fette Swin -

' N
e Reiſgeſellſchaft nah Berlin

Un äwer ' n Mark , dor warden eben
Taufällig fette Offen drewen .

„ Dat weit d
e
r

Deuwel ! “ ſeggt de Herr von Buck

Tau Henningſen , de ſinen Morgenſluck
Bi Büllen in de Gaſtſtu ' drinkt ,

„ Dat weit der Deuwel ! As m
i

dünft ,

Wahnt hir jo nids a
s

luter Beih .

Wohen id hür , wohen ic
k

ſeih ,

Seih id blot Veil , un luter Veih . " —

.. 3a , gned'ge Herr Regierungsrath , " "
Seggt de lütt Hennings , ..in de Stadt

3
8 allerdings v
e
l

Beih , dat is gewiß ;

Doch v
e
l
, dat hett h
ir

blot logirt

Un is von buten rinne führt ;

N
e
, Herr von Buck , dat glöwen S ’ m
i
,

Vel fremdes Veih is of dorbi . "

28. As Du m
i
, ſo id Di.

,, Fritz Lemt ! Fritz Lemf ! oh ei
n

por Würd ! "

.Wat jall id , Fud ' ? " ſeggt femt un höllt ſin Bird .

„Na , dat is ſchön , da
t

id D
i
h
ir getrefft .

Rannſt führen m
i

hüt Abend nah Benzlin ?

Heww id doch dor en lütt Geſchäft
Mit minen Swager Salomon Levin . “

..
.

Hitt Abend noch ? B
i
ſo ' n Weg ? in ' n Düſtern ?

Dat is ſo ' n Sak ! Wenn w
i

man nich verbiſtern .

M
u

denn d
e Weg , de kann nich ſlichter ſi
n ,
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-

Dat geiht bet an de Schinken : ' ri
n
. -

In ' n Düſtern u
n

ſo ' n Weg ! Dat fünd fo ' n Safen ,

B
i
ſo ' n
e Fohrt riskirt man jo ſi
n

Lewen . “

„Na n
u
! wat ſal ic dauhu ? wat ſal ick maken ?J & will acht Gröſchen mihr Di gewen . “

n . De Weg , de is tau mörderlich !

Ein Daler giwwſt Du mihr , füs führ ic
h

nich . “

„Wie haißt ? - En Tholer mehr ? Ai waih !

Das ganz Geſchäftche is en Tholer drei . "

Du giwwſt en Daler mihr , will id Di ſeggen . " -

„Wat fall id
k

dauhn ? Wat jall id maken ?

Heww ic
h

doch einen Swager dat verſpraken ,

Möt id den Daler tau woli leggen . “

De Reiſ geiht lo
s
. Dat was en Weg !

De Pird , de künnen kuapp den Wagen teihn ,

Un düſter was dat , na , id ſegg !

Man kunn kein Hand vör Ogen ſeihn ,

Den Juden würd ' t mit Grundis gahn ,

So lang ' hei lewt , dacht h
e
i

a
n

deſe Nacht .

Fritz Lemk warð u
p

d
e

Mähren flahn ,

U
n

gung ' t nich dull , fo gung ' t doch ſacht ;'

De Wagen lag io noch nich rümmer ,

U
n
' n Beten wider gung ' t doch ümmer ;'

Penzlin dat müßt doch endlich ran .

Doch horch a
n
' t En'n ! ſeggt Kotelmann .

So kamen | endlich gegen Möllen ,

Wo dunnmals noch e
n engen Hollweg was ,

As beide Mähren nah en Lock rint fölen .

„ Nu rohr ! " röp Lemt . „ Nu rath , Scheif -A8 ?! "

D
e

Jud , de kreg en dägten Schred :Ai waih ! Was is ? Was üs denn gepaſſirt ? "

Friß Lemf , de deiht , as wenn h
e
i

gor nicks hürt ,

der vordere Theil de
r

Achſe a
m Wagen . -Nu rath , Scheif - A
8
. Obgleich

dieſe Redensart ſehr gewöhnlich iſ
t

und ſtets zur Bezeichnung d
e
r

Nathloſig
keit gebraucht wird , ſo iſ
t

e
s mir dochnicht möglich , eine Worterklärung davon

zu geben . Vielleidit iſ
t Scheif - A
s (Scheifas ) ei
n

Eigenname .
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Un ſpringt mit beiden Beinen in d
e
n

Drect

Un will fin Bird ' tau Höchten bringen ;

Doch will em lang ' di
t

nich gelingen .

Un a
s

h
e
i

jo fi
ck

dor noch afmaracht ,

Dunn fümmt den Hollweg rup e
n

annern Wagen .

D
e

Fuhrman röppt : „ Dau ! Plat gemacht !

Wi will’n hüt Abend noch h
e
n

nah Stemhagen . “

3h , Brauder , fett Di doch fein Nupen in den Ropp , "

Seggt Lemk, „ nimm Dine Lin u
n zopp

Den Hollweg ' ru
n
. Taurügg mit D
i
!

Hir is ' t tau eng ; h
ir geiht dat nich vörbi . “ **

De Anner äwer will den Weg entlang ;

Un ' t ward en Schimpen un en Schellen ;

Unſ ' Iud , de ward ſi
ck

o
f noch mellen

Un ſchimpt un Baderirt mit mang ;

De anner Jud , de lett ſi
ck

o
f verluden

Denn D
e

Benzliner führte o
f

e
n 3uden -

Un ſchimpt herute u
t

d
e
n

Wagen :

„Bei di
e

Gerichten will er ſie verklagen ! "

Nu fümmt unſ Mofes ganz in Wuth
Un ejelt den Benzliner ut

Un ſchellt von Snurrer , Lumpenhund .

Dit ward den Fuhrmann doch tau bunt ,

Hei halt ſi
ch unſern Moſes denn taulegt

Woll äwern Ledderbom heräwer ,

Un maft fi
ck mit de Swep doräwer ,

Un ſtriegelt e
m n
u nah't Geſetz . -

Fritz Lemk jüht ſi
c
d
e Sal bedächtig a
n -

Dat Ding em woll gefallen kann -

Irſt kratzt h
e
i

fi
ck
’ n
e Tidlang achtr’e Uhren :

„ Ih , “ ſeggt h
e
i
, „wat ſall ic
h

noch länger luren ? "

Kriggt d’rup den annern Juden b
i

dent Kragen

U
n

fängt ganz ruhig an , u
p

delen lostauſlagen .

„Sall ſlahn h
ir

warden , denn flag ' Jeder ſinen ,

Sleihſt Du minen Juden , ſlag ic
k

Dinen . “
-
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29. De Tigerjagd .

Up Fiſchland is 't en wohren Spaß ,
Dor heiten | altauſament ,klas ."
Klas, ſegg mal, Klas," ſo fröggt de Ein ,
Klas, heſt Du minen Klas nich ſeihn ?"
„ „ Ja , " " antwurt denn de Anner , . „Klas ,
Din Klas , de gung mit minen Klas
Tauſamen nah Klas Klaſen ſinen Klas .“
Na gaud ! Bon Alas Klaſen finen Klas
Bertell id Jug en netten Spaß ,
Den hei mi füliſt vertellt eins hett .
Dat Läuſchen is of gor taut nett . -
So fung h

e
i

a
n
: .38 führt enmal

Ilp eine nige ſmucke Brigg

Von Roſtock nah Oſtin'jen d
a
l
.

Dat was ’ ne moy Fohrt un ' t durt of nich
Grad a

ll

tau lang ’ , dunn läden w
i

Ganz dichting vör Oſtin'jen b
i
.

Na , wer dor jichtens weit Beſcheid ,

De ward m
i

inſtahn , dor is ' t heit ;

Un u
p

d
e

olle , nafte Brigg ,

Dor brennt de Sünn ganz mörderlich .

Wi faften in de Sünn uns Kaffe ,

De Hälften Lüd ’ verbrennten ehre Näſen ,

Dat Hor , dat ſnirrte von den Kopp ſo 'raffe ,

D
e

Tunner in de Taſch fung a
n

ta
u

gläſen " ,

Un injern ollen Stücrmant ,

Den ſmölt'ten fine löp herunner von d
e 3ad ;

Dat ganze Schipp , dat fung ta
u

dampen a
n ,

A
s

wenn ſo ' n Wallfiſch roft Toback .

Klas , ſpaud Di , kumm ! " ſeggt u Kaptain ,

„Wi will'n mal ranner a
n

dat Land ,

Un will’n uns dor mal an den Strand

.

glimmen .
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Eins nah en beter Flag ümſeihn .
Wenn d

it

e
n Beten länger durt ,

Denn feng id an , hali bün ' d al
l

ſmurt . “

Na , dat was gaud , w
i

femen denn

Ok a
n

dat Land heran u
n

läden

Uns a
n

den Strand in ' t Räuhle hen ,

Wo ole Tunnen liggen deden .

Wi legen achter eine grote Tunn ,

De von d
e

annern afſid ſtunn ,

Un de woll mal eins lack was word'n ,

Denn unnen hadd ſe
i

keinen Born .

Na , de Raptain , de hir a
l

wüßt Beſcheid

Un in Oſtin'jent öfter weſt al
l

was ,
De ſeggt ta

u

m
i
: „Hir giww man düchtig Paß ,

Wat ſi
ch

kein Tiger wiſen deiht ;

D
e Tigers fünd h
ir go
r

ta
u

ſlimin ,

Sei lopen hi
r

tau lan'ı herüm -

Du kannſt m
i

dat tau glöwen , Klaſen
Grad a

s in Mecclnborg d
e

Haſen . “

U
n

a
s

h
e
i

ſo n
u

noch vertelt ,

Dunn was mi dat doch lifſterwelt ,

48 würd fick achter mi wat rögeit .

Ick ward m
i

ümn d
e Tunn ’rüm bögen :

Gotts Dunner ! wo verfirt ic mi ,

E
n Tiger , de ſtunn dichting b
i
.

„ Herr Jeſus ! ficken S ’ , Herr Kaptain ,

Du leiwer Gott ! dor ſteiht al
l

e
in
.

Wo ſal di
t

warden ? Gott erbarm ! " "

,,Swig ſtill , " ſeggt de Saptain ,,,mat keinen Larm ,

De ſal ' e her , la
t

m
i

man maken ,

Denn id verſtah m
i

u
p

fo'n Safen ;

De fall u
t
' t legte Lock bald piper ,

Dat ' n einer von de rechten ripen .

Paß Du mal u
p
! Den will w ’ uns gripen . “

Un a
s

h
e
i

d
it

hett eben ſeggt ,

Dunn makt de Tiger einen Sprung ,

1
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Doch de Raptain , de kippt dat Fatt tau Höcht,

llu in den ledd’gen Born , dor fung

Hei glüdlich unſen Tiger in .

Dunn kippt dat Fatt h
e
i

wedder ü
m
.

Faſt ſatt de Tiger ! Fixing dunn
Sprung h

e
i

heruppe u
p

d
e Tunn ,

Un id ſprung of tauglik mit 'rup .

So ſe
t

w
i

Beid denn baben u
p
.

Un unner uns dor pruſt u
n

mau't dat Dirt
Un fragt un wirthſchaft't u

n regirt

Un makt denn ſo ' n Upſtand ſchir ,

As wenn d
e Deuwel unklauf wir .

Herr Femine ! w
o

würd m
i

gräſen !

Klas Klaſen , " ſeggt nu de Saptain ,

„Paſ Du mal up , Du wardſt d
a
t

ſeihn

Hei ſtött mit ſi
n gefährlich Weſen

Tauletzt de olie Tunn noch üm ,

Un denn ward de Geſchicht irſt flimm . “

Un dormit langt h
e
i

in dat Spundlod ri
n

U
n friggt den ollen Tiger ſwini

B
i

ſinen langen Start tau faten .

„Nu kumm mal h
e
r

u
n

fa
t

mit an !

Wi dörw’n en nu nich fohren laten . “

En Jeder höllt n
u , wat h
e
i

kann .

Nu fängt dat Dirt denn a
n

ta
n

bröllen

Mit eine wohre Olſenſtimm
Un towte in de Tunn herüm ,

Dat w
i

binah herunder föllen .

..Berr , " " jegg id , ..wenn d
e Start iu ritt ,

Un wenn h
e
i

u
t

d
e Hand uns glitt !

Hou Du man wiß , he
i

ward nich riten ,

Id weit Beſcheid u
n

fenn d
e Switen ;

Iď bün h
ir

früher jo a
l

reiſt

U
n

heww a
ll männig Tigerbeiſt

B
i

ſinen Start tau holen hadd . “

Kum hadd h
ci
' t ſeggt , dunn ſlogen w
i

e
n Rad ,
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Dunn kippt , ſo as dat Beiſt ſi
c rögt ,

De olle dwatiche Tunn tau Höcht ,

Un de Kaptain u
n ic herunn !

Un ' t Beiſt was ' rute u
t
d
e Tunn .

bol wif ! " röppt de Raptain , hou wiß !

Süs friggt de Rader uns tai paden .

Klas Klaſen holl ! Wi fünd verloren für ! -

Nu neiht ’ e ut ! N
u

ſpuck D
i

unn're Haden ! "

Ik höll un höll nu allermeiſt ,

Un furt gung n
u

mit uns dat Beiſt ,

Furt gung h
e
i

mit uns buſchherin ;

Wi Beiden ümmer achter d’rin .

,,Dat hou d
e Düwel u
t , Kaptain !

Dat Dirt , dat is ta
u

fi
x

tau Bein . " "

„ 3
a , " ſeggt h
e
i
, ja ! dit is de Laſch ' !

Beholl man immer friſche Kraſch ' !

Dat Lopen fall nich elvig duren .

Wi ſünd dörchut noch nich verluren ! "

Un dormit wickelt h
e
i

u
n

wünn
Den Start fi

ck

ü
m

d
e Hand herüm

U
n

ſlog e
n groten Knuppen in .

Klas Klaſen , ſo ! nu la
t

man lo
8
! “

3 le
t

n
u

1
0
3
, u
n

fläuten gung ' e .

Herr 3
e
! w
o

le
t

dat doc ) kurjos !

Wo tout de Tiger un w
o

ſprung ’ e !

Wo würd h
e
i

in den Holt ’ ri
n

bündeln
Wo fragt h

e
i

u
t

mit dat o
ll

Fatt !

Dat hi
r

bald in den Buſch ſatt faſt ,

Bald a
n

e
n

Bom heran deb tründeln .

Dat was pugliſtig antauſeihn .

" Laſch ’ : agio (ausgeſprochen wie das franzöſiſche l'âge , das Alter . ) Ale
dieſe Wörter , und deren giebt es im Batideutſcheu viele , theils aus dem
Franzöſiſchen ſtammende , theils nur mit einer franzöſiſch klingenden Endung
verbrämte , z . B

.

Kraſch ' ( courage ) , Pafaſdh ' ( bagage ) , Ravaſch ( ravage ) ;

Kle aſchen (Kleider , p
l
. ) 2
c
. , laſſen ſich nur annäherungsweiſe ſchreiben . Die

Redensart dit is de Laſch ? “ bedeutet : dies fehlt nur noch .
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„Klas Klaſen ,“ ſeggt nu de Saptain ,
,, Du wirſt wol fihr in Ängſten , Maat ?
Baß up un hür up minen Rath :
Wenn Du mal büſt recht in Gefohren ,
W3 Di dat Metz ſteiht an de Kehl,
Denn fang nich glikſten an tau rohren

Un ſchri un jammer nich tau vel,

Denn fa
t

dat Ding a
n
' n Start geſwinn

Un ſlag e
n dücht'gen Knuppen ' ri
n
. “

30. Endlid .

„ Wenn m
i

morgen dat Weder fo paßlich bedünkt ,

will id ledden en Ofien tau Stadt ;

Sei ſünd grot und fünd ſtark , denn ic
h

heww ſe
i

fi
w

3ohr

u
p

d
e Weid u
n in Fauder a
ll

hadd .

Doch ic frig ’ nich verhandelt , Ii fällt dat man ſeihn . “
ſeggt d

e Bur , ngewt blot mal Acht !

Denn meindag ' nich is ' t famen , as id m
i
' t heww drömt ,

u
n meindag ' nich , as id m
i
' t heww dacht . "

Un den annern Morgen tait richtige Tið ,

dor hett h
e
i

d
e

Ofien in ' t Strid .

„Na , en Dalerne föftig , “ ſo denkt hc
i
, „ d
e frig id ,

wenn ic jichtens u
p Morgen heww Glück .

Wat id födder , ſünd † wirth , denn fe
i

beid fünd geſund ,

u
n

ſe
i

beid fünd jo glatt u
n
fo wacht ' ;

Doch meindag ' nich is ' t kamen , as id mi't heww drömt ,

u
n meindag ' nidh , as id m
i
' t heww dacht . "

'muntern , lebhaften Auges ; b
e
i

Hunden heißt e
s

aber auch : wachſam .
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MI
Un de Nöpers , ſe

i

kamen u
n

ſchüddeln den Kopp :

„ N
e
! d
e Pris , min ol
l

Fründ , is tau ſtarf . “

Un de Bur , de täuwt , un de Bnr , de lurt ,

u
n

h
e
i

ſteiht , be
t

vörbi is de Mark .

As dat Mark nu vörbi is , dunn ledd't h
e
i

dat Veih
in de Straten hendalen ganz facht :

,, ' T is of ditmal nich kamen , as id m
i
' t heww drömt ,

u
n
o
k ditmal nich , as icf ii ' t dacht . “

As h
e
i

ledd't n
u

nah Huſ ' , dor dröppt h
e
i
' ne Bäf ,

u
n

äwer de Bät liggt en Steg ,

Un nich rechtſch u
n

nich linfich fann h
e
i

famen vörbi ,

h
e
i

möt äwer dat Steg äwerweg .

Un jo ſteiht h
e
i

bedenklich u
n fragt ſi
c

den Kopp

u
n

h
e
i

ſeggt tau fi
ck

ſülwſt mit Bedacht :

„ Süll dat ditmal wol kamen , ſo as m
i

dat drömt ,

u
n

woll ditmal , ſo a
s

id m
i
' t dacht ? “

Un de Oſſen , de gahu n
u

woli äwer de Bäf ,

in de Bur , de geiht in de Midd ,

Un de Offen , de ſtöten u
n

riten a
n ' t Strick ,

u
n

ſe
i

riten e
m rin in de Bütt ;

in d
e Bur , de frawwelt fic rut ut den Partl ,

u
n

h
e
i

ſtellt ſi
ch

h
e
n
, freut fi
ck u
n

lacht :

,, Ja ! un ditmal is ' t famen , as id m
i
' t heww drömt ,

ja ! u
n

ditmal , as id m
i
' t heww dacht . "

31. D
e

Külp .

Wi krig’n doch nich dat Heu taurecht , "

Seggt Bur Fiſcher tau Ramimin . –

„Jehann ! - Jehann ! " röppt h
e
i

den recht .

Bfühl .
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„Wo Deuwel mag de Bengel ſin ? “

Na , endlich krüppt Jehann herute ut dat Stroh :

..Wat will Hei denn ? Şir bün id jo ! " " —

„Hürſt D
u

denn nich , da
t

ic
k

h
ir

rohr ?

Wat kümmſt Du nich , wat mafft Du dor ? "

n.Oh , ni
r

nich , Herr ! id lag en Beten .

Hüt Middag heww ' & jo dic m
i

freten ,

Un wul en lüttes Spirken ſlapen . "

„Wo is denn Ariſchan . " — ... 30 bün of tau Hannen . "Iš o
k

"

Seggt de u
n

fümmt n
u
o
f

herute ſchaben .

„ Na , ſegg ! wat makſt Du denn dor baben ? "

..
.Oh , n
iz

nich , Herr ! 3d hülp 3ehannen . "
32. D

e

Perweſſelung .
Tau Parchen wahnte mal en riken Knaſt ,

En Dokter was ' t von Profeſchon
Un einen rechten Gizhals was ’ t ,

Un ' t was e
n ſchawwigen Patron .

Hei ded dorbi u
p

Bänner leihnen .

Un hadd hei'it fat't , jo ſtröpt hei Einen

Mit kollen Blaud u
t
' t Fell herut

Hei was ſo ' n rechten witten Jud -

Un Sanetätsrath würd h
e
i

titulirt ;

3d glöw , nu is he
i

längſt frepirt .

D
e

Kirl hadd gor kein Dugend u
n

fein 3hr ,

Mit ganze lege Ding bemengt h
e
i

fi
c .

Un hadd h
e
i

eine Sat in ' t Strid ,

De ' n Beten unnerkütig ? wir ,

Atau Hannen fi
n = be
i

der Hand ſein . ? unnerfütig , von Süt (Eiter ) ;

alſo heimlich eiternd , faul .
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!

Dat h
e
i

mit de Gerichten kamm tauſamen ,

Denn müßt o
u Prüfenmaker Zülow kamen ,

De müßt fö
r

e
m

d
e Sak utfreten ,

Un dorför gaww h
e
i

e
m e
n Beten .

Dat was nu nich taum Lewen u
n

taum Starwen ,

Un ümmer müßt h
e
i

u
p

d
e Beinen ſi
n ;

De Schand ' , de kamin u
p

Zülow'n ſinen Rarwen ,

lp den San'tätsrath ſinen d
e Gewinn .

Na , eins jatt unſe Dokter in fin Stuw
Un wull en Frühſtück tau fic nehmen ;

Hei will fick hüt mal recht wat tähmen ,

Un hadd ’ ne Buddel Win , ' ne folle Duw '

U
n

einen rechten fetten Hahn -
De prahlte recht , as fühſt Du in

i
Taum Snabulireit vör fick ſtahn .

D
e

Prüfenmaker ſtunn borbi .

De Dokter wull juſt ſitten gahn

So recht aptitlich was e
m hüt tau Sinn -

Dunn famm Wer nah d
e Husdör ri
n
.

„ D
a ſchlag ' doch gleich das Wetter drein !

Man kann doch nicht ſein Gläschen Wein ,

Sein bischen Frühſtück nicht verzehren ,

Gin jeder Narr muß einen ſtören ! –

Min leiwe Zülow , ſeggen Sei doch den Mann ,

Dat id en jetzt nich ſprefen kann ,

Dat ic em hü
t

fein Geld fann borgen ,

Dorut fünit nids nich warden , ihre morgen . "

U
n

dormit flitſcht h
e
i

nah d
e Kamer ri
n
,

Bon wo hei Allens wahren fünn ,

Wat vören in de Stuw gung vör .

N
a
, ' t durt nich lang ' , dunn floppt dat an de Dör :

„ Gu'n Morgen ! " fümmt e
n Mann herin ,

Herr Sanetätsrath , oh , id wull man blot.... "

Na , " denkt unſ Zülow , ..Sweronoth !

De Kirl , de meint in ſinen Sinn ,

1
1

1
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Dat ic de Sanetätsrath bün ."
Dit kettelt em denn ganz verdüwelt ,
Uit dat de Mann of gor nich twifelt.
Dat he

i

d
e Sanetätsrath is ,

Set't achter ' n Diſch h
e
i

fi
ck behaglich wiß ,

Un fängt mit Metz und Gabel an tau ſpälen

U
n

fidt de Duw ' un fickt den Hahn fick an ,

As wir he
i

noch nich eins , wat h
e
i

füll wählen .

,,Guten Morgen ! Morgen ! lieber Mann . “

De Mau , de bringt fin Safert vör ,

Vertellt em Alens lang und breit ;

De Sanetätsrath lurte achtr'e Dör ;

E
m

ward bald kolt , e
m ward bald heit ,

A
s

h
e
i

den Backermentſchen Prüfenmaker
So mit dat Metz haudtiren jüht .

„ Na , täuw ! " denft h
e
i
, mentfamte Racer !

3c jag ' D
i
u
t

d
e
n

Muſ ' noch hit . "

Un Zülow fann nich länger wedderſtahu ,

Ratſch ! ratſch ! hett he
i

e
n

Stück herunner von den Hahn ,

Un n
u

noch d
it
! u
n n
u

noch e
in
!

Un n
u
’ n
e

Flücht ! in nu en Bein !

De Sanetätsrath plinkt iu drauht ;

Unſ Zülow füht d
a
t

All recht gand ,

Hei le
tt

ſi
ck

äwerſt gor nich ſtüren ,

Hei möt de Duw ' of irſt probirent .

„Ganz recht , ja , ja ! Das iſt ganz richtig !

Sie haben Recht , mein Freund ; di
e

Sady ' iſt wichtig !

Doch habeit Sie d
ie Güt ' , erzählen Sie ' s noch mal . "

U
n

dorbi nödigt h
e
i

den Fremden dal .

De Duw ' , de ſmect of gor tau lecker !

Hei halt ſic
k

n
u

e
n Proppentrecer

Un ſchenkt dorup fi
ck Win in ' t Glas .

De Sanetätsrath , de würd dodenblaß ,

Hei drauht u
n

winkt , he
i

drauht u
n plinkt ,

Dat helpt en uicks , de Brüfenmater drinft
Ein Gläsken niah dat anner ut .

1
1
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De Sanetätsrath bäwerte vör Wuth ;
De Brüfenmaker füht dat ganz genant

Un drinkt ſi
n Glas un grint em ta
u

Un drinkt und ſchenkt ſi
ck

wedder in

Un drinkt , ſo lang noch einen Druppen d'rin .

Und a
s

h
e
i

d
it Stüd hett taurecht ,

Steiht von den Diſch h
e
i

u
p

und ſeggt :

„Min leiwe Fründ , Sei meinen ſicherlich ,

Dat id de Sanetätsrath bün ?

De Sanetätsrath bün id nich ,

N
e
! 3ď bün Prückenmaker Zülow .

Süh h
ir
! “ röppt h
e
i

u
n

ſchüwwt den Fremden vör

U
n

ritt wid u
p

d
e Kamerdör

U
n grippt in Haſt nah ſine Müş .

Hir ſteiht de rechte Vagel Bülow ,

Hir lurt h
e
i

achtr’e Dörenriz . “

33. Dat En't .

A
s
id
k

tau Roſtock in de Kopmannslihr ,

Hadd ic
k

e
n gauden Fründ , de ' n Beten düſig wir .

Mit den'n gung id denn Sünndags mal
Verluren a

n

den Strand hendal ,

üm uns d
e Schäp mal antauſeihn .

Na gaud , w
i

güngen rüm u
n ſtün'n

Un kefen tau , w
o

u
p

dat e
in

De lid e
n Tau herupper wün'n .

De Riris , de rögten fi
r

d
e Hän'n ,

Doch hadd dat Tait noch immer nich en En'nt .

Ne , " ſegg id , „will'n man wider gahn !

Wat jä
l

w
i

h
ir

a
s Naren ſtahn ?

D
e

Sak ſchint h
it

fein En'n ta
u

finnen ,
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De tän'n noch awermorgen winnen ."
... Na,"" ſeggt min Fründ un makt en klauf Geſicht,

..
.

Paß ii
p , d
it

ward ' ne ſnurrige Geſchicht .

Dat En'ı dat frigen p nich tau Städen ;

Ick wedd dorup , ſe
i

finnen kein ,

Paß Du mal u
p
, Du wardſt dat ſeihn :

De Jung's , de heww'n dat En'n afſnäden . “

34. Twei Geſchichten u
t

d
e Sfomsjohren von minen

Fründ Rein .

a . De farnallenvagel .
In Roſtoc was mal en Student ,

Den Jedermann in ' n ganzen Lan'n n
u

kennt .

Hei hett ' ne frumme Näſ ’ y
n

lange Bein ,

Mit Vadersnamen heit h
e
i

Rein ....
Un was u

n is en luſtigen Geſell ,

De männig drullig Stück utäuwt ,

Von de id
f

e
in , wenn ' t Jug beleiwt ,

In ſmuce Rimels h
ir

vertel .

Unſ Herr Student , de wahut einmal
In eine Strat rechtſch nah den Strand hendal ,

B
i

einen Schauſter in , mit Namen Pagel ' ,

De hadd e
n

föſtlichen Karnallenvagel .

So wat von Singen heww ’ mindag nich hürt !

Dat was en lüttes , prächt'ges Dirt ,

Un hung in fine Stuw a
n

einen Nagel

U
n

was den Schauſter äwer Allens wirth .

Eins kamm n
u

unſer Muſche2 Nein ....

"Paul . “Muſne , in der Anrede Muſch monsieur ,1
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(
!

De Trepp hendal mit ſine langen Bein ,

In ſine Hand dat Tintenfaß ,
Un einen ganzen groten Lari
Von Bäuker unner ſinen Arm ,

Wat ſünſten juſt ſin Mod nich was ;

De Schauſter ſtunn u
p

ſine Däl ;

De Vagel ſung u
t

vulle Rehl .

„Oh , hir'ı S'doch mal den Vagel an ,

Wat dat lütt Dirt ſchön ſingen kann !

De hett , “ ſeggt Bagel , „ nahrens fines Glifen .

Oh , kamen S ’ doch mal rin , em tau befifen . “

Un Rein .... , de geiht demn of mit Meiſter Pagelu ri
n
.

Doch a
s

den Vagel h
e
i

ta
u

ſeihen triggt ,

Makt h
e
i

e
n ganz bedenkliches Geſicht .

As wull em dat nich recht in ſinen Ropp herin .

De Vagel , “ ſeggt h
e
i
, ..mag recht ſchön woll ſin

Un dat h
e
i

prächtig ſingt , dat heww id hürt ;
Doch ſtah id Sei mit nicks nich in

t ,

Dat h
e
i

Sei negſtens nich krepirt . "

„Wo ſo ? Wo ans ? Oh , Herr Du meines Lebens !
Id bido Sei doch ü

m

duſend Pund !

De Vagel lett doch ſo geſund !

Min le
iw

Herr Nein .... , ic bidd Sei , gewen S

Mi för den Fall en gauden Nath ;

Ick heww tau Sei ſo ' n Tauverlat . “

„ „ Ie , feihn S ' , " ſeggt Rein .... , megt is da
t

ſo d
e Tid ,

Wo deje Dire fick an tau verpuppen fängen ,

Un wenn ſe
i

denn nich buten hängen

Recht in de friſche Luft un in den Sünnenſchin ,

Min leiwe Meiſter , ſeihn S ' , denn fann dat fin ,

Dat dor en Unglück mit geſchitht ;

Un dat kann kamen , ih
r

man fi
ck
' t verfüht .

Nu möt h
e
i

rute a
n

e
n luftig Flag

Un hängen b
e
t

taum negten Dag . “

„ Verpuppen ? Verpuppen ? — 34 , d
a
t

heww ' d doch all? Ih

mindag ,
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So lang id le
w , von Reinen hürt !

Doch leiwer , dat hei m
i

frapirt ,

Häng id em buten äwer ' t Finſter an ,

So dat ' o em ümmer wohren kann .

Sith ſo ! nu fannſt du di verpuppen ! "

De Schauſter ſtunn n
u

ümmer furt
An ſinen Finſter , ke

k

u
n

lurt ,

Ob fi
ck ſi
n Vagel nich verpuppen wul .

„ Ih , Vader , “ ſeggt ſin Fru , „ da
t

is doch rein tau duli ,

Du ſteihſt jo ümmer u
p

dat fülwig Flag ,

So täuw doch man , dat würd ſi
ck

finnen ,

So täuw doch b
e
t

taum negten Dag . “

..
.
3 & glöm , h
e
i

ward dat nich verwinnen , "

Seggt Pagel , „ denn ’ ne hellſche Qual
Un e

in ſihr ſwer Stück Arbeit is ' t .
Bedenk doch , Mutter , blot einmal ,

Wenn Du D
i
ſo verpuppen müßt .

Den Abend vör den negten Dag ,

A
8 a
l

tau Bedd de Schauſter lag ,

Dunn halt ſi
ck Rein .... d
a
t

Burken ? von den Nagel ,
Un langt ſi

ch

den Karnallenvagel

Un ſett , ſo wohr ic
k

ihrlich bün ,

Deit Schauſter eine Kreih herin .

A
s

n
u
d
e

Schauſter Morgens wakt ,

Dunn hürt h
e
i
, dat d
e Freih dor kraft ;

Hei ſpringt n
u

u
t

d
a
t

Bedd u
n up den Staul un u
p
' t

DU Finſterbrett of glit herup u
n röppt

Nah fine Fru , de ruhig ſlöppt :

„ Kumm ! Mutter , kumm ! nu hett h
e
i

ſi
c

verpuppt ! "

De Duſch , de kümmt of ei
n
, twei , drei :

,,Süh ! Mutter , füh ! Nu is ' t ' ne Kreih ! "

WI

"Bauerchen



86

b. De Gaufhandel .
„ Je, " ſeggt o

lu Bur Madaus tau ſine Fru ,

„ Je , Mutter , ſegg ! wat meinſt denn Du ?

Will'n w
i

dat Kalw uns noch anſetten ?

Süs will ick ' t nah d
e Stadt ri
n

ledden . "

..
. Ih , ledd't man hen . ' T is einerlei ;

Wi heww’n jo noch d
e

annern drei ,

Wat ſäln w
i

o
k mit a
ll

dat Veih . "

Madaus nimmt nu ſin ſalw in ' n Strang

Un ledd't de Strat nah Roſtock lang .

B
i
' n Steindor ſtunn e
n Hümpel von Studenten ,

Un de ſünd , as Jug dat bekannt ,
In ehren Ropp vull allerhand
Verfluchte Faren u

n

vull Fif'matenten .

Hürt ! " feggt von ehr denn n
u

d
e Ein ,

(Hei hadd ' ne krumme Näſ un lange Bein ,
Mit Badernamen heit h

e
i

Rein .... )

As h
e
i

den Buren ' ranne kanten füht :

„ Nu ſtellt Jug Al en Beten wid
Hir utenein u

n

maft genau ,

So a
s

ic
k Jug dat heiten dauh . "

Hei ſeggt dat Volt denn nu Beſcheid ,

Un jeder Haſenfaut de deiht

Nu richtig o
k , wat em is heiten word'n .

Un mit ſin Calw ledd't ranne n
u Madaus !

„Na , Olling , na , w
o

geiht ’ t ? " ſeggt unſ Student , „ Gu'n
Morr'n !

Wat will he
i

heww'n fö
r

ſine Gaus ? " -

..
. Wo fo ? - ' Ne Gaus ? - Rann h
e
i

nich ſeihn ?

Dat iſt en Salw , ſo as ic
h

mein . "

De Bur , de ledd't nu ſine Strat herun .

Kum was h
e
i

in dat Dur , dor ſtunn
Denn o
f a
ll grað ſo ' n Slüngel wedder ,

De twäterte dor u
p

u
n

nedder :

„Na , Olling , will he
i

nich ſi
n

Gaus verföpen ?

..Wat ? - Dt ' ne Gaus ? - Sann h
e
i

nich ſeihn ?DI ? -
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Sad id de Ogen em upknöpen ?
Dat is en Ralw , hett ſin vi

r

Bein

Un achter hett't en langen Start ,

Un wenn ' t dat Mul updeiht , denn blart ' t . “ u

De Du , de ledd't nu förfötſch in de Stadt ,

Doch hett h
e
i

ſi
n

Bedenken hatt ;

Hei ke
k

ſi
ck

a
f u
n

a
n

eins öwr'e Schuller ,

Nah ſi
n

o
u Kalw ü
m , grad , a
s wul ' e

Sick äwertügen , ob ' t e
n Nalw o
k wir .

Ja , ' t was en Malw . Wat wul de Kirl denn mihr ?

As h
e
i

n
u

ledd't d
e Steinſtrat jacht hendalen ,

Dunn müßt de Düwel einen Drüdden halen ,

De ward fi
ck

vör den Buren ſtellen

U
n fröggt : „ Wat ſal de Gaus denn gelken ? "

Gotts Dunnerwetter ! “ ſeggt de Bur ,
Hir in de Strat un of al

l

vör den Dur
Dauhn ſe

i

d
a
t

Kalw fo
r

Gauß m
i

ſchellen .
Kannſt Du nich kiken , grote Dalf ?

Dat is kein Gaus , dat is en Kalw . “

H
e

ward n
u

doch ſihr ungewiß ,

Ob ' t würflich ok en Ralw woll is ,

Un o
b

h
e
i

fid of irren kann .

Hei dreiht ſi
d

üm u
n

kidt ' t fi
d

a
n
.

„ N
e
! " " ſegt h
e
i
, u
n fragt ſi
ck in ' t Hor ,

,, Dat is en richtig Kalw förwohr !

' N
e

Gaus hett Federn un twei Bein ,

De Rirls , de fänen blot nich ſeihn
Un ſünd nich recht u

p

ehren Schid .

Wer leddt denn Gäuſ of an en Strick ?

Dat Stück , dat wir denn dod , tau ſtark . " "

Na , he
i

kümmt nah d
e
n

nigen Mark ,

Un a
s

h
e
i

dor n
u wil heruppe bögen ,

Dunn warden noch en por dor rümmerſtröpen ,

De kemen nah e
m ran n
n frögen :

„Na , Olling , willſt Din Gaus verkopen ?

Wi will'n D
i

fösteihn Gröſchen gewen . “
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„ „Na, di
t
is dech ! " " röppt Bur Madaus ,

..
..So wat is m
i

noch nie pafſirt in minen Leben !

Irſt was ' t en Kaliv , nu is ' t ne Gaus !

Nu is ' t ’ ne Gaus , irſt was ' t en Ralw !

Heww ic
h

denn minen laut man halw ?

Dat was en richtig Kalw hüt morg’n .

Her mit de fösteihn Gröſchen ! Da ! 3
i

heww ' t !

Und is dat denn ' ne Gaus nu word'n ,

Denn ward ' t a
s Saus nu of verföfft !

3
5
.

Twei Geſigtet von den oflen Kasprati ta
r

Roftod .

. De Geſellſchaft

De o
li Kasprati is gewiß

Tau Roſtod nich allein bekannt ,

U
n männig ſchönes Läuſchen is

Von em bericht't dörch ' t ganze Land .

Na , de hadd mal e
n lüttes Swin

Von Melmſen tau Sapshagen föfft ,

Un hadd , as wir de Nam ' of fi
n ,

Dat Swin deun of nah Melmfen döfft .

,,Die kleine Melme , " jo näumt hei't blos ,

Iin kamm mal Einer tau em rinner ,

Denn güng o
f dat Vertellen los ,

Nich etwa von ſi
n Fru u
n

Kinner ,

So a
s

dat füs woll pleggt ta
u

ſi
n ,

Ne , von „ di
e

kleine Melins , “ von ' t lütte Swin .

Die kleine Melms , " de würd n
u up den staben

Mit eine olle Säg tauſamen ſet't ,

Un a
s

dat famm ſo gegen Faſtelaben " ,

W
1

1

Klaut (Hauptwort ) = Berſtand . " Faſtnacht" ,
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Dunn was de Säg of riflich fett .
De würd nu ſlacht't un as ' t geſcheihn ,
Dunn ſatt „ di

e

kleine Melms “ allein ,

U
n
' t was , a
s

ded ſe
i

fi
ck d'rüm grämen ,

Sei wull kein Fauder tau ſi
ck

nemen .

„Die kleine Melme " ward däglich flimmer ,

U
n

o
ll Kasprati , de geiht rümner

Un ſchellt fi
n

Knecht u
n chellt ſi
n

Mäten
Vör Slüngels , Eſels un vör Schelms ,

De em dat Swin verhungern leten ,

Un jammert üm ,, di
e

kleine Melms . "

Na , üm d
e Tid beſöcht ic
k

e
m einmal .

Hei gung in ſine Gaſtſtuw u
p

u
n

dal ,

Schimpt u
n

ſchandirte mörderlich :

„ 3 weiß nich , was i mach b
e
i

d
ie

verfluchti Sach ' :

,, Die kleine Melms , " " di
e

is ganz fümmerlich ,

Sie freßt m
i

u
n

ſi
e jauft m
i

nich .

weiß nich , was i dabei mach ! "

,, De Schad " , " " jegg id , rude is nich grot ;

Dat lütte Dirt , dat grämt ſich blot ,

Sei möten e
m

Geſellſchaft gewen . "

, Seſellſchaft ? 3
a , das mein i eben !

Da fällt mir mit di
e

stellner ei
n
.

Chriſt ! – Junge ! -- Chriſt , komm doch mal rein ! -
Die kleine Melns , " die grämt ſich ſehr ,

Sie fitt allein auf ihre Rafen .

Was meinſt Du , Chriſt , wie wär ,

Wenn Du d
ie

Nacht ſo b
e
i

ih
r

ſchlafen ? "

b . Dat Küſſen u
t

leiw .

Eins ſatt id bi em ganz allein ,

U
n

h
e
i

vertelt m
i

der Geſchicht :

„ Sehn Sie d
ie Stein , di
e großi Stein ?

Die großi Stein , di
e

is mir dicht
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111

An meini Kopf vorbei geſprung ' .
Sitz i hi

r
in di
e

Stub ' , da ſchmeißt mir ſo'ne Jung '

Bei helle Tag in Fenſter rein .

E
i

Saderment ! 3 fir zu Bein
Und auf d

ie Straß ' und krieg mir ein

Von di verdammti Jung ' be
i

G’nid .

„Carnalli ! " ſa
g

ic
k , „ ha
b

ic Dick ? "

„ „ N
e , " “ ſagt di Jung ’ , n
i

hab das nich gethut ,

Dat is di
e

Schneider Jenşen ih
r
.

„Wo is di
e

facermentſche Jung ' , di
e Thunichgut ? "

Je , die verdammti Jung ' war nich mehr hi
r
.

9 geh nu zu di
e

Schneider Sengen hin ,

Un als i in di
e

Stuben bin ,

Da ſteht d
ie Jung ' , di
e Galgenſtrid ,

Un ſchreit denn gottserbärmenlic .

„ Frau Schneider Jenşen , dieſe Stein , "

Sag i , „ di
e

hat mir Ihre Jung '

Geſchineißen in mein Fenſter rein . “

U
n

a
ls i das geſagt , dunn ſchlung

Die Frau mir ihre Arm um meini Naden

Un fußte mir auf beidi Baden .

Und a
ls

ſi
e

ſo auf mir kommt los

Und ihre Arm fo um m
i

ſchlung ,

Da denk i noch , ſie fußt m
i

blos

Vor d
ie Erbärmlichkeit von ihre Jung ' ;

Doch a
ls
i n
u

zurück ſi
e

ſchieb ,

Da kann i fehn , ſie fußt m
i

vor d
ie

Lieb .

36. D
e

Koppweihdag .

„Gu'n Morgen , Herr Apteifer ! Seggen Smal ,

Wat is woll gaud vör Koppiveihdag ? "

..
.Min Sähn , da
t

is de düdſte Qual ,

Dat is ' ne niderträchtge Plag .
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Na , ſett Di man en Beten dal .
Du büſt woll h

e
r

u
t Frugenmark . " -

„ Ja , Herr ! Id dein dor up den Hoff . "

..
. Na , ſünd d
e Roppweihdag ' denn ſtarf ?

„ Ja , Herr ? Sei maken ' t gor tau groww . “

„ Na , denn fumm her un dauh
Mal irſt Din beiden Ogen tau .

Süh ! ſo is ' t recht ! Nu rük mal ſwinn

Al , wat Dn kannſt , in deſe Buddel rin . “

D
e

Bengel deiht o
f

ganz genau ,

Wat hei em heit : makt irſt de Ogen taut
Un rüft recht düchtig rinner dunn .

Bauß ! föllt h
e
i

rügglinks von den Staul herun .

As hei nu wedder fick befunn ,
Seggt de Apteiker : ,,Sähn , nu ſegg :
Sünd Dine Roppweihdag ' nu weg ? " "

,, 3h , Herr , von m
i
is nich de Frag ' .

Unſ ' Frölen hett de Roppweihdag ' . "

37. Dat Tauſamenleigen .

In Medelnborg wahnt mal en oll Majur ,

En braven Mann jünſt von Natur ,

De of en ihrlich Hart in ' n Buſſen drog ,

Blot dat h
e
i

utverſchamten log .

Un wenn h
e
i

denn ſo ſine Sahra

Recht in den Dreck ri
n

ſchaben hadd ,

Dat h
e
i

nich rügg- u
n

vörwarts künn ,

Denn rep h
e
i

ſinen Kutſcher ri
n
:

„ Johann , Du kannſt es mir bezeugen ! "

Karre .
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De müßt denn wedder lo
s
e
m leigen .

3chann , de hadd denn ſine Paſt ;

Hei log fick alle När lang faſt .

Jehann , de bed von Himmel b
e
t

tau Iren :

..
.Min leiwe Herr , Sei ward'ıt uns rungeniren ;

Uns glöwt tauletzt kein Minſch nich mihr ,

Sci frig’n uns All al
l

u
p

den Strich ;

Sei leigen wirklich alltauſihr . w

De Nader le
t

dat Leigen nich .

Eins hadd h
e
i

vele Gäſt tau Middag hadd
Un a

s

h
e
i

n
u

ſo b
i

d
e Buddel ſatt ,

Dunn gung d
a
t

Leigen wedder lo
s
:

„ Na , “ ſäd ’ e , „ dat is doch curjos ,

U
n

u
p

d
e Jagd is ’ t männigmal tau arg ,

B
i

Bardheit in der Sinnenbarg

Dor würd vör Sohr'it ' ne Driwjagd hollen ,
Un id was bi de Schütent mang .

Id ſtunn ganz prächtig achter jo en ollen
lit dichter Durnbuſch , in ' t durt nich lang ' ,

Dunn hadden je
i

e
n

Hirſch herute dreiveit ,

So ' n Dirt h
e
t
' t noch mindag ' nich geweit .

Grot , as de grötſte Wallach , was dat Beiſt ,

Un dorbi was h
e
i

Iug ſo feiſt ,

Dat , w
o

d
e Nader gung u
n

ſtunn ,

Man nahſten einen Fettflack funn ;

Uit as hci fo irſt in de Fir
Herainer fannt mit ſi

n

Gehürn ,

Dunit was ' t , as gung e
it

Ellerbuſch ſpazir'n .

Na , ic
k

hadd dunntaumal ' ne Flint ;

' N
e

olle Flint , nich ſo , as jetzt ſe
i

ſünd ,

Mit Perkutſchon in a
ll

dat Anner ,

Wenn ic
k

d
e freg a
n

minen kopp ſo ranner ,

Denn lag of dat , wonah id ſchot ,

Glif unner minen Füer dod ,

As was dat man ſo runner hagelt ,

Un mit Mancheſter was ehr Schaft benagelt .
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De Flint , de was al
l

o
lt , d
e lop ſo dünn ,

Dat man binah dordörch d
a
t

Pulwer ſeihen künn ,

Un bi de Häunerjagd , da
t

legte 3ohi ,

Dor gung ſtau En’n denn ganz un go
r
;

3d hadd mit ehr noch eben ſchaten
U
n

wull ſe
i

juſt m
i

wedder laden ,

S
o

heww ' & m
i

n
ie verfirt in minen Lewen -

Von e
h
r

was nids nich äwrig blewen ,

Bet u
p

den Schaft , rein weg hadd ſe
i

fi
ck

ſchaten . --
-

Na , dormals was fe
i

ſchön noch in de Reih ;

Un as de Hirſch ſo in de Dreih
Bi m

i

herümmer famm ,

Wo id att achter minen Durn ,
Dunn tägert ic

k

nich lang ’ u
n

namm

Dat Beiſt ganz eklich u
p

d
a
t

Kuin ,
Un a

s

ſi
ck juſt ümwennen wull de Racer ,

Bautz ! drückt ic
k

u
p

e
m lo
s
! Dor lag ' e !

Na , mine Herrn ! Förwohr , ic
k

mein ,

Dat id al
l

männ'gen Schuß heww dahn ,

Doch deſen kann ic nich verſtahn ,

So ' n Schuß heww ic
f

mindag ' nich ſeihn .

3d ſegg man , wat de Bohrheit is ,

U
n

gaht m
i

mit d
a
t

Leigen weg !

Un wenn ic
k

ſegg : id ſegg !

Denn ſegg ic
k

äwerſt ganz gewiß .

In ' n rechten Hinnerlop hadd h
e
i

d
e Kugel fregen .

in dörch un dörch hadd mine Kugel ſlahn ,

Dörch Allens dörd ) , un bi den Bregen ,

Dor was e
m

wedder ruter gahn ,

Nich alltau wid von ' t rechte Uhr . “

Na , " " ſeggt de Ein v
o
n

ſine Gäſt ,

Na , mit Verlöw , min Herr Majur ,

So is de Sal doch woll nich weſt ! **
*

,,Dies geht mich doch etwas zu weit !

-

Drehe , Gegend .
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Dit kann 'd nich glöwen , "" jeggt de Tweit .

..
.

N
e , Herr Majur , dat ſegg id mit ,

Dat kann ' & nich glöwen , “ “ feggt de Drüdd .

„ N
e
! d
it
' 8 denn doch tau dull ! “ ſeggt ok de Virt ,

„ S
o
' n Lägen heww ' di mindag ' nich hürt ! “

Wat ? 3 & ! Wat , id ſau leigen ?

Dor fall doch glik dat Wetter rinner ſlagen !

3d la
t

m
i

glit den Hals ümdreigen !

3d heww noch allmindag ' nich lagen .

Wo is Jehann ? he
i

fall herinner famen ! –

şi fält m
i

doch nich alltauſamen

För einen graben Lägner ſchellen !
De fall de Sat Jug of vertellen ;
Hei was dicht an bi m

i

u
p

Poften ſtellt
Un weit , wo ſi

ck

d
e Sak verhöllt . " " -

Jehann kümmt ri
n
. „ Jehann , nu hür mal tau

U
n

ſegg d
e

Wohrheit ganz genau .

Schot id den Hirſch nich in den Hinnerlop ?

Un föll nich glik dat Creatur ,

Ahn dat h
e
i

fi
ck man rögt , tau Hop ?

U
n

kamm d
e Kugel nich herut b
i
' t Uhr ?

eſt Du den Schuß nich ſeihn dor vören puu

„ Ja , mine Herrn , da
t

wil id glif beſwören ,

Dat is gewiß ! " ſeggt Jehann Möller ,

Min Herr , de ſchot ; un as he
i

ſchot , dunn föll ' e .

Doch w
o

d
a
t

eigentlich is ſcheihn ,

Dat fünn hei fülwſt ſo prick nich ſeihn ;

& jach dat äwerſt ganz genau ,

Wo dat jo kamm . So gung dat tau :

Seihn S ' , in ſo ' n richt'gen halwen Düſel
Was woll de Hirſch al

l

von dat Schrigen

U
n

von den Larm , in as he
i

u
t

den Dannenküfel ?

U
p

uns herute famm , dunn würd h
e
i

fihr bedenklich

Denn h
e
i

würd uns tau ſeihen krigen .

1

fleiner Tannenkamp .
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1
De Sar, de würd em nu verfänglich :
,, 3d weit nich, dacht 'e, „wat id dauh ?
Hir achter laten ſ' mi fein Rauh
Un vör mi ſtahn fe

i

mit de Scheit ,

Sei ward'n a
m En'ı m
i

doch beluren !

Un dorbi fragt h
e
i

fi
ck , ſihr in Berlegenheit ,

Mit ſine Klaben acht're Uhren .

U
n

noch was h
e
i

nich kamen taum Beſluß ,

Dunn ſchot de Herr Majur ,

Un dorvon kamm ' t , dat e
m

d
e Schuß

Satt in den Hinnerlop u
n

achter ' t Uhr .

So hett min Herr den Hirſch dor chaten

Un ſo is ' t wohr , Sei fän’ıt fi
ck d'rup verlaten . "

De Gäſt , de ſchüddelten den Kopp :

m
mDer Kerl , de
r

lügt uns doch zu grob ! " -
De o

u Majur , de ſäd noch mal : 3d ſegg ,
Un wenn ic

h

ſegg , denn hett dat ſinen Grund ! "
Doch ſine Gäſt , ' de was dat doch tau bunt ,

Sei führten Einer nah den Annern weg . -
A8 Herr u

n

Kutſcher fünd allein ,

Dunn ſeggt 3ehann : „Dit hadd uns bald bedragen ,

Sei leigen äwerſt o
f

ta
u

wid von e
in ,

Ick bidd Sei blot mal : Kopp u
n

Bein !

Dat krig ic of nich mihr tauſamen lagen . “

38. Dat Johrmark .

„ Je , Mutter , ' t is woll an de Tid ,

Dat Frit fick in de Welt ümſüht ,

Hei bliwit für heil in ganz perdolſch , "

Seggt Bur Swart tau ſine Dlich .

„Süh , morg'n is Johrntark in d
e Stadt ,

Dor künn h
e
i

fi
ck

denn mal eins wat

Rlauen .
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Verſäukeit in de Rauh verkopen

Un up den Mark en Beten rümmer ſtröpen ;

Denn Viehſionochnomi un ſtolzen Dünkel
Un of Kultur der Welt mit mang ,

Wer de nich hett , de bliwwt en Slingel,
De bliwwt en Klas ſin Lewen lang . “

..
. Mit de drei Ding ' , dor heſt Du Necht , "

Seggt Mutter Swartſch , .dat heww id ümmer ſeggt .

Doch fi
k

e
n

a
n
. Süh ! Viehſionochuomi , de hett ' e ;

Von Mul un Näſ ' ganz nüdlich lett ’ e . “

„ 3
h , ja ! Dat geiht mit de Viehſionochnomi ,

Hei hett ſo wat Abſonderlichs von m
i

(OU Swart , de hadd ganz brandrod Hor ,

Un fe
t

mit ' t ei
n Dg ganz verdwas ) ,

Mi düdyt , he
i

glift m
i

ganz u
n gor ,

Dat heit , as ic
h

noch jünger was .

N
a , mit den ſtolzen Dünfel h
e
t
' t kein 3
1 ,

De ward fi
ck

finnert mit de Wil ,

Wenn h
e
i

man ir
ſt

d
e Drittel wohrt ,

De w
i

fö
r

e
m taujamenſport ;

Doch äwerſt mit Kultur der Welt ,

Dor is ' t noch le
g

mit en beſtellt ,

Hei kann noch nich e
n Spirken ſprichen " ,

Verſteiht noch gor nids von d
e
n

Handel

Un v
o
n

d
e Kniffen u
n

d
e Slichen

Un führt noch ſo ' n burſchen Wandel ;

Drüm fall h
e
i

hüt herinner in d
e Stadt ,

Dormit h
e
i
' n Beten plitſcher ward . --
-

Fritz ! hür , min Sähn , D
u

fallſt hüt nah d
e Stadt ,

Un jallſt den Strimer uns verkopen ;

Doch irſtens will ic
k D
i

noch wat

3n Din Gedächtniß rinner knöpen :

Drink D
i

nicks unner Diive Huw ,

U
n

ſpuck d
e

Lüd ’ nich in de Stuw ,

iprichen : Bezeichnung fü
r

hochdeutſchſprechen .
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Wenn Di wer grüßt, denn ſegg „ſchön Dank ,“
Un ſret Di nid ) in Honnig kaufen krank .

Puß mit de Fingern nich de Näſi
Un gah nich rüm a

s

in de
n

Däſ '

U
n Prügeli gah ut den Weg ,

De Ratt lidt Di nich af de Släg .

Un ' n Beten of in Acht D
i

nimm ,

Un lop fein lütte Kinner üm .

U
n

la
t

D
i

nich von Jeden brüden
Un von den Krabbenwagen äwerführen . "

3h , Vader , wat hewit 3i vör Noth ?

Id lat de Botter von dat Brod
Mi ganz gewiß nich ruiner nemen .
Doräwer bruk g ' Jug nich tau grämen .

3d ward den Strimer woll verkopen ,

Ji bruft mi gor nids intauknöpen .

U
n

denit , von wegen ' t Näſenpußen ,

Dat brukt Ji gor nich uptaumußen .

Ii denkt wol , fi allein ſid klauk ?

3rſt nem ' d de Fingern , denn den Dauf

U
n

mit de Släg ! Lat fe
i

man kamen !

Corl Witt un id , w
i

holl'n tauſamen . " "

Hei halt den Strimer u
t

d
e
n

Stal
Un a

s

d
e Reiſ nu afgahu fall ,

Dunn fümmt de Dulich herunner von den Bähn

In ſeggt tau e
m
: Frit , hü
r , min Sähn ,

Stek deſen Büdel in de Taſch herin ,

Dor is en Beten Markgeld in ,

Dat heww id m
i

fö
r

Speck u
n

Eier ſport ,

Un bring m
i

mit en Beten Suuwtobac ,

Un mak dorvon man keinen Snac ,

Dat Vader ſid nich dorvör wohrt . "

Na , Fritz un Strimer , de gahu fu
rt ,

Un a
s

ſe
i

famen u
t

den Urt ,

Findt fi
ck

denn Corl Witt of in ,

De of wil in de Stadt hetist .

1
1
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„ Hür, Frig , “ ſeggt Corl , „hüt ward ' t en lewen !
Wo will’n wi in den Honnig kaufen freten !
Wat hett Di Mutter Markgeld gewen ? “
„„ Oh, 't is nidh v

e
l
, ' t is man e
n

Veten ;

Un mit den Honnig kaufen ! N
e
, dat la
t

mau ſi
n .

Denn wenn id hüt nich recht manirlich bün ,

De Dll lett m
i

ſindag ' nich wedder ri
n . "

„ Na , äwer Spidfaal ! " jeggt Corl Witt ,

„Un dortau Syrupsſtuten beten !

So ' ul Spicaal , Fritz , de geiht dormit ;

Wo will’n w
i
in den Spickaal freten ! “

Dat geiht ! ww ſeggt Fritz , . , do
r

heſt Du Recht ;

von Spicaal hett de Du nicks ſeggt ! "

Sei kamen nu tau Stadt herin .
Fritz bliwwt tauirſt bi fine Rauh ;

De Köpers famen a
f u
n

tau

U
n

fragen , wat de Pris ſüll ſin ;

Fritz föddert ſtracks teihn Daler mihr ,

A
8

wat de Strimer koſten füll ;

D
e Köpers gahn in ſwigen ſtil .

Wenn Strimer doch verföfft irſt wir !

Dunn fümmt Corl Witt e
m

aſtaulöſen ,

un h
e
i

fann n
u

herümmer dajen ,

Hei fann n
i

gahn , wohen h
e
i

wil .

3rſt ſteiht h
e
i
b
i
' ne Ördel ſtill

Mit eine ſchöne Mordgeſchicht ,

Wotau e
n gruglich Lied würd ſung’n ;

De Kirl was hellſch bi Stimm u
n Lung'n ,

Un ' t Wiw , dat ſung juſt of nich flicht :

War einſt e
in

alter Greijer ,

Wohl an di
e

ſiebzig Jahr ;

Der Satan that ihn reizen ,

Er that ' ne böſe That :

Das Haus that er anſtecken
Bei ſeinem eignen Sohn .
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Oh , wie viel Dampf und Schreden !
Und wie viel Dampf und Rauch !

Die Magd aus ihrer Rammer
Lief wohl zur Thür heraus ;
Doch oh, entfeßlich Fammer !

Die Thüre wollt nicht auf.

Un ſo gung ' t noch en Strämel wieder.
Na , as h

e
i

naug hadd von d
e

Lieder ,

U
n

a
s

e
m

d
a
t

nich mihr gefehl ,

Bejach b
e
i

fi
ck

den Apen , Born un Kamehl .

„Ne , tik , de A
p
! Wo’s ’ t möglich in de Welt !

Wat makt de Minſch doch al
l

fö
r
' t Geld ! “

De lütte Ap , dat lütte Dirt ,

Dat is allein dat Geld a
l

wirth ;

Uit d
it geiht At binah ümſünſt .

De Dire mafen ehre Künſt ;

Taulegt röppt noch ganz lud de Mann :

„Will Einer von d
ie

Herrſchaftlichkeiten

Noch mal auf das Ramehl rum reiten .

Der fürchť ſich nich und komm heran !

N
a , Du , mein Sohn ? " — hi
r

wend't h
e
i

fi
ck

a
n Frißen

„Willſt Du vielleicht einmal drauf ſiten ? "

..
. 3
a , " ſeggt inſ ' Frit , ... je , kann h
e
i

m
i
o
f dragen ?

Denn wul ' c ' t woll dauhn , denn wull ' & ' t mal wagen . '

Na , dat Kamehl dat fimmt in leggt fic dal ,

Un unſer Friß , - de Düwel hal ! -

De klaspert u
p

dat Dirt herup ,

Un ſi
tt

dor baben a
s ' ne Pupp .

Der Deutſching , ne ! wo geiht dat nett !

Un wo dat unſern Fritzen lett ! -
Nu fimmt d

e Ap ! Nu paßt mal u
p
!

De ſpringt of u
p
' t Kamehl herup ,

lin von ' t Kamehl ſpringt h
e
i

u
p

Frißen .

„Wat ſal dat weſen ? Lat de Wißen ! "

-
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De Ap fängt nu em an tau taren

Un em in dat Geſicht tau klaren ,

Un nimmt em von den Kopp de Müş .
„ Verfluchtes Ding !" röppt unſer Fritz .
Je ja, je ja ! De Ap, de nimmt ' un ſmit ſ'
In einen Hümpel Jung's herinner
Un fängt nu an , em ſinen Ropp tau luſen ,

Un in de roden for herüm tau pluſen ,
Un dat Ramehl, dat löppt nu ſwinner.
Unſ Frit , de will dat Dings nu paden
Un grippt ſi

ch hinn'n nah ſinen Nacken ,

Rutſch ! ſi
tt

dat Ding e
m u
p

d
e Näſ

Un giwit em dor en barſchen Reſ ' ,

U
n

wenn hei'n h
ic n
u will beluren ,

Rutſch ! ſitt h
e
i

wedder acht're Uhren .

„ Herun mit d
i

u
n la
t

din Heweln ! "

Ratſch , bitt de A
p

e
m u
p

d
e Anäweln .

Hei luſ't u
n pluſ't ,

Sei ritt un bitt ,

Hei nart u
n

tart ,

Hei wippt un fnippt ,

Un ung Fritz Swart

De grippt u
n grippt

Bald rechts , bald links ,

Un ümmer flutſcht em weg dat Dinge ,

Em will dat Gripen nich gelingen ,

Un fann em o
f

nich von fi
c

bringen ,

Nu fängt ' t Kamehl gor a
n tau ſpringen ,

Un dunn was ' t mit de Rüteri

Von unſen Frißen o
f vörbi .

Noch einen Sprung ! Baff , liggt h
e
i
'runner ! -

U
n
' t was wohrhaftig gor kein Wunner .

Wenn Jug d
e A
p

hadd in de Fingern beten

Un in de For Jug rümmer reten ,

Fi hadd't wol of nich faſter ſeten . —

Na gaud ! Hei freut fid blot , dat mit den Born
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Hei nids tau dauhn noch friggt , un löppt in bloten porn -
Denn ſine ſchöne Müş was furt ----
Un mit ’ne halw geſchunn'ne Snut

Ut de verfluchte Baud herut.
,, Dat ,“ ſeggt h

e
i
, hett m
i

ſchön belurt !

Na , einmal un nich wedder mit en Apen !

För ' t tweitemal , dor ſegg id gaud . “

Hei föfft fic nu en nigen Haut
Un ward u

p
' t Mark herümmer gapen .

So fümmt h
e
i

endlich nah ’ n
e Stell ,

Dor füfelt fid ' ne Kareffel .

U
n

a
s

h
e
i

ſteiht u
n

kidt dat a
n ,

Dunn fümmt nah e
m

e
n Mann heran ,

De ſeggt tau e
m
: „ Na , Sähn , w
o

wir ' t ?

Hir ſteiht noch juſt en leddig Bird .
Du , glöw id , wardſt de Ring ' woll drapen . “

o
n

Je , " " ſeggt unſ Friş , „ je , hewwt fi ok en Apen ? " *

3h , Gott bewohr ! ſtig Du man u
p
! "

Un Fritz ſtiggt u
p

d
e

höltern Pupp .

Tauirſt geiht d
a
t

ſo ſchön u
n

ſacht ,

Dat unſe Fritz vor Wäldag lacht ,

Wil di
t

vel beter em gefehl ,

As u
p

dat niderträchtige Kamehl ;

Doch a
s

d
e Saf recht in den Swung'n ,

Dunn fart de Düwel einen Jung'n

Heranner an den Preis ganz dicht ,

De ſnirt't1 e
m grad in dat Geſicht ,

Un ümmer , wenn h
e
i

makt e
n Bogen ,

Denn ſnirt't de Jung ' em in de Ogen .

,, Entfahmte Släfs , nu heww id ' t ſatt !

Lettſt Du m
i
, Slüngel , nich in Rauh ! "

De Bengel , de fnirt't immer tau

U
n

ſnirt't em a
s
' ne Katt ſo natt .

„ Na , “ ſeggt h
e
i
, a
s

h
e
i

runner ſteg ,

ljnirten : mit einer Handſprite ſp : ißen .
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n

-

Un as de Jung ' taum Düwel was ,
„ Hüt geiht ni Allens ſchön verdias !
Nu fehlt man blot , id freg noch Släg ,

Un freg den Strimer nich verföfft,

Denn hadd id maft en gaud Geſchäft .
3h ! wat all id mi hir noch argern ?
Ne ! leiwerſt gah 'd nah Bäcker Bargern .“

Hei föfft ſi
c

n
u

e
n

ſchönen Xal ,

Un fet't fid bi den Däcer dal ,

Un lett fid ' n Begel Brammin geben ,

Un fängt nu luſtig a
n tau lewen ,

Un a
s

h
e
i

drunken hadd e
n fitten ,

Dunn gung h
e
i

hen nah Cork Witten .

„Na , Corl , w
o

ſteiht ' t , heſt a
ll

verköfft ? "

n . 3d mag o
f jo ! Bi de od klatſch

Ward m
i

d
e Tid a
ll lang nahgraden ;

De ganze Sandel geiht verdwatich ! "

„ Na , hett Di Einer denn wat baden ? "

3h , Gott bewohr ! Wer ward d
e föpen ?

En Stein üm ' n Hals u
n

den verföpen !

Dat wir dat Beſt fö
r
' t olle Veih ,

Dor femen wol en Twei un Drei ,

De deden nah den Pris m
i

fragen ,

Doch Reiner wull den Handel wagen . " --

„ Je , hür mal , Brauder , “ feggt umf ' Fr

„ Verföpen möt id ahn Berdon ,

Perföpen mot ' 1 ' , " röppt h
e
i

in Viß ,

, 3c frig tau Hus füs Hunnenlohn ! "

Un a
s

ſe
i

noch doräwer redert ,

Dunn kiimmt e
n Jud herannertreden .

U
p

finen Budel hadd H
e
i
' n Backer ,

Un einen Raſten u
p

den Nadent ,

Dorinner lag fo Allerhand :

Pitſchaften , Brillen , gräunen Band ,

Sneebarger Snuwtoback in blanke Knöp .

„Nu p
a

feant b
e
i
, Nu ? Wüll'n Sie verkaufen denn d
ie Ruh ? " _

)
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-

1

n. Wat willſt mi geben , wenn ' d ' vertöp ?"
Fröggt Frit . - Mi haißt ? das olle Dirt ?„Wi
Wie kann ic

h

machen drauf en Schmuh ,

Wenn ' s morgen früh mir is krepirt ? "

n . So licht geiht e
h
r

nich u
t

d
e Athen .

3 & will ? D
i
o
f fö
r

fiwuntwintig laten . "

,, A
i

waih geſchrie'n ! Wos denken Sie ?

' S ſein ſchlechte Szaiten vor d
ie Küh .

Wenn ic
h

d
ie zwanzig Tholer n
u

bezohl ,

Wo bleibt denn d
a

mei Rebbes wohl ? "

n
n3d heww , " " jeggt Friş , r.verſtah m
i

recht --
--

Id heww von fiw untwintig feggt . “

„ Wie haißt ? Mit ſo'ne junge Lüd , mit ſo'ne heft'ge ,

Wie füll ic
h

machen d
a

Geſchäftche ? -
3d will Se ſegg'n wat in Vertrugen ;
Un wenn id ſegg Se wat , drup tän'n S

i

Hijer bugen .

Mi dücht , id füll Se fen'n ? Wil Sei d
a
t

fünd ,

Wil id verfünn'gen m
i

a
n Fru u
n Kind ,

U
n

will S
e

geben twintig Daler K'rant ,

Nu ſchlagen Sin ! dor is de Hand ! "

A
s

h
e
i

ſo redt , dunn fümmt en annern Jud heran ,

D
e

tredt e
m

a
n

den Roc un ſtött em an ,

Un ſeggt tau em : „Nu , Schmulche , halt mal ftill ,

Ich will mer fofen crſcht ' ne Brill . "

Un dormit föcht h
e
i

fi
d
' n
e Brill herut

Un paßt je
i

fick u
p

fine Snut .

So ' n richt'gen Näſenklemmer wir ' t .

U
n paßt , a
s

wenn ſe
i

tau de Snut hadd hürt ,

Un fösteihn Gröſchen fall ſe
i

koſten .

Hei handelt irſt noch üm den Poſten ,

U
n

a
s

h
e
i

ſe
i

fö
r
' n halwen Daler friggt ,

Dunn ſet't h
e
i

fi
d

dat Ding in dat Geſicht ,

Seggt dunn : „ Adjüs ! " u
n geiht de Strat hendal .

,3d dauh ' t , " ſeggt ſachten Fritz ta
u

Corl Witten ,

Wat jall id mit dat Dirt noch länger ſitten ?

3d latem fö
r

den Brie , de Ditwel hal !
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Na , hür mal 3ud ," ſeggt hei dunn lud ,

„ Denn tred mal Dinen Büdel ' ru
t
;

Min olle Strimer is verföfft . “

Mein Gott ! wie haſtig ? Das Geſchäft , “

Seggt n
u

d
e Sud , mis noch in vullen Gang ,

Sünd wir auch Handels ains , ſo is doch lang

Noch nich d
ie Zahlung feſtgeſtellt .

Ich hob kein bores Geld ,

Se müſſen ſich bequemen ,

U
n

müſſen vor den Pris ſich Woren von mir nemen . "

„ N
u
, d
it wir nett ! “ ſeggt Frit , „nich wohr ?

Du meinſt , ic
k

ſüll am En'n noch gor
Mit Brillen u

n

mit gräunen Band

Herüm hauſiren in dat Land ?

m . 3e , Frig , id debt it , " ſeggt Corl Witt ,

..
.Bringſt Du den Strimer wedder m
it ,

Un is de Handel D
i

nich glückt ,

De Du ward heil un ganz verrückt . “ .

„ Je , Corl , id bidd D
i

doch üm Moſes willen ,

Wat jä
l

w
i

woll mit a
ll

d
e Brillen ? "

3h , dat is ſo gefährlich nich .

Id ded ' t gewiß , denn hadd ' d doch wat .

De meiſten kannſt Du ſicherlich
Hir glif verkopen in de Stadt ,

Un e
in , de legg man glik taurügg ,

Unſolle Smädfru köfft ſe
i

ſi
ck . "

„ 3
h , Corl , ih , gah doch mit Din Brillen !

Wat w
i

woll mit de Dinger füllen ? "

..
.

3
e , Frit , id ded't , wat fann dat ſchaden ?

Du heſt doch fülwſten hürt , dat em de Anner
För ' t Stick en halwen Daler baden ;

Na , denn dücht m
i
, denn kann ' e

Doch gor nicks a
n

verluren warden .

3d le
t

e
n föftig Stiid n
i

gewen ,

Denn hadd'ſt Du grad Din fiwuntwintig

U
n

denn dat Anner ? Na dat findt fi
ck
! " "
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,, Je, Corl, id heww doch mine Grillen .

Recht heſt Du , dat '8 gewiß ;
Doch füh , mi dücht, dat is

Doch gor tau wunnerlich ! 'ne Rauh fö
r

föftig Brillen ! "

n . Je nu , ' ne Kauh ! De füppt un frett ,

So a
s Du fümmſt dormit nah Hus ;

De Brillen warden in den Kuffert ſet't

U
n

freten Di of nich ' ne Lus . "

„ Dor heſt Du wedder Recht , dat Fauder is uns knapp ,

De Brillen ſett w
i
in dat Schapp .

Na , Jud ! Dat id den Handel flut ,

Krig mal en föftig Stück herut . "

De Fud , de makt noch ir
ſt

Sperenzen ,

Dat d
a
t

tau v
e
l

a
n Brillen wir ;

Doch Corl , de deiht den Juden ſtenzen

U
n

endlich is de Handel glatt u
n

ſchir .

D
e

Jud giwwt Fritzen föftig von d
e Brillen

Un fö
r

ſi
n

Moder noch drei Back

Von den Sneebarger Souwtobac

Un denn möt h
e
i

e
h
r

noch tau Willen
Drei Buddel Rodwin Winkop gewen .

„ Nu wil'n w
i

mal ens luſtig lewen ,

Nu will’n w
i

drinken ! " ſeggt Corl Witt ,

As h
e
i

in ' t Wirthshus mit de Annern
So bi de Rodivinbuddcl ſitt ,

„ U
n

nahſten will w'en Beten rümmer wannern . "

Doch Frit , de hett fo fine Grillen ,

Hci denkt noch ümmer a
n

d
e Brillen

Un a
n

dat olle Beiſt von Klatſch ;

Siit Handel dünkt e
m ' n Beten dwatſch .

Numm , Brauder Frit , kumm , la
t

d
e Grillen !

Hei hett de Kauh , un Du d
e Brillen .

Dat la
t

man ſi
n , la
t

e
m

man gahn !

De Dinger kän'ı in Pris uplahn ;

De Dinger fänen hellichen ſtigen .

Du kannſt fö
r
' t Stüc en Daler krigen . "
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Un unſe Frit , de glömt di
t

Läuſchen

U
n

lett ſi
ch richtig o
f begäuſchen ?

Un drinft ſi
d

Einen unn're Huw .

De Jud , de drückt fi
ck jachten u
t

d
e Stuw

Un leddt mit finen Strimer furt .

U
n

a
s

dat noch e
n Beten durt ,

Dunn heww'n d
e Bengels d
e Buddeln u
t

U
n gahn a
ll

Beid n
u

nah d
e Strat herut .

Sei gahu n
u

rüm in ehren Däſ ,

Un warden nu ſe
i

will'n ſi
ck

o
fwat tügen

Ein Jeder eine Brill herute frigen ,

De ſetten ſe
i

u
p

ehre Näſ ,

Un lopen h
ir

e
n

Baudenſtaken üm ,
Dor lopen in de Bött herin ,

U
n

nahſten hadd dat Reiner dahn ,

Doch wil ' t binah n
u

düſter a
ll ,

So will'n ſe
i

o
t

taum Danzen gahn .

Sei kamen nah en Schauſterball ,

Dor was dat denn gefährlich fi
n
:

E
n jede Dirn , de heit Mamfell ,

lit wer dor tüſchen ’ mang wul fin ,

De mellt fi
c
b
i

d
e
n

Oltgeſell .

Dit was uns Bengel8 nich bekannt ;

Sei dachten ſo , di
t

wir man ſo , as ümmer ,

Sei langten Beid ' ne Dam fi
ck

von d
e Wand

Un ſwenkten ſe
i

e
n pormal rümmer .

Un Frißen müßt dat n
u pafſir'n

Dat h
e
i

den Oltgeſel fin Liddürn
Mit fine olle lorrhad drop .

Na , dat funn de nu nich verdragen ,

lin ward e
m

achtr'e Uhren ſlagen ,

Un a
s

d
e flog , dunn flogen alltauhop .

Ein ſlog den Haut e
m

äwer ſine Ogen

Un Twei , de kregen e
m u
n togen

+

' begütigen , beruhigen . * zwiſchen . Splumper Fuß .
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-

Em buten nah ben Börbähn rut ,

Hir garwten 1 em denn orndlich ut
Un ſmeten em de Trepp herun .
Un as h

e
i

unnen wedder ſtunn ,

Dunn kregen ſem , de gor nich weit ,

Wo e
in geſchüht , in ' t Gnick tau faten .

In ſmeten rut e
m u
p

d
e Straten ,

Ganz in der ſchnelleſten Geſchwindigkeit . "

Ja , wirklich in en wohren Suſ '

Flog h
e
i

herute u
t

den Huſ ,

„Wo , Düwel , ne ! wo geiht m
i

d
it ?

Corl ! Corl ! hürſt Du nich ? " ſeggt Fritz , Corl Witt !

Corl ! hürſt Du nich ? So antwurt doch ! "

..
.

Wat ſchrigſt Du ſo ? Şir ligg id as ' ne Pogg ,

Hir rechtich von D
i
, h
ir
in de Bütt ,

3d flog jo tau Geſellſchaft mit . " -

„Wo Dunner möt uns di
t

h
ir gahn !

So glupſch- u
n

ſo liftau tau ſlahn ! "

on3h , dat , " " ſeggt Corl , dat la
t

man unnerwegen ;

D
e Släg , de heww'n w
i

n
u

einmal tregen ;

Wat weſt is , Brauder , dat is weſt ,

Wenn Du man noch Din Brillen heſt . "

„Gotts Dunner ! " röppt unſ Friß u
n grippt n
u

raſch

31 Haſt nah ſine Kitteltaſch .

3a , Brauder , ja ! De ſünd noch hi
r
. “

,, !Na , denn is ' t gaud ! Wat willſt Du mihr ?

Lat n
u

man ſi
n , dat Anner ward ſi
ck

finnen ,

De Släg , de ward w
i

wol verwinnen ;

De Budel kümmt wol in de Reih ' ,

Wenn man de Brillen nich intwei .

U
n , Frit , nu will ’ & D
i

mal wat leggen .

Nu will'n w
i

webber nah den Bäder gahn

Un uns noch mal fö
r

Anker leggen ;

Mi is ' t gefährlich in da
t

Liw ri
n

flahr ,

'ftart , hauptſächlich aber mit dem Nebenbegriff d
e
s

Plumpen .
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Mi is doch juſtement tau Sinn ,
Ne ! grad , as wenn ic

h

rädert bün . "

„ Ie ja ! je ja ! Wat ſeggft von m
i
?

Du wirſt doch man Bihaspel blot ;

Mi güll de ganze Prügeli ,

Ick kreg de ganze Swerenoth ;

Mi herw'n Sei niderträchtig drapen ;

Un denn vörhen noch mit den Apen . "—
Sei gahn n

u

nah den Bäcker ri
n
.

„Na , ſegg mal , Corl , wat ſal ' t nu fin ?

Ic heww h
ir

noch ſo ' n ollen Kräten ?

Von Modern in de Weſtentaſchen ;Id glöw , ' t is gaud , wenn wi en Beten
Den Budel uns mit Rodwin waſchen .
Doch mit den roden ded'n w ' uns al

l
vertüren ,

Wi will'n den witten mal probiren . "

Na , dat geſchüht , ſe
i

drinken e
n por Buddeln

Mit Zuder von den Franſchen : ut ,

Un faten fick nu unnern Arm u
n

tuddelns

Ganz ſelig u
t

dat Wirthshus rut .

Tauirſt geiht dat noch tämlich gaud :

En Beten ſcheif fitt woll de Haut ,

Sei ſlagen woll tauwilen Had ;

Doch fam'n ſe
i

glüdlich u
t

d
e Stadt ,

U
n

kamen o
f in den richtgen Weg herin ;

Blot dat ſe
i

in en Graben rinner löpen
Un fi

ck

binah dorin verſöpen ,

Un w
o

e
n

Bom in ' n Weg ehr ſtünn ,

Dat ſe
i

e
m

ümmer richtig dröpen . -

Hür , Brauder , " ſeggt Corl Witt , . ,wenn nu de Oltgeſell
Hir vörmiſtünn u

p

deſe Stell .... ! " "

„ Ja , Brauder , “ ſeggt Fritz Swart , „ un wenn ic ſo den Apen
Hir u

p

d
e

Landſtrat n
u

füll drapen .... ! "

..
.

Wo wul'n w
i
ſe
i

falaſchen !

1

Kröten ; h
ir

Geldmünzen . Franzwein . Staumeln .
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,,Dat fül man juſt fo flaſchen ?
Von deſen Win will wi uns ümmer köpen."

..
. Ne , Brauder Friş , de rod fött b
e
t
. " "

„ D
e

witt is Baas , wat gelt de Wedd ? "

,,Vier Gröſchen will ick wol an wagen ,

Hir is min Hand u
n

id gewinn .

Von unnen u
p

möſt Du jo ſlagen ,

Süs fleihſt Du ' t nah d
e 3
r

herin . "

So ſnadten ſe
i

u
n

torkelten dörch Dic un Dünn
Taujamen n

u

den Weg entlang .

Friş Swart , de würd nu gor tau krank ;

E
m würd ſo wabbelig tau Sinn

In ſinen Buk dor güng d
a
t

gruglich h
e
r
:

De Rod- u
n Wittwin kregen ſi
ch

dat Striden ,

D
e

e
in , d
e wul den annern dor uich liden

Un wull e
m

ſmiten u
t

d
e Dör ,

So a
s

h
e
i

fülwſten von den Oltgeſellen

Taum Dinge herute ſmeten was .

De Win , de freg fi
ck irſt dat Schellen ,

Sei femen beið fi
d

helliſchen verdwas ,

U
n

wohrt nich lang ’ , dunn fregen fi
ck

dat Slagen ;

D
e

Wittwin kreg den Rodwin bi den Kragen

Un ſmet en richtig u
t

d
e Dör .

„Corl Witt ! " röppt Fritz , „ tik hi
r

mal her !

3d , Brauder , heww d
e

Wedd gewunnen ;

De witt is Herr , de rod liggt unnen ;

Kik h
ir

mal blot u
p

mine Weſt .

De Wittwin , Corl , is doch de Beſt . “

Na , Corl wul dat tauirſt nich glöwen ,

Doch müßt h
e
i

fi
ck gefangen gewen ,

A8 h
e
i

irſt de Beſcheerung fach .

Sei gung'n nu wedder furt en Flag ,

U
n

Frißen drömt von ' n nattes Johr
Hei dacht ſo , wat fi
n Vader woll

M

flaſchen , auch fluſchen = raſch vor ſi
ch gehen .
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Tau ſinen Brillenhandel fäd .

„Corl,“ ſeggt h
e
i
, „weißt D ' ! ich glöm , de Da ,

De makt hüt Abend grot Ravaſch ,

Nu , Brauder , hür u
p

mine Bed ,

Un kumm mit ri
n
, allein heww id fein Kraſch ;

So fürcht't id m
i

noch n
i
in minen Lewen –

Kumm Du mit ri
n

u
n ſegg e
m

o
k

den Grund . “

3h , wat ! " " jeggt Corl , unfüh , Murrjahn müßt fic gewen ,

lin Murrjahn was en ollen Hund .

Denn ward de DU ſi
ck

o
f woll ſchicken möten ,

Du möſt man vör den Kopp e
m

ſtöten .

Du möſt man a
n tau reſonniren fangen ,

Denn fallſt mal feihn , denn ward em bangen .

Un wenn dat Al nich helpen will ,
Denn raup Du man de Dulich tau Hülp ,
De ſet't e

m

doch tauleşt ' ne Brill
up ſine olle dice Stülp . "

Un as he
i

deſen Rath em gaww ,

Dunn peift Corl Witt ganz ſachten a
f
.

Na , Frig kümmt ri
n
. „ Gun Abend , Vader ! " -

..
.

Wo Düwel , Jung ’ , w
o

fühſt Du u
t
?

Petſt Du D
i
in de Stadt tau Ader ?

Fung ' , hett vielleicht Di blött de Snut ? "

„ N
e , Vader , ne ! Dat heww'n 3
i

noch nich drapen :

Dat dide Dg is von den Oltgefell ,

Dat an de Näſ is von den Apen .

Un dat ic fläternatt , is von dat Rareffel ,

Un wat Ii up min Weſt hir ſeiht , un wat
Binah a

s

idel Blaud füht ut ,

Dat is fein Blaud , dat is man , dat
De Witt den Roden (met herut . "

n .Wat ſal de Oltgeſell ? wat ſall de A
p
?

Wat ſal de Witt un Rod ? Du Schap !

Von All d
a
t
, wat Du ſeggſt , gefödt

Mi nich en Wurd ! Is dat Kultur d
e
r

Welt ?

Heww id D
i

dorüm in de Stadt ri
n

ſchichtpuu -
-



111

„ 3h, Vader ,“ ſeggt de Jung un drüdt
De Schachteln mit den Snuwtobad
Sin Moder in de Hand herin ,
, 3h, Vader , makt doch ni

d ) en Snad ,

Dat is vörbi , latt dat man ſin . “

Sic dor mit Tafel rüm tau ſlahn !

Wo is ' t denn mit den Handel gahn ? "

„Wo ? Mit den Handel ? Meint Ii mit de Rauh ?

3
h , da
t

güng ganz natürlich tau . " -

m
m

Wat heſt D
u

vör de Rauh denn fregen puu

„Rregen ? - Na , feggt doch , Vader , mal von wegen
Iug Ogen , warden d

e a
ll

fwack ?

Seggt , kän'n Fi dichting bi noch ſeihn ?

Un dorbi pedd't h
e
i

Modern u
p

d
e Bein ,

Un Moder , de dent Snuwtobad

Al heimlich in de Ed probirt
Un ſpört , dat dat wat Gaudes was ,

De markt denn glik , dat Frißen wat paffirt ,

Un mengt fi
c

n
u

herinner in den Snad :

3h , Gott bewohr , hei fidt verowas ,

U
n

fikt nich äwer ſinen Meß ,

Hei is en ollen blinnen Heß . “

„Na , Vader , id heww h
ir Jug bröcht ’ ne Brill ,

So ſchön as je
i

tau krigen was ;

Nu paßt mal u
p
, u
n

holl't mal ſtid ,

Un lift mal nipping Sörch dat Glas . “

Hei paßt u
n paßt , dat Ding , dat will nich haden ,

Den Dul'n fi
n Näſ ſatt mang d
e

Baden ,

Un was ſo did un was ſo lütt ,

So dat de Bril ſtet8 runner glitt .

Frit halt ' ne anner ut de Taſch herut :

,,So , Vader , nu hol't her de Snut ,

Nu will w
i

dej mal upprobiren ,

D
e

ward woll paſſen ganz genau . “

Fung ' , " " fäd de Ou , ..kannſt Du nich hüren ?

3
d
" frag , wat kregſt D
u

vör de Rauh ? "

-

.
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Doch Fritz , de lett ſi
ck gor nich ſtüren ,

Hei halt de drüdd , h
e
i

halt d
e virt ' ,

De warden o
f

e
n
t

upprobirt ,

Doch n
p

den Olen ſinen lütten ,

Vergrüßten Däwf , dor wull kein ſitten .

U
n

wil hc
i

e
n Dwaslifer was ,

Kek h
e
i

mit ' t eine Og ſtets äwer ' t Brillenglas .

„ Iung , “ ſeggt h
e
i

arg , „ „ la
t

m
i

in Rauh ,

Un ſegg , wat fregſt Du fö
r

d
e Rauh ? "

Doch Fritz probirt noch immer tau ,

U
n paßt em u
p

d
e föftig Stück ,

Doch ſitt nich e
in

recht u
p

den Schid ;

Un a
s

h
e
i

hett d
it

Stück utäuwt :

Dunn ſeggt h
e
i

trurig u
n

bedräuwt :

„Ne ! Vadder , ni
e
! d
it

is verge's ;

Ji hewwt fö
r

Brillen keine Näſ ’ ! "

.. Jung , " fäd d
e O , un kreg ' den Jung’n tau faten ,

„Meinſt Du , ic
k ſal m
i

brüden laten ?

Wat ſall dat uit de Brillen heiten ?

Wat fregſt Dut för de Kauh ? Dat will id weiten !

Willſt Du m
i

glik de Bohrheit feggen ?

Süs la
t

id D
i

Kranzhäſtera fcheiten ! " "

Nu ward fi
ck Mutter twiſchen leggen :

„ Wat hett dat lütte Kind Di dahn ? "

(Friß was ſo ' n Slaps von twintig Johr )

,,Willſt Du m
i

h
ir

den Jungen ſlahn ?

Dat ſüll noch fehlen ! Gott bewohr ! " —

Jung ' , antwurt ! oder ick ſlah tau ,

U
n

ſegg , wat fregſt Du fö
r
d
e Sauh ? "

„ A
d , Vader , wenn Ji ' t weiten willen ,

3d freg fö
r

Strimern a
ll
d
e Brillen . "

..
.

D
e

Brillen ? Wat ? " feggt Vader Swart
Un denkt , de Jung ' , de hett em part ,

Un lett en los un kidt em an :

-

'kleine Naje . * Kopphäſter (Aranzhäſter ) = Kobold , Ropfüber .
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I!

,, Dor trett Ein'n jo de Ahnmacht an !
Man müggt ſi

ck a
ll
d
e Hor utriten

U
n

ſine eigne Näſ afbiten ;

3d bidd 3ug doch üm Gotteswillen ;

Min ſchöne Strimer fö
r

d
e Brillen ! "

, 3h , Vader , ſwig doch ! " ſeggt de Duſch ,

Un ſchüfft ſic twiſchen e
m

u
n

Fritzen ,

„Wat willſt Du D
i

dorbi verhişen ?

Blot D
i
’ n
e Freud tau maken , hett h
e
i
’ t dahn .

U
n

Du willſt m
i

dat Kind h
ir

ſlah’n ?

Stann h
e
i

dorför , dat p em bedrogen ?

Wat geihſt nich jülwſt h
e
n
, olle Nuſſeljochen ? "

„ Holt ' t Mul mit Dinen dwatidhen Snack ,

Siis kam ' & D
i

ſülwſt noch u
p

dat Tack ! "

, So ? Seiht ! — 3h , dat wir ſchön !
Mi un dat Kind , dat wullſt Dut lagen ?
Swig reining ſtill , rohr nich , min Sähn !

3d wil Di up min ollen Dagen

Noch gaud nang wiſen , wat ' ne Hark .

Entfamte Voßkopp ! flah mal tau !

3rſt ichidſt Du dat unmünn'ge find tau Marf ,

Dat h
e
i

verhandeln fall de Rauh ,

Un wenn h
e
i

D
i

denn is tau Willen

U
n bringt en föftig ſchöne Brillen

För de ou Klatſch , denn mafſt Du uns Spermangi ?

Rumm h
e
r
, Du nafte Stirl ! Kumm ran !

D
u Fanmerlappen wullſt m
i

ſlagen ,

Den id ded in
t

min jungen Dagen

Oft mit en rugen anſchen jagen ?

Wat kann dat Nind dorvör , Du ole Strick ,

Dat Dine Näſ ' lett keinen Schick ?

Segg , kann dat ſind dorvör , dat D
i
d
e Brillen

Up Dine dicke Snut nich ſitten willen ?

U
n

dorvör willſt D
u flagen m
i

d
a
t

Gör ,

Streit , Zant .
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Un mafſt ſo ' n grugliches Geweſ ?? "
„ Ja , Vader , wat kann ic

h

dorvör ,

Dat Ii för Brillen keine Näſ ? "

,,Na , " " jeggt oll Swart , una , dit ' 8 doch ſtark !

A
s

wenn ic
h

ſchüllig a
n

den Handel w
ir .

3d ſchic e
m

blot hen nah den Mart

Dat he
i

Kultur d
e
r

Welt dor lihr ,

U
n

h
e
i

bringt m
i

taurügg e
n Hümpel Brillen ! " " —

„ Ih , Vader , “ ſeggt de Olich , „wat D
i

infölt !

Wat nennſt Du denn Kultur der Welt ?

Kit blot mal unſen ' Preiſter a
n ,

Dat is gewiß e
n

finen Mann ,
Un hett Rultur der Welt , ſo vel h

e
i

will ,

Geiht d
e

nich ünner mit ' ie Bril ?
Un unſen Eddelmann ſi

n

olle Sweſter ,
Unſ ' Amtsverwalter , füliſt unſ Röſter
Kort Al’ns , wat wat bedüden will ,

Dat dröggt jetzunder of ' ne Bril ,

Un Alens , wat för vörnem gelt ,

Geiht mit ’ ne Vrill ſtolz upgemutert . “

..Ia , Vader , üm Kultur der Welt
Hewi id de Brillen vör Jug ( chutert . " -

DU Swart , de fragt ſi
ch in den Kopp ;

E
m is binah tau Maud , as ob

Sei em taum Naren hewwen deden .

„Na , Vader , “ ſeggt de Duſch , büſt n
u

taufreden ?

Is nu nich Adens wil un woll ? "

,,Dat kann id juſt nich ſeggen , " " ſeggt de DN ,

..
.

De Saf is uter allen Spaß ;

De Dinger fünd m
i

gor nich mal tau Paß .

Taufreden ? - ne ! -- Dat id nid ) wüßt .nich

Taufreden ?- ne ! — Denn müßt id leigen !

Hei hadd m
i
o
f

d
e Näſ mitbringen müßt ,

D
e

e
m

d
e Brillenjud d
e
d

dreigen . "

' orchen .
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39. De goldeue Siring .

Id will Jug mal vertellen wat :
Hürt, inine Herrn un Damen !
In Medelnborg , dor liggt 'ne Stadt,
Un Lübs heit ſe

i

mit Namen :

Dat is en lüttes , narſches Neſt ,

U
n

is a
ll

üntmerher ſo weſt ,

So lang ich kann man denken .

Dor wahnten mal twei Gaſtwirths drin ,

Ein hadd ' ne gall'ge Lewer ,
De anner hadd e

n ſturren Sinn
Un wahnt e

m gegenäwer ;

Un wenn dat Einer weiten will ,

D
e

e
in

heit Büll , de anner Müll ,
Un ſewten Beid in Findſchaft .

Gei gnagten ſi
d , ſe
i

kiwten fi
ct
" ,

A
s

ſüll ' t den Kragen gellen ,

D
e Schimpwürd flogen hageldid ;

Un ' t blew nich blot bi ' t Schellen ,

Sei ſtegen Beid fick u
p

dat Dad

Un deden fi
ck

taum Schawernad ,

Wat ſe
i

man jichtens fünnen .

Wenn Vüll en Abendbrod mal gew ,

Üm wat tau profentiren ,

Denn re
t

Herr Müll e
m glit en Schäws ,

Let o
k

ein utruſtiren ;

Un gew Herr Müll denn mal en Ball ,

Denn danzten ' b
i

Herr Büllen a
ll

Un fläut'ten u
n trunipet'ten .

'gnaßen u
n

fiwen = : zanken und ſtreiten ; das Leştere vorzüglich von
Hähnen gebraucht . ? u
p

dat Dad ſtigen = prügeln . sen Schäw riten
einen Schabernack anthun .
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De Wiwer femen of mit inang ;

Dunn gaww ' t irſt en Spectakel ,

Dunn gaww dat ir
ſt
e
n Strit in Zank .

Sei ſchüll'n ſi
ck

a
s

dat Tafel .

Un hadd Fru Müll’n e
n niges Kled .

Fru Bitll'it ſick of ein maken le
t
,

Dat müßt noch ſchöner weſen .

Ein Jeder gaww fi
ck

vele Mäuh ,

De Gäſt an fick tau loden ,

Doch dat blew Alens einerlei ,

En Hunnendanz u
p

Socken :

Dat was nicks Dünn's , dat was nicks Di & S ,

Herr Büll hadd nicks , Herr Müll hadd nicks ,

Dat müggt d
e Düwel halen !

1

As eins fi
n

Wirthshus leddig is ,
Seggt Müll tau Madam Müllen :

„So geiht dat nich , dat is gewiß ,

Wenn w
i

beſtahen willen .

Dor föllt m
i

juſt en Infall in ;

Giwi m
i

mal Tint u
n

Fedder finn ! "

U
n

h
e
i

fängt a
n

tau ſchriwen :

, 3ch infentir d
ie

Herren heut ,

Mich gütigſt zu beſuchen .

Zu ungeheurer Heiterfeit
Giebte Braten und auch Kuchen ,

Und endlich mach ' ich noch bekannt ,

Mir ward e
in Fäßdent zugeſandt

Vou holländiſcher Hering ' .

In einen von den Heringen
Thät ic
h

e
in

Goldſtück ſteden ;

Wir eſſen Ade b
is

man den

Geſpidten wird entdecken .
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Und ſo hab ' ic
h

e
s eingericht't ,

Daß , wer von Sie den Hering kriggt ,

Der friggt auch den Dukaten .

Gewiſſe Leute möchten gern

Die Nahrung mir berauben ;

Drum werden wohl di
e

edlen Herrut

Noch gütigſt mir erlauben ,

Sie zu bemerken : ic
h

heiß Müll ,

Der gegenüber , der heißt Büll ,

Und Müll iſt's , der dies ſchreibet . "

Tau Madam Müllen ſeggt h
e
i

n
u
:

,, Dit is wat för de Naren .

Du ſalſt mal ſeihen , leiwe Fru ,
Wo ſe

i

drup drinken warden .

Wenn Du drup regardirt man heſt ,

So ' n Hiring giwit gefährlich Döſt ,

Hei brennt , a
s
' t helle Füer . "

Den Abend is dat Hiringsfeſt ;

De Lübſer Herren famien ;

Un a
s Herr Müllen fine Gäſt

Nu alle ſünd tauſamen ,

Dum ward dat Fatt herinner ſet't ,

Un Jeder von d
e Lübſer frett

Nu in den folten ? Hiring .

Halw was a
ll leddig faſt de Tunn ,

(Dat hal denn doch de Däufer ! )

Un Keiner noch den rechten funn ;

Ne , unſ Herr Müll was kläufer :

Hei hadd e
m

unnen rinner padt .

Doch o
f mit de Vertehrung had ' t ,

U
n

Reiner föddert Drinken .

' geſalzen .
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„Dit is doch narſch ! Dit weit id nich,
Wo ſe

i

den Döft mit ſtillen ,

De Rirls , de freten fürchterlich . "

Seggt Mül tau Madam Müllen .

„ , 3d meint , id makt en gaud Geſchäft ;

Noch heww id gor nids Natts verföfft ,

Nidh fö
r

e
n

roden Dreiling .

Gorline ! Dit ward feine Müt ,

Hüt geiht woll Rein koppheiſter ,

Hüt giww ' t nich mal en lütten Spit ,

Denn fülwſt de did Burmeiſter ,

De hett hüt Abend keinen Döſt ,

Dor ſitt h
e
i

blot u
n

blöſt u
n

blöſt

Un denkt nich a
n

den Rodſpon .

.. 3e , wat dat narſch hüt Abend is , "
Seggt tau em Madam Müllen ,

..
.Dat is , dat ſe
i

nich ſitten wiß ,

Dat ſe
i

nich täuwen willen :

Sei lopen rut , ſe
i

lopen ri
n

Un freten denn den Hiring ſwinn
Un lopen wedder rute . "

„ Eurrah ! " röppt einer von d
e Gäſt ,

Hurrah ! id heww gewunnen .

Ii Annern ſi
d tau dämlich weſt .

3ck heww den rechten funnen ! “

„ N
u

la
t

man ſin , n
u ſwig man ſt
il
!

Nu ward'n | wol drinken , " " fcggt Herr Müd ,

..Nu jauſt Du ' t blot mal ſeihen . "

Je , Eſſig was doch de Geſchicht !

3e , Kuchen ! jeggt Herr Meier .

De Gäſt , de drünten dennoch nich ,

Vertehrten nich e
n Dreier ;

U
n lang hett di
t

o
f g
o
r

nich durt ,
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Güng Einer nah den Annern furt !

„ Gun Nacht ok, Madam Müllen !"

Gotts Dunnerwetter ! Angeführt !
Bidd Di üm Gotteswillen ,
Heſt Du Din Lewsdag ſo wat hürt ? um
Seggt Müll tau Madam Müllen .
onHüt güng doch Allens rein verdwas ,

Sei drünken nich en einzig Glas ,

Un weg is niin Dukaten ." **

Dat was vörbi , doch durt nich lang ',

As ſe
i

noch dräwer ſchüllen ,
Dunn hürten ſe

i

Gefang u
n Klang

Beräwer von Herr Bülen :

o Ronum her , Feiusliebchen , her zumir !

So leben wir , fo leben wir ! "

Un wat noch wider fungen .

„Wat ' s di
t
? “ ſeggt Müll , „wat is denn d
it
?

Wat ſal denn di
t

woll heiten ?

Kumm , Line , nah d
e Strat mal mit ;

Dit möten w
i

doch weiten . “

U
n

a
s

ſe
i

u
p

d
e Strat nu ſünd ,

Dunn fümmt denn of en gauden Fründ ,

De deiht ehr dat verkloren .

Hei halt dat Wochenblatt herut ,

Dor ſtunn denn d
a
t

ganz dütlich

( Herr Müll , de fohrt faſt ut de Hut ,

Dit würd e
m

doch tau nüdlich ) ,

Sin Nahwer Büll , de ſchrew dorin ,

B
i
e
m fül Punſch hüt Abend fi
n .

So ſtunn dat in de Zeitung :

„Gewiffe Leute haben heut

Zum Hering eingeladen .
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Zu folcher großen Salzigkeit
Kann es gewiß nicht ſchaden,

Daß ic
h

a
u
f

vieler Freunde Wunſch

Heut Abend gebe einen Punſch ,

Und wohl bekomm's d
ie

Herren !

Ich hab ' es alſo eingericht't ,

Daß jeder von d
ie Gäſte

Das vierte Glas umſonſt heut kriggt ;

Denn b
e
i

dem Heringsfeſte

Da ſtellt der Durſt ſich ſicher e
in ,

Drum wird es ſehr zweckmäßig ſein ,

Wenn ic
h

denſelben löſche .

Gewiffe Leute meinen woli ,
Sie ſeien klug berathen ;

Doch heut in meinem Beutel joll

Noch klingen i hr Dufaten ;

Und noch bemerf ic
h , ic
h

heiß Büll ,

Der Heringsſpender , der heißt Müll .

Willkommen ſein Dukaten ! "

..
. Dor is ' t , dor heww'n w
i

d
e Paſtetu

Seggt Müll tau Madam Müllen .

Dat id mi ſo anführen le
t
,

Un noch dortau von Büllen !

Wenn ic em frig , id ſlag em frumm .

Id Ejel ! Ach , wat was id dumın !

Un Du dortau , Fru Müllen ! " "
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40. De Stadtreiſ .

„Hür, Friß , min Sähning , weitſt Du wat ?
Wi möten woll vör allen Dingen
Glic morgen früh man in de Stadt
Un unſen Weiten rinne bringen ,“
Säd Vader Päjel tau den Jungen.
Na, dat was gaud !- Sei fungen
Ok glik tau ſacken an, un annern Morgens früh
Satt Fritz tau Pird un fläut't ’ne Melodie
Un führt den Weiten nah de Stadt .

De DU , de up den Wagen ſatt,
De halt fick fine Pip herut
Un rekent fick den Weiten ut.
As ſe

i

n
u

nah d
e Stadt rin fenien ,

Dunn würd de DU ſi
n

Prauwen nemen

D
e

h
e
i

hadd in den Snuwdauk bunnen
Un gung dormit tau Stadt herin ,

Un a
s

h
e
i

hadd e
n stopinann funnen ,

Kamm h
e
i

taurügg u
n

fäd : „ Ic
k

bün

Al wedder h
ir
. Min Sähn , nu hür ,

Sett D
i

tau Pird u
n

führ
Ben nah de Ed a

n ' n Mark , nah Bäder Richtern ;

3d will m
i

hir en Beten irſt vernüchtern . " -
Na , wat ſo ' n Bur vernüchtern heit ,

Dat is befannt , 3
i

weit't Beſcheid . -

Hei drunk ir
ſt

einen Sluck , dunn würden ' t twei ;

Un u
t

d
e twei , dor würden drei ,

Un a
s

h
e
i

drunk taum vierten Mal ,

Dunn hadd fick of en 3ud infunnet ,

De ſet't fi
c
b
i

den Buren dal

(Hei fach dat glik , dat hi
r

wat wir tau riten ) :

„ Na , Brauder Päſel , will’n mal ſmiten !

Smittſt Du den Kopp , heww id gewunnen ,

Smittſt Du de Schriwwt , heſt Du verluren . “

DU Päſel fragt ſi
ck

achtre Uhren :
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..
.Man tau ! Ropp oder Schriwwt !

Un wer verlirt , de giwit

' N
e

Buddel Win taum Beſten , " ſeggt unſ Bäſel . —?
Oh , Brauder Päſel , wat büſt Du fö

r
' n Efel !

N
a
, bald hadd ſi
ch

d
e Bur recht ſchön herinnerpudelt

Un hadd dorbi fic in den Win ,

Wo kunn denn dat ok anners ſi
n
?

En rechten Schönen rannerdudelt .

Nu le
t

h
e
i

noch mihr Win fi
d bringen ,

Un endlich fung h
e
i

a
n

ta
u

ſingen .

Dit tau beſchriwen is nich licht ,

Denn wenn ſo ' n Bur dat Singen kriggt ,

Dat is , as wenn d
e Latten quaren ,

Un wenn dortwiſchen Kalwer blaren .
As Friß was tamen mit dat Weitengelb ,

Dunn würd hei of herannerwungen ,

Un a
s

h
e
i

o
f gehürig drunken ,

Dunn würd de Dl tau Höchten ſtellt ;

Twei fregen e
m n
u
b
i

den Kragen

Un läden e
m u
p

ſinen Wagen ;

Un Frit , de of in ſinen Däg wat ſpürt ,

De ſet't ſi
d up dat Sadelpird

Un dreiht ſid üm u
n

deiht den Ollen fragen :

,,Na , Vader , ſal ' d nich ' u Beten jagen ? "

- Fung ' , wenn Du jagſt , denn frigſt Du Schacht ! "

Seggt Bäfel . Ne , Du führſt mi facht . " -

„ Ih , Vader , weit Ji wat ? Id jag ! “

„ Jung ’ , fühſt Du nich , id ligg jo u
p

d
e Unnerlag .

Wo kannſt Du woll an ' t Jagen denken ?

Sad id m
i

denn d
a
t

Kritz verrenfen ? "

De Jung ' , de führt de Strat of jacht hendal ,

Doch a
s

d
e Du denkt : nu is Alens woll ,

Dreiht h
e
i

fi
ck

üm u
n ſeggt : 3d ja
g
, d
e Düwel hal ! " -

,, Jung ' , Du verdammte Slüngel ! " " röppt de DN .

3
e ja ! Je ja ! De Sung hürt nich e
n Wurd ,

De Du , be röppt un wil ' t em wehren ;

.

w
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De Jung ' ſleiht los up ſine Mähren ,
Un wat ſe

i

lopen känen , geiht dat furt .

De Ol , de flüggt woll up un nedder ,

Bald u
p

d
e Unnerlag , bald a
n

d
e

Ledder .

Wenn d
it

e
n

Beten länger durt ,

Behölt h
e
i

feinen Knaten heil ,

Vör Alen in ſin Achterdeil .

De Jung , de jöggt in Einem furt ,

U
n

immer düller jöggt de Snäſel ,

wenn de Bengel Weddbahn ritt ,

Un ümmer düller flüggt unſ ' Bäſel ,

As wenn h
e
i

in de Schocreip ſi
tt . -

Na , endlich was de Damm tau En'n .

Un as ſe
i

in den Landweg wen’n ,
Wo Ein ſo recht ſchön jagen künn ,

Dor höll de Jung mit 3agen in ,

As wull h
e
i

ſinen Ollen brüden .

,,Hadd id da
t

minen Vader baden , " " ſeggt de ou ,

n
nHei wir m
i

kamen u
p

d
e Siden . " "

„Na , “ ſeggt de Jung , „ Ji mägt of wol
En ſaubern Vader hewwen hadd ! "

n .Hä ? " fröggt d
e Du . Min Vader ? Wat ?

Min Vader ? Ne , dat lat man ſi
n
!

Min Vader , de was beter woll as Din . “

41. De Geſang .

In Grivit was einmal en Canter ,

De helſchen ſtart in ' t Singen wir ,

Un of tau glife Tid e
n

Rathsverwandter ;

De Mann was Ropmann u
n

heit Lühr .

Schautet
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De hadd 'ne Dochter, wat en ſmudes Mäten

Un ok noch jung bi Johren wir ,

In de hadd unſer Papa Lühr
So recht ſi

ck

ſinen Naren freten .

„ 3
e , äwerſt , " denkt he
i

mal un nimmt ' ne Priſ ,

„ Dat ' 8 a
l

recht gaud ! Doch min Lowiſ '

Möt ' & doch taulegt in ' t Kloſter ſpur'n ;

Mit gräune Sep u
n Hiringstun'n ,

Dor laten fi
ck

fein Brüjams locen ;I & heww tau wenig intaubrođen .

Dat Einzigſt , wat noch helpen kann ,

Dat is , ic la
t

e
h
r

Bildung lihr'n ,

Denn fünn för mine ſmuce Dirn
Sid endlich o

f woll noch e
n Mann .

Wenn ſe
i

fann Klaivezimbel ſpelen ,
Wenn ſe

i

e
n Beten ſingen fann ,

Bitt of bi ehr woll Einer a
n ,

Denn fann d
e Brüjam gor nich fehlen . -

Idk wil man glit nah ’ n Canter gahn . “

De Canter was mit inverſtahn ,

Un n
u wird u
p

d
e Städ anfungen ,

Un nah d
e Mäglichkeit würd ſungen .

Un de Lowiſ ' , de Dirn , de hadd ' ne Kehl ! -

Ne , ſo ' ne Kehlen giwwt nich v
e
l -

Sei ſung Jug ſchir ſo fin un dünn ,

Dat Ein ' t tauletzt gor nich mihr hüren künn .

Denn ſtunn de Du mit ſinen Ladenſwengel
So äwerglüdlich in de Baud ,

Denn was en juſtement tau Maud ,

A
s

wenn von ' n Himmel a
ll

d
e Engel

Wir'n runner famen vör ſin Dör
Un ſüngen e

m e
n

Stückſchen vör ;

Denn re
w

h
e
i

fi
ck

ſo froh d
e Hän’ı

U
n

reckt ſi
ck mal ſo lang in En'n .

Na , einſtens güng h
e
i

o
f mal wedder

In ſinen Laden u
p

u
n

nedder ,
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-

So fröhlich as 'ne Filzlus ſchir,
Un bi em ſtunn ſi

n

Ladenſwengel ,

De ſammelte Roſinenſtengel

Un hürte of dat Singen tau ,

Dunn famn ' ne olle Fru : „Gun Dag , Þerr Lühr !

För ’ n Sößling Zyrup u
n

e
n Beten ta
u
. “

De Canter ſung juſt u
t

den beſten Dur ,

Un Wije Lühr'n , de quinfelirt mit mang .

Herr Lühr , de ſtunn , as ſtunn h
e
i

u
p

d
e Lur ,

Un horchte u
p

den prächtigen Geſang ,

Dunn ſtellt de Duſch woll u
p

den Diſch den Bott ,

Fat't Lühren a
n

d
e Hand u
n röppt : „Mein Gott !

Dor is wol Einer krank förwohr ?

Min leiw Herr Lühr , wer breckt ſic
h

dor ? "

42. D
e

blinne Shaufterjung .

„ A
ch , Meiſter ! Meiſter ! ac
h
, id unglüdſelig kind !

Wo geiht m
i

d
it
? Herr Je , Du mein !

Ach , Meiſter ! 3dk bün ſtockenblind ,

3ck fann o
f

nich e
n Spirken ſeihn ! "

De Meiſter (mitt den Leiſten weg ,

Hei ſmitt den Spannreim in d
e Ed

U
n

löppt nah ſinen Jungen hen ;

Herr Gott doch , Jung ! Wo is D
i

denn ? “

„Ach , Meiſter ! Meiſter ! Riken Shir !

3d ſeih de Botter u
p
' t Brod nich mihr ! "

De Meiſter nimmt dat Botterbrod ,

Befickt d
a
t

nipp von vörn u
n

hiu’n :

..
. So ſlag doch Gott den Düwel dod !

Ick ſülwſt kann ok kein Botter finn'n .

Na , täuw ! " " Hei geiht ta
u

d
e Fru Meiſtern hen
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'Un ſeggt tau ehr : „ Wat matſt Du denn ?
Wo is hir Botter up dat Brod ?

Dor ſlag doch Gott den Düwel dod !" .

„38 dat nich gaud fö
r
ſo ' n Jungen ?

Fi ſünd man Ad fo ' n Leckertungen ;

Ii müggten Hus un Hof vertehren ,

Un id fall fingerdick upſmeren .

So geiht dat noch nich lo
s
? Brahl jacht !

De Botter gelt en Gröſchner acht . "

3h , Mutter , ward man nich glit bös ,

Beſt Du denn sich e
n Beten Ref ?

Un richtig ! Sei lett fi
ck

bedüden

Un deiht den Fungen Ref upſniden .

De Meiſter bringt dat Botterbrod herin ,

Giwwt dat den Jungen hen un fröggt ,
Ob fide fin Blindheit n

u

hadd leggt ,

Un ob hei wedder feihen fünn .

r3a , Meiſter , " ſeggt de 3ung ganz fwipp ?,

„ Iar ,3
a ,

Meiſter , ja ! 3d feih fo nipp ,Id

As hadd ' d ' ne Brili u
p

mine Näſ ,

3d jeih dat Brod al
l

dörch den Ref ?. "

43. De Strid .

Herr Amtmann Schacht , de ümmer prügeln lett ,

De führt mal mit fi
n Fru fpaziren ,

Un a
s

b
e
i

n
u
ſo ganz behaglich ſitt ,

Dunn möt em dat Mallitr paſſiren ,

Dat em d
e

Bänkenreimen ritt .

Hei fünn fo ' n dörtig Liespund wägen ,

Praſch , vorlaut .
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Un ſo v
e
l

wul de Reimen nich verdrägen ,

Dor lag h
e
i

n
u

u
n

zappelt mit de Bein ;

Un ſine Fru , de ok rüggäwert ſchütt ,

De zappelt mit ehr leiwen Beinings mit .

„ D
u

brukſt D
i

gor nich ümtauſeihn , “

Seggt tau den Kutſcher Amtmann Schacht ,

„ Giww leiwerft u
p

d
e

Mähren Acht !

De Sat , de ward fid lifer reihn ,

Wenn w
i

man blot en Stricken'n finn'n ,

Dat w
i

d
e Bänk uns wedder bünn'n . “

De Kutſcher , de föcht vörn , de Amtmann hinn'n .

Doch narens wul en Strick fi
ck

finn'n .

Den Amtmann ſine leiwe Fru ,
De müßt nah dejen Trubel nu

B
i

ehren Jochen fi
ck plaziren ;

De Amtmann blew u
p

finen Rüggen

3n d
e
ſ

Bequemlichkeit beliggen —

Hei was kein grote Friind von ' t Rühren .

So fam'n ſe
i

denn nah Möllenhagen .

B
i
' n Kraug , dor höllt de Rutſcher an

Un deiht de Lüd u
n

deiht den Kräuger fragen ,

Ob h
e
i

e
m

nich e
n Strick verſchaffen kann .

Na , wil dat eben Kraugdag wir ,

So wiren al
l

d
e Buren h
ir
.

De Schult , de trett of an den Wagen ,

Un den'n ward of de Amtmann fragen .

„3a mol ! Herr Amtmann , glit in ' n Ogenblick ! "

Seggt Schultenvader , löppt un bringt en Strick .

..Min leiwer Schult , id dant Em fihr
Dorför , dat Hei den Strick m

i

leihnt . "

„ Oh , dorför nich , Ferr ! N
e
! Sei hew'n woll mihr

As einen Strid üm uns verdeihnt . "

rüdlingeüber .
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44. Tru un Glowen .

Wenn fo de Bur mal in den Kraug

Bi ſinen Slud mit Annern ſitt,
Denn ward dor meiſtens drähnt of naug :

Sei reden denn von dat un di
t
;

Bald fünd d
a
t

Läuſchens , de fe
i

fi
ck

vertellen ,

Bald reden von d
e

ſlichten Tident ,

Un männigmal , denn fangen | an tau ſchellen :

Sei brukten o
f

nich Al'ns tau liden ;

Un o
b

d
e Amtmann glöwt , dat je
i

ſi
n

Naren

Un dat je
i

gor nich nödig hadden ,

31 Alen Drder tau pariren ,

Dat ſe
i

nahgradens münnig wiren .

„ Ia , “ ſäd denn mal o
ll Bur Päſel ,

A
8

ſe
i

eins ſeten in den Kraug tauhopen ,
Un o

m

d
e Gall würd äwerlopen ,

„ Ia ! Unſ Herr Amtmann is en Eſel !

U
n

wohe is ’ t , u
n
' t is ganz gewiß ,

Dat h
e
i

e
n groten Swinhund is ;

Un den'n , de m
i
' t nich will'n tau glöwen ,

Den will id dat o
f

ſchriftlich gewen . "

Na , dat würd of ſo lang nich dnren ,

Dunn wüßt de Amtmann , dat de Buren

Em läſterlich utſchullen hadden ,

U
n

namentlich , dat Bur Päſel
Hadd ſeggt , he

i

wir en wohren Eſel .

Hei lett ſe
i

a
ll

ta
u

Amt n
u

laden ,

Un lett ſe
i

tau Gerichtsdag kamen

Dor würden ſe
i

denn n
u

vernamen ,

U
n

enzeln würd e
n Jeder fragt :

„ Hat Bauer Päſel das geſagt ? "

n . Ik weit dat nich , ick was nich dor . "

n . Ih , Gott bewohr ! dat is nich wohr .

Herr Amtmann , ne ! Dat id nich wüßt . " -

n .Dat hadd id doch of hitren milft . -

UIT

HI



129

wut

..
.Wi hewi'n von flichte Tiden jeggt . "

..
.38 hür u
p
' t linke Uhr nich recht . "

Kort ! Keiner wull dorvon wat weiten ,

Dat Bäfel e
m

e
n Swinhund heiten .

An Bur Möllern kamm tauleţt de Frag ,

De was man dumm u
n
o
f man zag ;

De Amtmann fohrt em eflich in de p'rük

Un führt em häßlich a
n

den Wagen :

Wenn Hei nich ſeggt de Wohrheit glit ,

Denn la
t

id krumm u
n lahı Em ſlagen .

Wat ſä
ð

tau Em d
e Bur Päſel ?

Herute mit de Sprak ! Wat wir ' t ? "

Ach ja , Herr Amtmann , ja ! 3d heww d
a
t

hürt ,

Hei fä
d
, Sei wir'n e
n

rechten Gjel .
Wat wohr is , dat bliwivt wohr ! "

„Hürt d
a
t

villicht noch füs wer dor ? " --

.Dat glöw id nich , dat kunn wol nich geſcheihn :

Wi ſtunnen a
n

den Aben ganz allein . “

,,Dat is fatal ! Nur einen Zeugen !

Nu paß Hei u
p

in häud Hei fi
ck vör't leigen !

Säd Päſel e
m

o
k ſüs noch wat ? "

„ . „ Herr Amtmann , ja ! Hei fä
d

noch , dat
Wol Reiner dat beſtriden finn ,

Dat Seien Swinhund deden fin ,

Un dat wul h
e
i

m
i

ſchriftlich gewen . "

,, E
r Schafekopf , Ejel , Dumimerjahn !

Warum nahm E
r

denn das nicht a
n ?

Warum ließ E
r

ſich's denn nicht geben ? "

n . Ih , da
t

d
e
d

id em ſo ta
u

glöwen . “ “
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45. Dat heit id anführer .

Tau Bramborg wahnt en ollen Jud ,
De hadd ſchir ſo v

e
l

Geld a
s Meß ;

Hei hungerte u
n

döſt , indeß
Hei ümmer mihr tauſamen ſchrapen ded

Un Stück fö
r

Stück u
p

hoge Kant henläd .

De ou , de hadd dat Eten faſt verſworen ,

Un ümmer kaft dat olle Krut ,

Blot üm dat beten Holt ta
u

ſporen ,

Sin Eten u
p

drei Dag vörut .
Na , einmal hadd h

e
i

dice Arwten

Sick u
p

drei Dag in vorut kakt

U
n

ſi
ch

dortau ſo ' n ſütten unbedarwten ?

Un drögen Hiring u
t

mit Water laft .
Na , wenn b

i

Sommertid d
e

dicken Arwten

Heww'n in ' ne dump'ge kamer legen ,

Un dat drei Dag ' hendörch bi Dag un Nacht ,
Denn kann nich Feder ſe

i

verdrägen .

So v
e
l

is wohr : wer ' t mag , de mag ' t ,

U
n

wer ' t nich mag , de mag ' t jo w
o

nich mägen ,

38 bün wol hartfratſch , Baddermann ;

Doch mit ſo ' n Ariten ſtah ic
h

nich mit an .

Na , as he
i

n
u
d
e Ariten des probiren ,

Dunn markt denn o
f

dat olle Creatur ,

Dat ſe
i

nich blot en Beten ſur ;

N
e
, dat ſe
i

o
k a
ll

muchlich wiren .

Hei prauwt u
n prauwt ; doch wul ' t em nich gelingen ,

En lütten Happen run tau bringen ;

Sei wullen e
m

dörchut nich gliden .

Na , Schaden wull h
e
i

o
f

nich liden ,

So gung h
e
i

endlich rute tau en Schap u
n

n
e
m

'Ne Buddel ruter mit en Rämt

Un ſchenkte fi
d

e
n Gläsken in

'unbedeutend . Snicht wähleriſch beim Effen .
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Un ſprak tau fick in ſinen Sinn :
„A8 du iß

t

d
e Erbſen , Levi ,

As du friggſt en kleinen Kümmel ;

A
s
d
u

nicht d
e

Erbſen iſt ,

Á
s

d
u

nicht den Kümmel kriggſt . “

U
n

ſomit kraßt h
e
i

a
f

den Schimmel ,

De äwerall u
p

d
e Ariten ſtunn ,

Un frat de ſuren Arwten run .

Un höll dorup den Sluck a
n
' t Licht

Un makt en fründliches Geſicht .

Un lickmünn't ſäut un grint e
m tau ;

Doch a
s

h
e
i

nahdacht hett in Rauh ,

Dat h
e
i

den Sluck woll ſporen finn ,

Dunn got h
e
i
' n nah d
e Buddel ri
n
.

,Da hab ' ich , " ſeggt dat olle Dirt ,
Den alten Levi angeführt !

46. 28at Einer heft , dat hett ' e .

,So lang ' , as id noch Ogen heww taum Seihu ,

So lang la
t

ic
k

m
i

noch kein Näſen dreihn ,

So geiht dat noch nich lo
s
, “ ſeggt Bur Päſel ,

So ' n Schapskopp meint , id bün e
n Eſel ;

3d fall e
m Geld u
p

Zinſen leihn ,

lin u
p
' n Harwſt will he
i

mi't wedder gewen .

3a ! Wer en Nar doch wir , em dat tau glöwen ,

DU Päſeln führt man ſo nich a
n
.

N
e
, Vadder Voß , wenn ic
k D
i

raden kann ,

Tau ſo ' ne Wippken un Mafäuken ,

Dor möft D
i

einen Dünimiern ſäufen ,

De mag D
i

hunnert Daler leihn ,

3c la
t

m
i

keine Näſen dreihn !

1
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1

Wat Einer krigen fall, d
a
t

liggt noch fihr in'n Widen .

Wenn Einer klauf is , denn fött ’ e

Sick mit ſo ' n Safen nich in deſen ſlichten Tiden .

Min Spruch d
e is : Wat Einer hett , d
a
t

hett ' e . "

Dit wiren Päjeln fi
n

Gedanken ,

De h
e
i

ſo halwlud vör fi
d ſpredt ,

A
s

h
e
i

den Fautſtig gung entlanken ,

T
e

a
n

d
e Wiſch ſi
ck

rümmer tredt .

Dat was tau Frühjahrstid : de Strom , de hadd fi
ck dämmt ,

De ganze Grund was äwerſwemmt ;

Dat Water , dat kamm u
p

e
n Stoß ,

Ret Weg u
n Steg u
n Brüggen los ,

Hadd Schünen , Hüſer runner ſmeten

U
n

Veih u
n

Minichen mit fi
ck

reten .

„ Ne ! Wat ſo ' n Volf doch dämlich is !
Sick a

n

dat Water antaubugen !

Je , ick ! Ick jäll dat Water trugen ?

N
e
! " ſeggt o
ll

Päſel , „ da
t
' s gewiß :

Kein viruntwintig Pird , de tögen
Mi an d

a
t

Water ra
n
; ic
h

bliw hübſch up'n Drögen . "
Un a

s

h
e
i

noch ſo redt u
n

deiht

Un äwer ' t Water räwer ſüht
Nah eine olle Ellernwrit ,

De midden in dat Water ſteiht ,

Dunn is em ' t ſo , as de
d

fi
ck

dor wat rögen .

„Wo , Dunnerwetter ! Kit einmal !

Dat is en Baj ! De Düwel hal !

Wo ' s ' t mäglich ! Ne ! -- Ne ! füh dat Dirt !- !

Dat Ding , dat is en Wagſtück wirth . “ .

En Kahn was of denn bald tau Hand ,

Un h
e
i

ſtött luſtig af von ' t Pand

Un lett dat Räuder düchtig treden .

„ Täuw , du ſalſt h
e
r
, d
u ſaliſt m
i

ſmeden !

D
i

h
a
l

ic
k

m
i
! Kumm , Häſchen , kumm !

Sei holl'n m
i

Ad vör gruglich dumm !

Je , ich bin klant ; paßt ji maut Acht !
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-Wer lacht tauleßt , am beſten lacht ." -
Hei räudert forſch , un nah ’ne korte Tid
38 h

e
i

o
k b
i

d
e Elernwrit .

De Haſ is ſin , w
o

kann dat anners ſi
n
?

De Saf is flor , as Botter a
n

d
e Sünn ;

Hei liggt binah a
ll

in ſi
n

Schörtel . —

Hei ſpringt n
u up den Hafen in ,

Hei ſpringt u
n dröppt ' ne Ellernwörtel ,

U
n

baff ! Dor liggt de ſtiwe Buck .

D
e

Rahn , de kriggt en lütten Ruck ,

De Haſ flitſcht weg u
n rinner in den Sahn ,

De Stront hett of dat ſine dahn ;

De Rahn driwwt a
f , u
n

wat geſchüht ?

De Haſ driwwt a
n

d
a
t

Land ; d
e Bur ſit
t

u
p

d
e Writ .

„ Wo ? Dit is doch ! " ſeggt Päſel . „Wer künn dit woll denken ?

Dor ſit
t

dat Dirt a
n
' t Land u
n

makt ſi
n

Männken ;

Dor löppt he
i

hen u
n

ic
k

möt kuſchen

U
n

ſi
tt

h
ir

likſterwelt , aš Excellenz b
i

Buſchen ,

Sitt wunnerſchön h
ir u
p

den Drögen .

Wenn d
it

min Nahwers ſo tau weiten kregen ,
Un wenn ſe

i

m
i

hir fitten ſegert ,

De glöwten ichir , id wir en Dumnerjan

U
n

hadd b
i ' it Dämlad Baden ſtahn ,

Un Däskopp wir min liwlich Vetter .

Nu ſi
tt

id h
ir

u
n

kann m
i

ſchön wat pipen !

N
e
! Geld u
p

Zinſen dauhn u
n

Haſen gripen ,

' T is al
l

egal : Wat Einer hett , d
a
t

hett le . "

47. Hei möt ' e ran .

Baron vou Mulderjan u
p

Groten -Klagen ,

Den Hogen -Schulen o
f

d
e
d

hüren ,

D
e

le
t

nah ſinen Seutſcher fragen ,
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1

De Rutſcher füll nah Roſtod führen .
„ Johann ,“ ſü

d

h
e
i
, „nach Dich parat in ſpann

Die beiden beſten Braunen a
n

Un fahr damit nach Roſtock - immer ſchlanken Trab -

Nimm dieſen Brief und gieb ihn a
b

Beim Herrn Doctor juris Witten ,

Mach ' ihm mein Compliment , ich ließ ihn bitten ,

E
r

möcht doch ſelbſt gleich auf der Stelle

Mit Dir nach Großen -Klagen kommen ;

Du hätteſt deshalb fü
r

alle Fälle

Ein eignes Fuhrwerk mitgenommen .

E
r

müßte fahren in dem Augenblic ,

Und ohne Doktor kommſt Du nicht zurück ! "

nuIe , Herr Baron , wenn h
e
i

n
u

doch nich will p
u
u
,

„ E
i

was ! Rein Widerwort ! und ſtill !

Wenn ic
h

was ſa
g
' . Du haſt jegt den Beſcheid .

Ich b
in

in ſchredlicher Verlegenheit . "

n . Dat glöw id ſacht ! Dat is hei ümmer , "
Seggt , as he

i

buten is , o
li

Kutſcher Brümmer ,

..
.Hei ' s ümmer in Verlegenheit u
n

ümmer doch mit Liſten ,

U
n

ſchüllig is he
i

Al'ns , bi Juden u
n

b
i

Chriſten . " —
Hei makt ſi

c farig , ſpannt dunn ai
t

Un jöggt nah Roſtock , wat h
e
i

kann ,

U
n

dröggt den Breif nah Doktor Witteit .

De leſt den Breiw u
n

ſmitt'en

Verdreitlich bi de Sid un ſeggt ganz argerlich :

„Was meint Sein Herr , was denkt er ſic
h
?

Meint er , ic
h

hab ' nichts Anderm aufzupaſſent ,

A18 mich mit ſeinem Unſinn zu befaſſen ?

Ich muß nach meinem Gut verreiſen morgen ,

Dort hab ' ic
h Nöth'ges zu beſorgen . "

n
n

Denn helpt dat nich ! jeggt Kutſcher Brümmer ,

. Wat möt , dat möt . Denn möt id m
i

gedüllen .

Id fäd ' t em woll , doch h
e
i

jä
d

ümmer :

Sei müßten tamen u
n Sei füllen ,

Un dorinit geiht h
e
i

h
e
n
, w
o

h
e
i

logirt .
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De Doktor Witt , de ſtiggt tau Biro
Un ritt heruter nah ſi

n

Gaud .

Hir hett h
e
i

fi
c

n
u wollgemaud

In ſinen Lehnſtaul eben ſet't ,

Hett fi
ck
' n
e

friſche Pip inſtoppt ,

U
n

dampt vergnäuglich noch fo fett ,

Dunn warb a
n

ſine Dör ankloppt .

„Herein ! “ ſeggt Dokter Witt - wer fül dat ſin ? -

Un Rutſcher Brüinmer kümmt herin .

Gun Abend , Herr , na , id bün h
ir

Un wul man fragen , wenn w
i

führen . “

„Iſt er nicht klug ? Was folgt er mir ?

Was h
a
t

e
r mir h
ir nachzuſpüren ?

Ich will von Seinem Qerrn nichts wiſſen ,

Ich fahre nicht mit 3hm ; ic
h

werde morgen

Nach Brandenburg verreiſen müſſen ,
Ich hab ' dort Manches zu beſorgen . "

n
oNa , gaud , " ſeggt Brümmer , wenn ſe
i

denn nich willen ,

Denn helpt dat nich , denn möt id m
i

gedüllen .
De Dokter führt tau rechte Tid
Nah Bramborg hen , doch wat geſchüht ?

A
s

h
e
i

b
i Friging Reicherten ſi
c

eben

Hett laten wat tau eten gewen

Un juſt ' ne Buddel Win hett vör ,

Dunn kloppt dor wer an ſine Dör .

Herein ! " röppt h
e
i
, u
n

wer fimmt rinner ?

Bohrhaft'gen Gott ! o
l

Rutſcher Brümmer !

" Gun Dag ! Na , id bün h
ir

u
n wul man fragen ... ?

Wiſünd nu dicht bi Groten -Klagen ...
Serl , fa

g
' er mal , iſt E
r

denn rein verrüdt ?

Nun paß E
r

auf , nun will ic
h

3hm was ſagen ;

Nun jag ' E
r

d
e
m
, der Ihn geſchidt :

Ich wollt mit ſeiner Pumperei nrich nicht befaſſen .

Ich hab ' di
e

Sache endlich did ,

Der Herr Baron fann ſi
ch was malen laſſen ;

Ich muß nach meinem Gut zurück . "
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UU

n.So geiht 'e gaud !" " jeggt Kutſcher Brümmer ,

,,
,If ſäd dat woll , ſo würd dat gahn ,

Doch wenn Ein ' t Mul updeiht , denn heit dat ümmer :

Halt ' s Maul , E
r

Schafskopf , Dummerjan ! -

Na , wenn Sei denn nich mit m
i

willen ,

Denn helpt dat nich ! Denn möt id m
i

gedüllen .

Den annern Dag ſitt will m
u

woll
De Dokter u

p

ſi
n Gaud , tau Lütten - Protocolt . --

So heit dat Gaud , jo hadd h
e
i
' t näumt ,

Wil he
i
' t ſi
c

hadd mit Schriweri verdeint .

Hei ſitt in gaude Rauh , dunn kloppt dor wer .

„ Herein ! " -- DI Brümmer fümmt herin : „nGun Abend , Þerr !

N
a
, wenn Sei ' t paßt , denn will’n w
i

morgen führen !

D
e

Dokter denkt , de Slag , de fall e
m

rühren :

„ Infamer Kerl , dies iſ
t

doch rein zu tol !
Mir nachzukommen hier nach Süleinen - Protocoll !

3ſt E
r

verrückt ? Und ic
h

behert ?

Sein Herr kann gehen , w
o

d
e
r

Pfeffer wächſt !
Nun will ic

h

Ihm zu
m

letzten Male ſagen :

Die Nacht kann E
r

hier nun noch bleiben ,

Doch iſ
t E
r

morgen früh u
m

vier

Nicht runter von dem Hof , iſt E
r

noch hier ,

Denn laß ic
h

von d
e
m

Hof Ihn treiben ,

Mit Hunden Ihn herunter jagen ,

Und krumm und lahm laß ic
h Ihn ſchlagen .

Und Seinen Herren kann E
r

ſagen :

Ich wollt ' mich nicht mit Narren plagen ,

Ich thät den Teufel darnach fragen . " —

,,Na , denn asjiis , Herr Dokter Witt !

Wenn dat nich is , denn is dat nich ! " "

Doch a
s

h
e
i

buten is , ſeggt h
e
i

tau fi
ck :

Hei fall ' e ran ! D
e Sirl fall mit ;

Wir h
e
i

d
e Tagſt ok von d
e Welt ,

Un hadd h
e
i

u
p

den Kopp fid ſtellt ,

3 & frig en doch noch bi den Kragen ,

Hei fall ' e ran ! Hei fall nah Groten -Klagen ! " -
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/

n

Den annern Morgen führt unſ Brümmer ,

Un 's Abends gegen achten rümmer

Is h
e
i

tau Städ in geiht taum Herrn Baron .

„Nun endlich ! Biſt Du endlich d
a ?

Nun Gott ſe
i

Dank ! Ich warte lange ſchon . "

..
. Dat ſegg’n Sei woll ! Je ja ! Je ja !

Dat is man ſo , as fumm man ball :

So ' n Ort , de lett jo fixing fic nid krigen . " " -

„ Wo iſt er denn ? Wo iſ
t
e
r abgeſtiegen ? "

„ „Wo ſüll h
e
i

ſi
n
? Hei ' s unnen in den Stall ! " u

„ Im Stall ? Der Doftor in dem Stalle ?

A18 wär'8 e
in Hofjung ' oder tnecht !

Un meine ſchönſtert Zimmer alle
Sind faſt für ſolchen Mann zu ſchlecht .

So ' n Schafefop ! ' 8 iſt doch fürchterlich !

Der Doftor Witt muß in de
m

Stale warten ! "

..
. Rupbringen , Herr , le
tt

h
e
i

fi
ck

nich !

Denn Treppen ? --
-
n
e
! - fann h
e
i

nich ſtigen ,! -

U
n witt is he
i

o
f

nich , dat is en Swarten ;
Un id dank Gott , dat id man den'ut ded krigen . "
Den Herrn Baron u

p

Groten Klagen ,

B
i

den'n dat jüs a
ll

nich ganz richtig was ,

Den würd tau Sinn , as wenn h
e
i

langs u
n

divas

Mit einen Dämelſack wir ſlagen .

E
n

Swarten ? - Un fein Treppen ſtigen ? -? –

De Dokter Witt ? Un unnen in den Stall ?

Hei fröggt u
n fröggt . — Wat helpt d
a
t

a
ll
?

U
t

Brünimern is nicks rut tau krigen ,

Un in Baron von Mulderjant

Möt ſüliſt man nah den Stall rungahn .

Hei fickt in föcht , föcht vörn u
n

hinnen ,

En Dokter is dor nich tau finnen .

„ Wo iſt er denn , Du Schafskopf , w
o
? "

„ „ Ih , Herr Baron , dor ſteiht h
e
i

jo . “

Id denf , nu luſ't de Ap den Junker !

„Wie ? - Was ? " ſchrigt h
e
i
, Serl , biſt Du tol ?
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Das iſt ja ’ n ſchwarzer Wallach , Du Hallunke ! "

„ Je , Herr Baron , da
t

ſegg’n Sei woll !

3d hadd Sei dat doch faſt verſprafen ;

Sei fäden doch , he
i

müßt u
n füll ;

Nu wull he
i

nich . Wat fül id maken ?

Wenn Einer n
u

abſ’lut nich will !

Id fünn em doch dortau nich dwingen
Un mit Gewalt em mit m

i

bringen ;

Nu heww ' d ſi
n Ridpird u
t

den Stall em namen ;

Nu paſſen S ' up , nu warð h
e
i

fülwſt wol kamen ,

Nu ſal he
i

woll ! Nu fümmt h
e
i

morgen a
n
.

Wat gelt de Wedd ? Hei fall ' e ran !

48. De Wedelnbörger .

Dor was mal ens in Medelnborg

En o
u Inſpekter , fihr bekannt ,

Mit Namen riſchan Corl Georg

U
n

Zamel Ludwig Peiter Brandt ;

Doch altauſamen , d
e

e
m kennten ,

Em man den Schimmel -Brandten nennten ,

Nich wil he
i

juſt a
ll

ſchimmeln ded ,

Ne , wil hei einen Schimmel red .

Un d
e dürft of ſo ſwad nich ſi
n ,

Wenn h
e
i

füll den Inſpekter drägen ,

Denn unſe Brandt , fo a
s

h
e
i

ſtünn ,

Künn a
n

dreihunnert Pnnd woli wägen .

Un doran fehlt kein einzigſt Bund .

Un dorbi was h
e
i

kerngeſund

Un hadd dorbi tau jeder Tid

En ganz kaptalen Appetit .

So ' n Schinken von e
n Bundner teihn ,
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Den pugt h
e
i

ſo taum Frühſtüd blo8
Un dorbi was em gor nics lo

s
,

Un nids nich was e
m

antauſeihn .

Un einmal fäd h
e
i

tau fi
n Fru : „ Den Dunner Hagel !

So ' n Saus is doch en ſnatſchen Vagel :

Von eine einzige allein d
o
r

ward
Taun Frühſtück Reiner richtig ſatt ,

Un e
tt

man twei , de ' n Beten grot ,

Berdarwt man fick dat Middagbrod . "

Dortau drunt h
e
i

e
n gand Glas Win ,

Un denn recht velen müßt dat fin .

Eins führt h
e
i

nah den Wullmarkt tau Berlin .

Bald was ſin Wull denn of verföfft ,

Un h
e
i

hadd makt e
n gaud Geſchäft ,

Doch ih
r

h
e
i

wedder weg wull führen ,

Wull hei de Stadt bejeihil e
n

Beten ,
Un fid en Veten verluſtiren ;

Bör Alen wull hei äwerſt eten .

En Bummler bröcht vör gauden lohn
Em denn of nah ' ne Neſt'ratſchon ,

Wo d
a
t

u
p
' t mäglich Finſte was .

Dat famn om denn nu ſchön tau Baß ,

U
n

a
s

h
e
i

achter ' ut Diſch hett ſeten ,

Dunn röppt he
i
: „Hür , min Sähn ! Markür !

Oh , bring ' m
i

mal en Beten Eten ! "

,, Ia wohl , mein Herr ! Was wünſchen Sie zum

U
n

giwwt den Oll'n ’ ne Strippt Poppir ,

Worup dat Al tau leſen ſtunn ,

Wat Jeder fö
r

ſi
n

Geld h
ir

krigen funn .

Na , Schimmel -Brandt , de leſt un left ;

Hir ' s vel för Hunger un för Döſt ,

Doch durt dat lang ’ , ih
r

h
e
i

wat füht ,

Worup h
e
i

rechten Appetit

Un ſo ' n rechten Giwivel hadd .

Streifen .
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Doch endlich ſeggt h
e
i

tau den Jungen :

„ Na , bring m
i Sparſi un Duwenbrad

đt of et « tiidjdjet Đffetituttgent . "

De Jung ' , de löppt u
n bringt e
m ' ne Botſchon .

„ Wo ? " jeggt unſ Brandt , „ W
o
? Dat is ' ne Botſchon ?

Entfamte Slüngel , fegg , wat denkſt Du D
i
?

Wo fannſt m
i
ſo e
n Happen gewen ?

Dat is en Lidup ? man fö
r

mi .

Bring glik mal ri
n

e
n Stückner jäben ,

Un hal ſe
i

fi
r

u
n

nich ſo tarig ;

Mit deſ dor bün ic nu al
l

farig . “

De Jung ' , de bringt n
u

alle ſäben ,

Un Brandt lett fi
ck

e
n

Achtel Rodſpon gewen .

De 3ung ' , de löppt un ſet't en Gläsken hent.

„ D
u

Schapskopp , ſegg ! Wat denkſt Du denn ?

Paß u
p
! Süs giwwt d
a
t

eine Tachtel .
Dat Drüpping ? Nennſt Du dat en Achtel ?
Dor lop man glik den Saal entlanker

U
n

hal m
i

mal en Achtel Anker . “

Nu würden e
m fi
w

Buddeln bröcht .

„So ! " ſeggt unſ Brandt . „ So ! nu is ' t recht !

Doch bring ' noch ’ n Beten Hiringsſ'lat . -

So , nu min Sähii , n
u

heww ' ck min Mat . “

Un dormit fängt he
i

a
n tau eten .

E
n

Mann , de an den Tiſch hett ſeten
Un ſine Red mit an hett hürt ,

De rückt n
u neger nah e
m ranner ,

U
n

ſüht , w
o

eine Duw ' ſo nah d
e

anner

In ſinen Buf herin ſpazirt
Un w

o

h
e
i

tau ſi
n

Buddelu ſprekt

Un e
h
r

den Hals a
l

fiwen brekt .

D
e

Anner was en richtiges Berliner ſind

U
n

fröggt : „ Oh , im Verjebung ! Herr , Sie ſind
Doch ianz jewiß e

in Medlenburjer ? “
-

1 Spargel . " Pedauf , unbedeutend , wenig .
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..So ? w ſeggt unſ Brandt un ward betahlen ,
,, Villicht von wegen d

e
n

Duwenbraden ?

Na , ditinal heww'n Sei ' t richtig raden :

Iš bün en echten Natſchonalen . “ "

49. Twei Geſmidten von Junker Corf von Degen .

1 .
Nids geiht äwer vörnem Weſen !

Beten Schriwen , beten Leſen
Un de Bibel af un an

Lihrt of woll de Bursmann ;
Mit de Höflichkeit , dor weit
Blot de Endelmann Beſcheid .

Al von Yütt up ward dat tagen ,

Sick recht höflich tau bedragen .

Dat möt glik franzöſch parliren ,

In de Weig ' al
i

danzen lihren ,

Rratfaut maken , Rewerenz ,

Dat D
u

friggſt de Swenzelenz !

Was mal ens e
n

Herr von Degen :

A
s

h
e
i

Vaders Gaud hadd kregen ,

Hett h
e
i

fi
d
' n
e Fru of namen ;

38 ok bald e
n Junker kamen .

De kamm , as ſe
i

m
i

vertellt ,

Mit en Snürliw u
p

d
e Welt .

Hei würd n
u

nah allen Santen
Von Befannten u

n

Verwandten ,

Von de fläufſten Guwernanten



142

Un von fäben olle Tanten
Adelig heruteputzt

Un taum ſmuđen Junker ſtußt.

A8 u
n
f ' 3unter nu würd gröter ,

Au de Höflichkeit verget ' e :

Hei lep vör d
e Guwernanten

Un vör ſine fäben Tanten ,

Un le
p

in den Birdſtad ri
n
,

Drew fi
d

mit de Stallknechts rüm .

Bald würd h
e
i

denn ehres Glifen ,

Würd fihr nah den Birdfall rüfen ,

Un de gnäd’ge Fru Mama
Säð taum gnäd'gen Herrn Papa :

„Setz Dich hier mal zu mir h
e
r
,

Sag ' , was meinſt Du wol , mon cher ,
Wär ' es jetzo woll nicht Zeit ,

Daß er noch niehr Höflichkeit
Lerne , und franzöſch parliren

Und franzöſiſche Manieren ? "

Herr von Degen ſeggt : „ Auf Ehr !

Du haſt immer Recht , ma chère . "

Nu würd denn vör hogen Lohn
Richtig ’ ne franzöſch Perſon

U
t

e
n

frömden land verſchrewen ,

Un de Bildnng ſtart bedrewen .

Fru von Degen jeggt : „ Auf Ehr !

Magniperbement ! mon cher . "

Einmal gaww denn of von wegen
Feſtdag unſe Herr von Degen

E
n

gefährlich Middageten !

Junker Corl hett of dor ſeten ;
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Un fatt bor in gaude Ruh,
Bi em Mamſell Barlewuh .

De Mama fung an tau lawen,
Wat ehr Junker hadd vör Gawen
Un wat ſaubere Manieren ,

Un wat h
e
i

franzöſch ded lihren ;

Gorl fatt bor , as in ' n Däſ ,

Mit ’ ne lange , ſnappig Näf ' .

Dit ſach Mamſell Parlewuh ,

Medte em u
t

ſine Nuh :

"Monsieur Charles , mouchez vous ! "

n . Je ! füh ! kik ! Wat , mouchez vous ?

Sei is of woll nich recht flauf ?

Heww ' d of a
ll

e
n Suuwbaut puu

II .

Junker Corl , de würd nu gröter ,

As en groten Kirl al
l

le
t
' e ;

Äwerſt dumm was h
e
i

man blewen ,

Dämlich was h
e
i

äwerdrewen ;

Den Bapa taum Schawernad
Ded h

e
i

männ'gen dummen Snad .

Un de gned’ge Herr von Degen
Müßt ſi

d

ümmér fihr von wegen
Sine Dämlichkeit ſchaniren ,

Let e
m

nich mihr mit ſich führent ,

Wenn h
e
i

utwarts beden wir :

„Carl , mein Sohn , Du bleibſt heut hier . "

V
i
d
e gned'ge Fru von Degen

Würd d
e

Mutterſchaft fick rögen ;
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Sei müßt äwer ehren armen ,

Säuten Cörling fi
ck

erbarmen ,

„ „Wie d
ie Väter hart doch ſind !

Oh , mon cher , nimm mit das Kind .

Corl , de kreg n
u

Äwerwater ,

Rohrte a
s

e
n Bröllenfater ,

A
s

wenn h
e
i

u
p
' t Spitt d
e
d

ſteken ;

Ded of allens Gaude verſpreken :

„Wil m
i

duken , a
s

e
n Haun ,

Wil of nich dat Mul updauhn . "

Na , genug , de Herr von Degen

Hett nich finen Willen kregen ,

Corlen würd e
n

reinen Kragen

Un ' ne reine Bür antagen ,

Un dat vor e
m rutemust ,

Un de Näſ ' em ſauber putt .

A
s

n
u Alens in Drdnung ſchön ,

Reiſ't de Vader mit den Sähn ,

Un Papa , de fäd : „Mein Söhnchen ,

Nun ſchweig heut auch ſtill recht ſchönchen ,

Gar kein Sterbenswörtchen ſprid ) ;

Schweigen , das verräth Dich nicht . "

Bald fünd je
i

n
u
b
i

dat Eten ;

Corl hett mang twei Damen ſeten ,

Recht ſo ' n por lätt drift'ge ? Dirns ,

Recht ſo ' u
l

Heweltaſchen wirenſ ,

Wiren u
t ' ne grote Stadt ,

Redten glik von d
it in dat ;

Von Theater , Ball un Weder ,

Von d
e Luſt in grote Städer .

Brüllfater , gebraucht für ein lautweinendes Kind . durchtrieben .
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Fang'n of an mit Corl tau reden !
Corl denkt : lat mi man taufreden !
Antwurt't drup nich Swart noch Witt,
Vader nimmt em ſüs nich mit .

As de beiden ſütten Damen
Gor kein Wurd von em vernamen ,

Deiht de e
in

ſi
ck rümmer bücken

Achter Corlen ſinen Rüggen :

„Nein , Sophie , de
r

Menſch iſ
t

ſtumm ,

Oder er iſ
t

ſchrecklich dumm . "

1

Dat ' 8 man ſchön , denkt Corl von Degen ,

Dat ſei't endlich ruter kregen .

..
.

N
e , Papa , röppt h
e
i

ganz lud ,

..Mit o
a
t

Swigen is da
t

u
t ;

Denn dat Frölen rechtſch h
ir

weit

Ganz genau von m
i

Beſcheid . “ u

50. Dat Hun’nverbott .

.

So in de negentige Johren ,

A
s
d
e

Franzoſen Kihrut ' tanzten

U
n

All'ns , wat Adel was u
n pochgeboren ,

U
t

ehren Lan'ı herut kuranzten ,

Dunn tredte fi
d

d
e wegiagt ' Raf ' :

So meiſtendeils nah Dütſchland rinner
Un kamm tau uns mit Fru un Kinner

Rehraus ; ei
n

Tanz , in welchem beim Schluß von Hochzeiten und Ernte :

feſten d
ie

Gäſte mit Beſen , Kellen , Feuerſchaufeln 2
c
. aus dem Hauſe getries

beu werden . Nace .
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Un mit Bedeinter, Hans un Klas ,
Bortfrater , Brüfenmaker , Snider ,
Danzmeiſter, Kammerdeiners un ſo wider ,

Un födderten un fummandirten ,

As wir'n ſe
i

in den irſten beſten Sraug
Un makten Larm u

n rejonnirten ,

Un nicks was fö
r

e
h
r

gaud genaug ,

Sei drögen ehre Näſ in En'n ,

A
s

wenn Sei wat Beſonders wir'n ;

Un dorbi funn kein Fru un keine Dirn
Mit Ihren famen ut chr Hän'n .

Un wenn denn Einer mal fin Husrecht brukt ,

Na , hürt , wat gaww dat fö
r
' n Spektakel !

U
n

ümmer heww'n ſe
i

fr
i

herümmer ſlukt :

Kortüm ! Dat was en ganz entfamtes Takel .

Na , dat hett denn ſo lang nich wohrt ,

Dunn is en Frugensminſch von deſe Ort
Tau uns of nah Swerin henfamen ,

Un Mongmorangzi heitſ mit Namen ,

Un weſen wull p ' ne Herzogin ,

Denn unnerdem wul Keiner von ehr ſin .

U
n
' t was en o
l

gefährlich Dirt .

So did un fett un dorbi lütt ,

Un einen wohren Fladen wir ' t ,

U
n

was ſo g
e
l

ſchir a
s
' ne Quitt ,

U
n

ſnacen d
e
d
f in einen Athen , -

Na , ic
k

was dormals noch b
i

d
e Soldaten

Un ſtunn b
i
' t irfte Regiment ,

U
n

id in Herzog Friedrich Franz , -

Denn dunnmals würd h
e
i

man noch Herzog nennt ,

Wi heww'n Beid mø gaud naug kennt ;

3 & fä
d
: Herr Herzog ; he
i

fad Hans .

Na , as id mal ens u
p

den Boſten ſtünn ,

Wo ' t nah den Sloßgorn geiht herin ,

Dunn kamm d
e Herzog antaugahn ,

U
n

a
s

h
e
i

m
i

d
o
r

fach , dunn blew h
e
i

ftahn

-
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mm

I

Un fäb tau mi : ,,Gun Morgen , Hans.
Hir heww’n de Hun'n woll ehren Danz ,
Wo kam’n de Köters h

ir

herin ? "

Herr Herzog , ne ! dat id nicht wüßt ,

So lang ' , as id hi
r

ſtah . Dat müßt
Denn vör min Tid h

ir

ſcheihen ſi
n . "

„Na , dauh m
i

den Gefallen , Hans ,

Un paß m
i

u
p

den Hunnendanz
Un lat m

i

teine Röters ri
n ;

Denn d
e

verdammten Dire bören

B
i

jede Blaum dat Bein ta
u

Höcht ,

Un wenn dat of wol wedder drögt ,

So kann man den Geruch doch ſpören ,

Sei rüfen lang denn nich ſo ſchön ;
Drüm paß m

i

düchtig u
p
, min Sähn ! "

Na , he
i

güng weg , u
n id blew ſtahn .

U
n

durt nich lang ’ , wer kamm dor antaugahn ?

Min gaud franzöſche Herzogin ,

D
e

wull of nah den Goren ri
n
;

Un u
p

den Arm dor hadd 1 e
n

fetten Mops ,

Un güng ſo awernäſ't , a
s

o
b i '

De ganze Welt fünn fummandiren .

Holt ! " fegg id , „ holt ! Sei fann h
ir

nich paſſiren . “

Wo Dunner , w
o

verfirt ſe
i

ſi
c
!

Ramm heil a
m

dcil u
t Rid un Schid ,

Fung a
n tau ſchell'n u
n

tau parliren

Un a
n tau handſlahn u
n

handtiren :

" Mais je suis la Duchesse de Montmorency ;

Monsieur le Duc me l'a permis .

N
a
, dunn verſtunn id ' t noch nich recht .

Nu kreg id da
t

a
ll

ihre t'recht ;

Denn id bün nahften a
s

Scherſchant

Herinner weſt in ' t franzſche Land -

De olle Reſtörp was min Leutenant ;

.

hochnaſig .
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Tau Vügow jach 'dem nülich wedder . -
Doch ' t Frugensminích le

p

ümmer u
p

u
n

nedder

U
n

ümmer redt ſ von „Mongmorangzi , “

Un ümmer ſnadt f von „dick Bermi . “

..
.

3
h wat 1 " " ſä
d

id
t , dat S ' ge
l

a
s
' n
e Pomm'ranz is ,

Dat feih id woll ! Sei fümit h
ir

nich vörbi ,

Sei fülwſt u
n
o
f Ehr did Bermi !

51. "Ne Úwerraſdung .

A
s
id noch Probenrider was

Vertellt m
i

mal o
l

Kopnian Saß
Dunn reij't id mal dörch Medelborg

Un tamm denn of nah Wittenborg .

I & ſteg in ' n irſten Gaſthof af .

Rum was id von den Wagen raf ,

Dunn fäd de Wirth : 3e , dat is doch fital !

Id kann Sei hüt kein anner Timmer gewen ,

As de lütt Stuw rechtſch a
n

den Saal ,

Un dor gew ic
h

hüt Abend eben

En groten Hun'nratſchonen -Ball :

Na , mäglich , weiten Sei dat a
ll

Un verluſtir'n fi
ck

o
f

e
n

Beten ? "

..Min Danzen , " ſegg id , ..
.

heww ' d vergeten ,

U
n

id bün niderträchtig mäud ,

Doch wenn nich alltaudull utſlagen ,

Denn müggt id ' t mit de Stuw wol wagen . “

U
n

ſomit gungen w
i

denn Beid

Of unnen nah d
e Gaſtſtuw ri
n ,

Wo id m
i

denn vernüchtern ded .

Un endlich würd m
i
ſo tau Sinn ,

Dat id de Trepp herupper ſteg
Un in min Stuw tau Bedd m
i

läd
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Un vör min Bedd de P'rück, de id al
l

dormals drög .

De Hun'nratſchonen wiren alltauſamen ;

De Saal was vull von Herrn u
n

Damen :

De Ball , de was in vullen Gang’n .

3d tünn tau keinen Slap gelang'i
Un ded in ' t Bedd herümmer rang’n .

Id wölterte u
n

wäult m
i

rümmer ,

Un wenn id dacht , nu flöppſt d
u

in ,

Denn wedte mi de Trumpet ümmer ;

Denn d
e o
ll

Wand , de was man dünn ,

U
n

von min Lager Wand a
n Wand ,

Dor ſtunn ſo ' n Bengel von Musfant ,

D
e

blos de Trumpet niderträchtig flicht

U
n

denn ſo lu
d
, a
š güng ' t tau ' t jüngſt Gericht .

„ Ne , " ſegg id , dit ' 8 vörbi , ne , di
t
' 8

Doch rein tau dul , di
t

holl de Düwel u
t
! "

Un ſpring ut minen Bedd herut

U
n

ward gewohr , d
a
t

dörch d
e Dörenrik ;

Wo ' t nah den Saal herinne geiht ,

Dat Licht hendörche ſchinen deiht .

De Dör , dat was ' ne Flägeldör ,

U
n
' n groten Diſch , de ſtunn dorvör .

„Wenn d
u

ſo nah den Diſch rup ſtegſt

Un dörch de Riß en Beten ſegſt , “

Segg id tau m
i
in minen Sinn ,

,,Dat müßt doch recht pleſirlich ſin . "

Geſeggt , gedahn ! Bald ſtah id dor

U
n

äwerſeih den Saal faſt ganz un go
r

Un altauſamen , de dor weſen ,

Un w
o

ſe
i

dor herümmer ſchejen ' .

3d ſtah u
n fi
t , w
o

d
it

fi
ck

möt regiren ,

Doch endlich ward de Pudel m
i

doch friren ,

So a
s id u
p

den Diſch dor ſtunn ,

Obichonſt dat was bi Sommerdag ' .

'tanzen .
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3d ſteg nu von den Diſch herun
Un tredt den ſwarten Aledrođ an ,
Den ic

k

des Sommers ümmer drag ,

Un dormit ſteg id denn u
p
' t Friſch

Heruppe wedder u
p

den Diſch .

3d ſtah u
n

ftah , un ftah d
e Bein

Mi denn binah in ' t Liw herin .

„ 3
h , " fegg id , wat en Narr id bün !

Wenn id hi
c

länger will wat ſeihn ,

Denn fann ' d m
i

dat bequemer maken . “

Un a
s

ic
f

dat tau m
i

heww ſpraken ,

Dunn lang ' id m
i

e
n Staul herup

Un fett m
i

dor denn baben u
p
.

Hir ſitt ich denn n
u

wunderichön !

Doch im bequemer noch ta
u

rauhn ,

Weit id nids Beteres tau dauhn ,

As dat id an de Dör m
i

lehn .

Dor ſatt denn woll kein Riegel vör ,

Un ' t olle Slott müggt of nich recht mihr hacten ;
Mit einmal fängt dat a

n

tau fnacen ;

Sparangelwid flüggt up de Dör ,

Un id , jo wohr id ihrlich bin ,

Fall in ' ne Regelfadrilg herin .

Nu fang'n denn a
ll gefährlich a
n

tau ſdrrigen

U
n

d
e Muſif ſwiggt boumenſtill ;

Un a
s id m
i

facht drüden will ,

Dunn ward m
i

Einer b
i
' t Slafitfen trigen .

„ Swinegel , “ fä
d
' e , „ ſchämſt D
i

nich ?

So in den Saal herin tau kamen ,

In ſo en Uptog vör de Damen ? "

Herr Gott ! dacht id in ' n irſten Ogenblick ,

..
.

Herr Gott , he
i

meint gewiß din Priit , "

Un fatt nu äwer ' n kopp d
e

Hän'n taufanien ;

Doch a
s

id unnen m
i

beſach ,

Dunn denf id doch , id frig den Slag !

3d dudt m
i

alſo firing dal
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Un ſett mi in de Huf nu in den Saal ;

Herr Je , wat gaww 't nu vör en larm !
Un id ſatt dor dat Gott erbarms;

Doch endlich ded 'o en Hart mi faten ,

3d alſo up un fort entflaten ,
Mul id nah mine Stuw herin ,
Doch de ol Diſch in 'n Weg mi ſtüni .
Na , baben äwer fünn 'd nich kamen ,

Id dreiht mi alſo nah de Damen üm ,
Makt ehr en deipen Diener vör :
„Verzeihn Sie , " jäd id , „meine Damen ,

Un kröp nu zierlich unnen dör .

52. De Entſduldigung .

Eins famm id in Geſellſchaft mal tauſamen
Mit einen idel narſchen Vagel ;
„Oh-ne-wit" näumt h

e
i

fick mit Vader &namen

U
n

mit den Vörnam heit h
e
i

B
e —Pe— Bagel . “

A
s
d
e in Jena hett ſtudiren lihrt ,

3
8

h
e
i

denn mal nah Rudelſtadt henfiihrt ,

Un wil em Reiner dor ded kennen ,

Let h
e
i

Graf Ohnewiß fi
c

nennen

Un würd bi Hof dor Gaſtrull’n gewen

Un hett dor Düwelsfäß bedrewen .

Na , de o
l Jung , de hetten Beten Geld

Un ſtamert ſi
c
ſo dörch d
e Welt ,

3
8

h
e
i

o
f grad nich mihr en Gör ,

Fölt e
m d
e Spraf doch ſchrecklich ſwer .

Na , as w
i

m
it

ſo in Geſellſchaft wir'n ,

Dunn würd hei fick mit Rammerherr von Pletten

Un Häwken ta
u

e
n Spill henſetten ;

Děån ſpelen müggt h
e
i

g
o
r

ta
u

girn .
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1

En lütt Partiken Lommer ſpelten ſe
i
.

Un as denn mal ens paßt de annern Twei ,

Dunn ſeggt unf ' Bagel , as de drübde Mann ,

En lütten Te - Te -Tonfi an .

Na , as he
i

n
u

d
e ſorten nimmt ,

U
n

a
s

d
e Taukop gor nich ſtimmt ,

Dunn röpp h
e
i
: „ Wo de ä
r

doch luren !

Nich einen von d
e Mataduren ! "

Na , Brauder Häwk , de ſtött e
m

a
n

Un ward em u
p

d
e Beinen pedden ,

Dat h
e
i

den Kammerherrn von Pletten

Doch flichtweg „ Aas “ nich nennen kann .

„ D
u , Du , “ ſeggt Bagel , „ bliw fö
r

D
i
!

Wat ſe - ſe - fa
ll

dat o
u Gepedd ;

Sei me - me - mein - id nich , þe - þerr von Plett ,

Ik mein man Häwken blot un mi . “

53. Dat ännert d
e Sak .

„ Jehann , min Sähn , “ ſeggt Vader Brümmer ,

„Mit minen Bein ward ' t däglich ſlimmer ,

Ic ward au olt un ward all ſwack ,

Un Mutter , de ward o
f a
ll ſpac ;

Du jauſt de Hauw n
u negſtens krigen ,

U
n

denn , min Sähn , denn fallſt Du frigen . "

n
oNe , dormit la
t

Hei m
i

tau Weg ' . " "

„Min Sähu ! Allein herüm tau nuſſen ,

Dat glöw m
i

tau , füh , da
t

hätt keinen Däg .

Du büſt ſo ſchön al
l

u
t

den Drec ru
t

wuſſen .

Du friggſt den Hof un kriggſt de Hauw

' ſpad : wird von auseinander getrockneten hölzernen Geſchirren und Ges
fäßen gebraucht .
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1

Mit Infentorium , Veih un Allen ;
Mak Du man irſt dorvon de Prauw ,
Dat Frigen fal Di woll gefallen . "
„ „Ne, Vader , ne ! Dor helpt kein Reden ;
Mit Frigen la

t

Hei m
i

taufreden . "

,, Jehann , min Sähn , “ ſeggt nu de Dulich ,

„ Süh , wer nich frigt , de bliwwt perdollſch .

Glöw Vadern tau , de weit Beſcheid :

Du glöwſt nich , wat d
a
t

Frigen deiht !

Dat ' 8 grad , as wenn w ' da
t

rugſte Fahlen
Von buten nah den Stall rin halen :

3rſt is dat wild u
n fihr unbännig ,

Un nahſten ward d
a
t

ganz verſtännig ;

Mit Tom u
n

Sadel ward ' t regirt ,
Dörch Strigeln , Strafen ward ' t en Pird .

U
n

twor , je ruger ' t Fahlen is ,

Je glatter ward dat Pird gewiß .

Dörch Strigeln ward d
a
t

Fahlen zirlich ,

Dörch Frigen ward de Miních manirlich . "

m.Ne , Mutter , ' t is m
i

tau ſchanirlich . "

Du Dummerjan ! " jeggt Vader Brümmer ,

Wat redtſt Du von ſchauirlich ümmer !

Meinſt , da
t

dat Frigen D
i

wat deiht ?

Wat is da
t

fö
r
' n
e Ötigkeit !

S
o
' u Zagheit is doch fürchterlich .

So wat a
n

minen Jungen tau erlewen !

S
o
' n grote Lümmel trugt fi
ck

nich ,

'Ne ſmuce Dirn en Kuß tau gerven !

Dor fall en Dunnerwetter rinne (lahn !

Heww ic
h

doch frigt , Du Dummerjan !

Min Vader gaww m
i

blot e
n Winf ,

Hci brukt nich u
p

m
i
in ta
u

ſchrigen . “

r . Ja , Vader , dat was ok en anner Ding ,

Þei ded jo of unf ' Moder frigen . "
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54. De Gedankenſün'n .

En Bur , de ſlep in gaude Rauh
Un drömt ſi

ck wat u
n

ſnorkt dortau ,

Un bi en la
g

ſi
n Jung u
n Fru .

Doch endlich famm h
e
i

a
n

e
n Ruaſt ,

Dunn fohrt h
e
i

u
p

u
n röp in þaft :

Wat Dunner ! Mutter ſlöppſt denn Du ?

Du , Mutter , Mutter ! hür m
i

a
n
.

Mi hett wat drömt , wenn dat wir wohr — ! "

..
.So mať doch keinen Parm , Jehann !

Du wedſt den fung'n m
i

u
p

noch gor . " " ---

,,Mi drömte , unſern Schulten fin
Tweijöhrig Fahlen , dat wir min . " —

,, Na , Vader , hür ! Wenn ' t uns ded hüren ,

Denn will w ' of glik tau Marf mit führen . “
Ne , " rep de Jung , un rappelt ſic tau Höcht ,
Denn h

e
i

hadd hürt , wat Vader jeggt .

„ Ne , Vader , ne ! dat kanı ' n
id
) liden ,

Idk will u
p
' t Fahlen ümmer riden . "

..
. Jung , fäd de Du , entfamte Lümmel !

Willſt Du rung’niren glik den Schimmel ,.

Willſt Du dat rüz intwei en riden ?

Halt fick en ſwanken Stock von Widen ,

Ward wild , ward dull

U
n

ſleiht d
e
n

Jung’n d
a
t

ledder vul .

1
1

>

55. Wutter hett ümmer Recht .

A8 Anno acht un virtig Jedermann

So ' n Beten ut en Hüſchen ' famen was
Dunn was of unjen Eddelmann

" Häuschen .
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Dii de Geſchicht nich recht tau paß :
Hei ſmet fick äwer Ropp verlangſt

Ganz in
t

d
e Boletif herin

U
n

freg d
a
t

glik mit ſo ' n Angſt ,

A
s

wenn e
m

dat a
n
' t Lewen güng ,

As wenn w
i
e
m a
ll köppen wullen ;

U
n

dorbi ſatt he
i

ſtiw vull Schullen .

Na , as he
i

glöwen ded , d
e Sat , de güng verdwas ,

Un a
s

e
m
’ n
ı Beten huddliga was ,

Dunn ichidt h
e
i

uns e
it grotes Schriwen :

Wi ſüll'n ſi
n trugent Buren bliwert ,

Mit em in eine Karw ri
n

hau'n ;

Hei wull uns of , wer weit wat , dauhn ;

Un ſül’n uns nich uphitzen laten ,
Vör Alen nich von Juden in Avkaten ;

De hadden a
l
jo Bel verführt ,

Sei wiren nich dat Pulver wirth .

De Breiw was a
n min'n Nahwer Brünimer .

So heit dormals de Sdult mit Namen .

De Schult ſchickt nu de
n

Knüppel rümmer

Un le
t

dat Dörp tauſamen kamen .

Na , iš güng hen . Tauſam was al
l

d
e Klunkers

Von a
l
d
e Bur'ır . Doch Gott erbarm !

Wat hadden i för en Diwelslarnı :

„Wat will de Kirl , wat will de Junker ?

Wat ? Hei will lang ' uns noch befchlen ?

Dat Stic , dat jall nich länger ſpelen !

De Nitterſchaft , de möt dat liden !

Wi hewwen n
u ganz ann're Tiden .

Wat ? Hei will uns noch faſchelirent ,

Un is doch füliſt jo en groten Snurrer ?

För al
l

ſi
n

ſchönen glatten Würden

Dies Di oder im Plural fug wird b
e
i

der Erzählung ſehr häufig zur
größeren Eindringlichkeit eingeſchoben . huddlich : eigentlich zitternd vor
Froſt ; dann aber auch zitternd vor Angſt . Klumpen , Haufen . * cajoler ,

ſchmeicheln .
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Gew id nich deſen Pipenpurrer !"
Un ſo güng 't ümmer düller furt;
Kein Minſch verſtunn ſin eigen Wurd . -

Na , as ſe
i

n
u
ſo rümmer ſtreden
U
n u
p

den Eddelmann ſo rümmer reden
Un doch nich kemen tau e

n richt'gen Zwed ,

Dunn krop unſ Schultenmutter ut de Ed
Bi ' n warmen Aben rut un ſäd :

„ Nu holl't dat Mul , wenn ic hi
r

red !

Dat is nu ſo , ſo as dat is .
Dat Ein is äwer ganz gewiß ;
Hei ſeggt , Ii jälen Jug von Juden un Avfaten
Nich in de Fingern krigen laten ;

U
n

d
a
t

möt ic verſtännig heiten ;

Un dorin hett h
e
i

ſefer Recht :

Dat möt h
e
i

füliſt am beſten weiten ,

De heww'n e
m in ſi
n

Schullen bröcht . “

56. Dat Ogenverblennen .

„Po , Sochen , wo fümunſt Du denn her ? " —

„As ic
k
? Idk was tau Stadt herin . “ "

„Wat ? Haddſt Du wat Beſonner8 vör ? " --

n .Dat eben nich . Denn ſüh , id bün
Man blot einmal herinnerreden ,

Üm m
i

inal ens tau verluſtiren ,

Denn mine Nahwerslüd d
e

ſäden ,

Dat dor jetzt Kunſtenmakers wiren . "

„Wo ſo ? Wat maken d
e vör Kunſt ? "

- 3e , wat weit ic ? 38 ' t blagen Dunſt ;

38 ' t Firigfeit in ehre Hän’ı ? " " --
-

Na , ſegg doch mal , wat makten f deun ?
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Dat was wol blot man Ogentauverblen'n ?" —

..
.
3
e , hür mal , Brauder Friſchan , wenn

3d Di dat al
l
fo jül vertellen ,

Du würd'ſt fö
r
' n Dummerjan m
i

ſchellen .

Gefährlich was ' t , da
t
' s wohr ! Gefährlich was ' t ,

Wat ſe
i

dor Allens maken deden .

3d heww ehr eflich u
p

d
e Fingern paßt ,

Doch funn id nids nich an ehr ſpören .

Des Middags reden ſ ' dörch d
e Strat

Un makten einen groten Prat ,

Wat ſe
i

des Abends wullen maken !

In ' n Haut , dor wull'n fe
i

Eierkaufen baden ,

Band ſpucken wull'ı ſe
i
, Füer freten ;

Sei wul'n d
e Köpp fi
c

runner ſniden laten
Un fe

i

fid wedder ankuriren
Un denn dormit herumſpaziren .

Sei wullen , ahn e
m

antaufatent ,

Den Aben pitſchen u
t

d
e Dör ,

U
n

wull’n den Düwel danzen laten .

Un wenn d
it Ad geſcheihn , nachher ,

Denn wull'n ſe
i

wijen u18 e
n 3ung'ut

Von einen Bahn a
n

e
in Karningen . -

N
a
, a
s

d
a
t

Stück denn n
u anfung’n ,

Dunn ward id denn mit Hanne Wienfeit
Of richtig nah den Sram herinner däfen .

Gotts Dunner ! N
e
! Wat was dat fö
r

e
n Weſen !

De eine Kirl , de maft denn ſo ' ne Stüder !

En busdörnſlätel u
n

e
n Stuwendrüder ,

De putt h
e
i

weg , a
s wir ’ t ’ ne gele Wörtel . "

„ Ih , Jochen , ' t is jo doch a
m En'n

Nids wider , a8 blot ogenblen'ı .. "

..
. Du wardſt dat hüren . Pat man fi
n
!

In finen Haut , as in ' ne Schörtel ,

Slog h
e
i
' ne Mandel Eier rin .

Maft Füer unnen a
n geſwinn

Un backt dorin , as id a
l

ſeggt ,
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En ſchönen Eierkaufen t'recht .
Dunn re

p

h
e
i

m
i
. Min Söhnchen , “ jä
d
' e ,„

„ Kumm doch einmal en Biſchen neger ra
n
,

Un ſet Dir an den Diſch heran .

Wir will'ı heut Abend doch mal Beede
Tauſament Eierkaufen eſſen -

Sag ' , magſt Du of woll Eierkaufen ?

„ Verdeuwelt girn eten dauh 'den ,

Säd id , un he
i

halt unnerdeſſen

En Metzer un ’ ne Gabel rani ,

Un nu ging denn dat Eten a
n
.

Grad a
s min Duſch mit minen lütten Braudern

So fung h
e
i

a
n , mit m
i

tau faudernt .
Hei höll m

i

vör dat Mul en Happen ,
Un wenn ic denn dornah wull ſnappen ,
Wupp ! was de Happen weg mitfammt de Gabel

Un id freg mit den Stähl eins u
p

den Snabel .

„ Hei Nacer , “ ſä
d

ic
t , „ la
t

Hei d
a
t
!

Lat Hei ſi
n

Streich ' , fü
s

giwwt d
a
t

wat ! "

Doch , wupp ! jatt m
i

u
p

ſi
n

Gebott

An minen Mul en grotes Slott ,

Un a
s id m
i

n
u

dat nich will beiden laten ,

Dunn friggt min Hand ' ne Bogg tau faten .

Wat ? “ ſegg id , mafſt m
i
ſo ' n Spuz ? "

U
n

nem d
a
t

olle Ding u
n ſmit

Nah ſinen Ropp ; u
n

wat geſchüht ?

De Pogg , de würd e
n

Roſenſtruz ;

Un rechtich un linkích heww id an ininen Bregen

'Ne rechte düchtge Tachtel fregent ,

Un ' t würd of gor nich länger duren ,

Dunn ſtülpte wat , ſo wohr id ihrlich bün ,

Den Eierkaufenhaut m
i

äwr'e Uhren ,

De Hälfte Kaufen ſatt noch d’rin ,

Ded Hor in Ogen m
i

verkliſtern , --
-

Streich .
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-

Un id ſatt wunderſchön in ' n Düſtern .
„Dit 's nett, “ ſäd id, „ di

t

nenn

3d wunderſchön , dat is tart lawen :

3rſt mafeit | Einen duhn i denn ,

Denn ſtöten ? Einen in den Graben . "

Nu füngen ✓ al
l

denn a
n tau lachen ,

U
n
' t würd e
n

ſchreckliches Gehäg ,

Dat id m
i

müßt ſo afruarachen
Bet id den Faut herunner freg . " " -

, 3e , 3ochen , ' t is doch ganz gewiß ,

Dat dat man Ogenblennen is !

Blot ogenblennen ! ſicherlich ! "

..
.

Doch ſo ' ne Drt von Ogenblen'n ,

De möt id utveridhamten nen'n .

N
e
, Kriſchan , ſo wat paßt fi
ck

nich ,
Ne , Kriſdhan , fo en Ogenblen'nt ,

Von dat m
i

noch d
e

Baden bren'n ,

N
e
, Kriſchan , ne ! dat mag id nich . " -

„ Na , Jochen , wenn ' d D
i

recht verſtahn ,

Denn was ' t doch hirmit nod ) ni
d ) all ,

Dénn kamm jo noch e
n

annern Fall
Von e

n

Karninken u
n

e
n Hahn . “

,, Dat kamm taulegt , as Allens was tau En’n ;

Dat äwerſt was kein Ogenblen'n !

Hei wull uns einen Jungen wifert
Von en Narninken un en Hahn .

Idk dacht , de Saf ſüll los nu gahn .

Je , Proſte Mahlzeit ! Wünſche wohl tau ſpieſen !

De Sat kamım anners , as ich dacht :

De Düwelskivl kanım rut u
n

ladit
So heimlich vör fi

ck

hen , ſo in fic
k

ri
n ,

As hadd h
e
i

recht wat in den Sinn .

Geehrte Herrni u
n Damſen , " fä
d
' c ,

„Ich gab heut Middag mir d
ie Ehre ,

Ein ſchönes Stück Sie zu verſprechen ,

Feßt muß mein Wort ic
h

leider brechen :
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Das Junge von Rarninken nn von Hahn
38 leider mich mit Dod afgahn ;

Doch ſollen Sie zu fort nich ſchießen,

Ich will Sie gleich was Anners wiſen .
Ich will dafür di

e

beiden Öllern zeigen ,

Die foll'n Sie gleich zu ſehen kriegen . "

U
n

dormit wij't h
e
i

m
i

u
n Hanne Wienken

En ſchönen Hahn u
n

e
n Karninfen !

En wittes , lewiges Karninken !

Un einen bunten , ſchönen Hahn !

Kann dat woll tau mit rechten Dingen gahn ? "

„Blot Ogenblen'n , Brauder Jochen ! “

n „Wo is da
t

mäglich ! Heww ic
h

denn kein Ogen ?

3d ward doch en Aarninken feu'n ! "

„Dat ſchad't nich ! 38 doch Ogen tau verblen'n ! "

M

57. Wat dedit Du , wenn Du König wirft ?

Twei Jungene , unſern Schulten fi
n

Un riſchau Blod , de dunn b
i
' n Preiſter deint ,

De hödden ens de Fafelfwin .

Sei hödden jeder irſt allein ,

Doch durt nich lang ’ , dunn wiren ſ beid
Mit ehre Haud tauſamen u

p

d
e

Scheid ,

Un dunn , as ſo ' ne Jung'8 n
u

fünd ,

Dunn leten ' ' t Veih taum Düwel lopen ,

U
n

fröpen gegen Regen , gegen Wind

Beid achter'n Durnbuſch ganz dicht tauhopen .

Na gaud ! Un h
ir verkröpen 1 fic
k

e
n Beten ,

Denn regnen ded it in vullen Gäten .

Hür , Kriſchan , “ ſeggt n
u

Schulten - lute ,

„3d frig m
i

n
u

min Pip herute . " -
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..
. Id of ! " " jeggt Ariſchan , „ ſo ne Pip Toback ,

Dat is doch glik e
n

annern Snack ,

As dat verdammte Swingehäud

För de por Gröſchen , de Ein friggt . "

Na , dat was gaud ! Sei ſteken beid

' N
e Pip Toback fi
c
in ' t Geſicht . -

Toback ta
u

roken is fö
r
ſo ' ne Bengels

En grot Pleſir , dat is gewiß ,

U
n

wenn dat o
k

man Tüftenſtengels ,

Un wenn dat ok man Feldfäm is .

Sei roften nu wol will un be
t
,

Un wiren beið recht in ehr Fett

Un freuten ſi
ck , dat ſe
i

noch gor nich natt ,

Vertelten ſi
ch

von d
it

u
n

dat :

Wo o
ft

ſe
i

in de Appeln ſtegen ,

Wat ſe
i

det Middags hadden eten ,

Wat ſe
i

des Dags a
n Taubrodt kregen ,

Wat ehren Herrn fö
r

Schäw ſe
i

reten ;

Wat Jochen jäd , un wat fäd Fiken ,

Un wat ſe
i

fülwſt dunn ſeggt , un wat ſä
d

Dürt ,

Un wat ſe
i

h
ir

u
n

dor b
i

ehres Glifen
In ' n ganzen Dörpen hadden hürt ;

Un dat de Schult den Knecht hadd ſlagen ,

U
n

d
a
t

d
e

Knecht den Schulten wulf verklagen ;

Sei wullen ſi
ch gewiß nich ſlagen laten ,

Sei brukten d
a
t

tau liden nich von Reinen ,

Sei wullen fö
r

fein Släg nich deinen ,

Ne ! leiwerſt würden ſe
i

Soldaten .

Un von Soldaten femen p u
p

den König .

„ Je , hür , “ ſeggt Lute , „ fo en König ,

So ' n König , Friſchan , is nich wenig ,

So ' n Rönig , de is ſchrecklich ri
t
,

Un Allens möt geſcheihen glik ,

So a
s

h
e
i

man d
e Hand ümfihrt ,

S
o
' n König is en grotes Dirt !

So ' n Rönig “ ...... Ne , " ſeggt friſchan , nolegg mal irſt ,
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Wat dedft Du , wenn Du König wirſt puso
„As id ? 3d ? Wat id ded ? " ſeggt Lute
Un treckt drei Paff ut fine Bip herute
Un fe

t

jo ftolz ünther

,
a
s

fe
t

d
e Aron '

Up finen Flaßkopp a
ll

u
n

hei u
p

finen Thron .

,, Dat will d D
i

ſeggen ! Wenn id König wir ,

Id hödd min Swin man blot tau Pird . " -

..
.

Ne , ſo ' n Dummheit hewi ' & mindag ' nich hürt ,

Wer D
i

fö
r

flaut föfft , de ward angeführt , "

Seggt Kriſchan Blod . ,,Dat nimmt m
i

Wunner !

Ne , ic ! Wenn id ſo König wir ,

Denn rođkt ic
k

keinen Toback mihr ,
Denn rokt ic

k

nids a
s

luter Tunner ! "

„ Du büſt woll ok nich klauk ! “ feggt Lute ....
Dunn kann unſ ' Schultenvader achter ' n Durnbuſch rute ,

In ſine Hand e
n

Schacht , en echten löhnigen :

..
.

Täuw , Racertüg ! täuw , id will Jug befönigen !

Wil'n Ji woll dauhn , wat Jug is heiten ?!
Kik dor mal hen ! De Swin ſünd in den Weiten .

S
i

Rackertüg ! 3
i

rokt m
i

a
ll

Tobad ?! "

Un o
b

ſe
i

noch ſo knendlich beden ,

Rap !! Rap8 ! tellt Schultenvader jeden
En richtig Dußend in de fact .

m . 3i Snäſels ! 3i wilt König ſi
nJi

Un lat de Swin in ' n Weiten rin ? " .

•

58. Dat Tähnuttreden .

DU Päſel hadd mal Tähnweidag ' ;

Un a
s

tau dull em würd de Plag '

Un h
e
i
' t nich wihr uthollen künn ,

Dunn führt h
e
i

nah d
e Stadt herint

U
n

geiht nah ’ n Dokter Meßen hen ,
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De fül de Tähu em rute breken.
DU Dokter Meg was nich tau (prefen ;

Hei was verreiſ't, un wenn h
e
i

wedder kamen ded ,

Wüßt of ſin Burß nich , as he
i

fäd .

„ Je , Sähn , “ ſeggt Päfel , „ di
t

is doch gefährlich ,

D
e Tähnweihdag ’ , de fund doch tau beſwerlich ,

Künnſt Du den Tähn woli rute teihn ? "

..3a , " " jeggt de Vurß , „ da
t

fann geſcheihn .

3e , heſt Du ' t of wol a
l

probirt ? " -

..
.3a , an de Schapstöpp heww id ' t lihrt . " -

„ Na , denn man tau , denn will ic
k
' t wagen ,

3 & fann ' t of länger nich verdragen . “

„ Wo deiht e
m

denn d
a
t

weih ? 3
8
' t baben oder unnen puu

Un as den franken Tähn h
e
i

funnen ,

So ſeggt uns Dokterburß tau unſen Bur'n :

..
.So , nu is ' t gand , nu holl Hei ſtiw d
e Uhr'n .

U
n

nimmt o
d

Bäſeln n
u

u
n

lett e
n

Sid u
p

d
e platte 3rd henſetten ,

Nimmt Bäſeln ſinen Sopp mang ſine Bein

Un ſchidt fick an , den Tähn herut tau teihn .

Hei tredt u
n

tredt , h
e
i

bredt u
n

bredt

U
n

endlich höll he
i

ſtil un ſpredt :

. „Dit weit ich nich , wo ' t mäglich is !

De Tähn , de ſi
tt gefährlich wiß .

U
n

leggt den Slätel u
p

den Diſch .

Doch fängt h
e
i

wedder a
n u
p
' t Friſch ,

Un fängt mit e
m

a
n rüm tau torr'n ?

In alle Eden von dat Timmer ;

A8 wir de DU e
n Beſſen word'n ,

So fegte h
e
i

mit em herümmer ,

DU Bäſel , de höll wader ut ,

Un endlich kamm d
e Tähn herut .

De Bur , de langt nu in de Taſch
Un giwwt en Gullen fö
r

den Spaß .

WW

ſchleppen .
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A8 Dokter Met tau Hus is famen ,
Giwit em de Jung' den Gullen h

e
n
:

„Herr , deſen Gulen heww ' innament . "

..
.

Wat ? " " fröggt o
l

Meß , woför ? Von wem ?, *

„ Von Bäſeln , Herr , fö
r
' t Tähnutteihn . “

..Süh , ki
t
! " " ſeggt ou
l

Met... Nu ſeih mal Ein ,

Dat is mi nie paffirt in minen Lewen :

De Ort pleggt man twei Gröſchen ſüs tau gewen .

Denn dedſt Din Sak woll prächtig maken ?

Kumm her ! 30 möt Di äwerſtrafen . -

Fahr ſo nur fort , mein lieber Sohn ,

Denn wirſt d
e
r

Stolz der Profeſchon ! "

Na gaud ! Dat ward ſo lang nich duren ,

Dunn hett dat unſen ollen Buren
Gefährlich wedder in de Tähnen reten ;
Hei funn nich ſlapen , kunn nich eten ,

Un müßte alſo wedder ran
Uitnah den Dofter Meßen gahn .

De kriggt e
m

denn n
u glik ta
u

hollen ,

Befickt d
e Tähn u
n

find't den hollen ,

Leggt ſinen Slätel an
i
, ſott wiſſer ,

Giwwt o
m

e
n

Ruck , un rute is ' e !

Unſ Bäſel denkt , dat geiht irft los ,

Un d
it
is nian de Anfang blos ;

Dit gung e
m

doch binah tau raſch .

Hei halt twei Gröſchen u
t

d
e Taſch

Un leggt ſe
i

fö
r

den Dokter hen .

„Wo ? " ſeggt o
l

Met , ,, di
t

is jo grad , as wenn
3ck nich verſtünn en Tähn herut tau teihn .

Den Burßen giwiſt Du einen Gullen ,

Un m
i
, de
n

Meiſter , biittſt Du ein
DU dämliches Tweigröſchenſtüd ?

Ih , Bäſel , wat ſünd dat fö
r

Schrullen ! "

Ne , dat hett Alens finen Schick !, ***
*

1

' finen Schic hewwen = ſeinen Schic haben .
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Seggt Päſel , nudit gung mi tau ſwinn ;
Doch bi den Burßen ! - Ne , dat lat man ſi

n !-

N
e
, Brauder Met , fö
r

wat , is wat .

Wat hett De nich fö
r

Arbeit hadd ! **

59. De Haſenuhren .

DU Bur Päſel lag al
l

lange Tið
Mit finen Preiſter in en Strit .

D
e

Breiſter fä
d
: DU Päſel wir verpflicht't ,

B
i

Hochtid u
n
b
i

Kindelbiren

Em in de Barr herümtauführen ;

Hei wullt beſwören vor Gericht ,

Dat wir ' ne olle Obſerwanz .

Unſ Bäſel fäd : Hei wir kein Nar ;

De Bap wir ſcheiw gewidelt ganz ;

Wenn h
e
i

dat früher dahi of hadd ,

Nu fünn de Pap taum Düwel gahn !

Hei hadd a
ll

redt mit en Avkaten ,

De Bap fünn fi
ck wat fläuten laten !

So famm ' t nu tau en nüblichen Princeß .

Bet utgemakte Saf indeß
Müßt Bäjel nu de

n

Preiſter führen ;

De Amtmann wull von nice nich hüren

Un wul em famen u
p

dat Leder ,

Wenn h
e
i

fi
d länger läd dorwedder .

U
n

wenn d
e Preiſter fä
d
: „Spann a
n
! "

Denn müßt of uni o
u Päſel ran .

Dit würd em eklich n
u

trepiren .

„ Täuw ! " ſä
d

h
e
i
. „ Täuw , ic
k

will D
i

führen !

Icf jall D
i

führen , u
n

ic
k will ! "

As h
e
i

n
u

wedder führen fül ,
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Dunn führt h
e
i

ümmer Schritt fö
r

Schritt ,

A
s

führte h
e
i

e
n litenwagen ,

Un a
s

den Preiſter de Geduld n
u

ritt ,

Un h
e
i

e
m ſeggt : h
e
i

füll doch jagen ,

Dunn täuwt h
e
i

b
e
t

tau ' n gaudes Flag ,

Wo Stein bi Stein den Weg lang lag .

U
n

fängt h
ir luſtig a
n tau draben .

Obſchonſt h
e
i

hadd e
n

ſchön Gewicht
De Preiſter ümmer fauthoch flüggt ,

U
n

endlich liggt h
e
i

in en Graben .

As nu de Wagen wedder richt ,

Seggt Bäſel : „ Wat ' s de Weg doch flicht !

Un nu kümmt ir
ſt

e
n

rechten legen ;
Wi möten woll herutebögen .

Un dormit führt de olle Racer
Nup nah den friſchgehakten Ader ,

Un führt hir ümmer hen un her ,

Bald rechtich , bald linfſch , de Strüz u
n Quer .

„ Herr Paſter , “ ſeggt h
e
i
, „ ' t will al
l

düſtern ;

Wenn w
i

h
ir

man nich gor verbiſtern . "

Un endlich is he
i

nich tau fu
l
,

Un fmitt en in ' ne Mergelkul ,

Dat kort in flein de Breiſterwagen .

„ Dat fümmt nu , “ ſeggt h
e
i
, „ Herr , von ' t Jagen ,

Hadd’n w
i

e
n

ſachten Schritt h
ir

führt ,

Denn hadd uns d
a
t

nich ſo mallärt . " -

De Breiſter löppt n
u

wedder ta
u

Gericht ,

Bertellt den Amtmann d
e

Geſchicht ,

U
n

kümmt taurügg in ' t Dörp u
n ſeggt

Tau weck von ſine annern Buren :

De Amtmann fäd , he
i

wir in Recht ,

Un ' t fill it of ſo lang ' nich duren ,

Denn jüll o
ll

Bäfel ſeihn , w
o

e
m

dat ſüll bekamen ,

Denn morgen würd in deſe Safent

Doch endlich mal dat Irthel (prafen .

A
8

unſ ol
l

Päſel dat vernamen ,
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Seggt h
e
i

tau ſine Fru : „Mał m
i

dat t'recht ,

Von dat id D
i
a
ll giſtern ſeggt . “

Nimmt ſinen Mantel üm , makt ſi
c parat

U
n

geiht taum Amtmann in d
e Stadt .

As h
e
i

e
m will de Sak vertellen ,

Dunn fängt de Amtmann a
n tauſchellen

Un makt en gruglichen Randal
Un ritt e

m niderträchtig dal .

DU Päfel ſeggt kein Wurt , ninımt blot ganz ſachten
Sin Mantelſlipp e

n Beten höger ,

As wull h
e
i

fic dor wat betrachten .

As di
t
d
e

Amtmann jach , dunn fweg ' e ,

Un endlich fäd ' e : „ Na , ic
h

dächt ,
Wir ließen jeßt d

ie Sache ruhn .
Dabei is weiter nichts zu th

u ,

Denn in de
r

Hauptſach ' hat Er Recht ,

E
r

hat das Fahren gar nicht nöthig ,

Und wenn Er's wünſcht , ſo bin ic
h

gleich erbötig ,
Ihm drüber eine Schrift zu geben . "

„ Herr Amtmann , ja ; dat wul id eben .

Wenn id ſo ' n Schriwen heww , bün id doch ſicher ,

Un Sei is ' t möglich o
f in Burthel . "

D
e

Amtmann ſchriwwt un ſeggt : „ Hier iſ
t

d
ie Urthel -

Den Haſen bring ' Er in die Stüche .

„ Wat denn fö
r
' n Haj ? Verſtah id recht ?

Hewi'n Sei nich von e
n Haſen ſeggt ? “ .

„ Was Er fü
r

Winkelzüge macht !

E
r

h
a
t

ja einen mitgebracht . “

, 3h wat , Herr Amtmann ! 3c en Haſen ?

Sei will’n woll ' n Beten mit m
i

ſpaßen ? "

Nein , Er will ſpaßen , wie ' s mir ſcheint .

Dort inter ſeinent Noctelor ,

Da kucken ja di
e

Ohren vor .

Nur rang damit , mein alter Freund ! " **

De Bur , de bört de Slipp tau Höcht
Un ſteiht , as wenn d

e Slag e
m rögt ,
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Un ſeggt , as h
e
i

d
e llhren füht :

„Wo Düwel , n
e
! Wat heit denn dat ?

Dat weit denn doch de Rukut , wat
Mit olle Lüd doch al geſchüht ;

Na , di
t

verſtah , wer di
t

verſteiht !

Dor hett m
i

doch dat Görenpad

Taum bloten , puren Schawernack

De Uhren a
n

den Mantel neiht ! "

1

60. De rufrohen Rubeln .

De Fuhrmann Mat , de was mal einen Zuden
Fiw Daler fösteihn Gröſchen ſchüllig
Un was of tau betahlen willig ;

Doch ob em da
t

ta
u

lang ' würd duren

Un ob he
i

glömt , dat h
e
i

nids kreg ,

De 3ud , de lep nah't Rathhus rup ,

Wo h
e
i

denn ſine Klag vördrög ,

U
n Maş , de ſüll betahlen n
u

d
e ganze Supp ,

Mit Hütt un Mütt un al
l

d
e

Roſten ,

Dat was denn nu en ſchönen Poſten ,

Un argern ded't em ganz gefährlich ;

Denn dat ſüll glitſten afmakt ſin .

Geld tau verdeinen , was befwerlich ,

Un in ſi
n

Taſchen was nids in .

Dat was dunnmals de ſlimme Tid ,

As Krig was üm uns ſi
d u
n

wid

Un a
s

a
s Frün'n d
e Nuſſen femen

Un Allens , wat w
i

hadden , nemen

Un rottenkal u
n

arm uns freten

Un ſtats Betahlung Lüſ ' uns leten .

A8 Maß n
u

von dat Rathhus ging tau pus ,
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Dunn knep un b
e
t

e
m

o
f
' n
e Lus ;

Em jäft dat Fell , he
i

fraţt un ſeggt :

„Täum , Du od Sliter , Moſes Schmuhi ,

3d ſtrak Di doch noch äwer ' t Mul . "

Un a
s

h
e
i

dor noch awer grüweln deiht , dunn dröppt
Sid dat , dat buten Einer fröggt :

Kamrad , is dies d
ie Fuhrmann Maßen aus ? "

wIa , “ ſeggt de Anner , un de Frſt , de röppt :

,Du , Fuhrmann Maz , ſted Fenſter Ropp heraus ! " "

Un Matz , de fidt denn dörch de Ruten
Un füht en Ruſſen ſtahn dor buten ,

So'n rechten ollen Unteroffezirer ,

Mit Degen , Rantſchuh u ſo wider ,

Un de ſteiht dor un röppt em tau :

„ D
u , Fuhrmann Mat , paß , was ic
h

ſa
g
, genau :

Punft morgen früh , Bunkt Relock Schlag acht Uhr ,

Führſt Pferd mit zwei auf Markt Du vur
Die Leuchtmont , Geldgebel un Kaptain
Un fährſt in Nowo -Streliß rein ,

Sie blant Dir fünfe Rubel biet .

U
n

wenn ic
h

ſa
g
' , was nicht geſchieht ... ! "

Hir langt h
e
i

nah den Rantſchuh mit de Hand

,,Rosomi ? Sag ' , haſt meint verſtand ? "

Wat ſull h
e
i

dauhn ? - den annern Morgen früh

3
8 Maß a
ll up den Mark un de ol
i

Rojomi ,

De ſtiggt n
u u
p

den Wagen rupper

Un giwwt em af un an en Swupper ,

Bald h
ir , bald dor , w
o

ſi
ck

dat eben trefft ;

Un Maß , be denkt : na , di
t
' 8 e
n

ſchön Geſchäft ! -

A8 Leutnant un saptain nu kamen ,

Un de Geſellſchaft is tauſamen .

Dunn geiht de Fohrt of luſtig af .

Maß führt tauirft en flanten Draww ,

Doch wil de Weg tau dreckig wir ,

Dunn jammern e
m

tauleßt d
e Bird ,

Un h
e
i

fängt a
n , e
n

eben Schritt tau führen .
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-

Dorvon wul iu de Ruß nice hüren
Un ſeggt tau em : „ Du, Fuhrmann Maş , pascholl !"
.. 3a ," " ſeggt unſ Maş , ...dat feggſt Du wou !

38 dat en Weg , entfamte Ekel ,

Dat id vi
r
ſo ' ne lange Refel

Hir in en ſlanken Draww kann führen dus
Ok hirvon wul de Ruff ’ nicks hüren ,

Ret Pitſch u
n

Lin e
m

u
t

d
e Hand

Un bädelt lo8 för ' t Vaderland ,

U
n blindlings ſlog h
e
i

mang d
e Mähren ,

Un wenn unſ Matz e
m

dat wul wehren ,

Dat h
e
i

nich ümmer jog e
n Draww ,

Denn freg h
e
i

ſtets d
e Hälften af . -

As Roſomi e
m düchtig ſtrigelt

Un e
m

binah halw dod hadd prügelt ,

So mör , as Einer warden kann ,

Dunn kemen ſe
i

tau Strelit a
n
.

As Maß n
u

ſine Rubeln hewwen wull ,

Slog e
m

d
e Ruff den Budel vull :

„Da , Rubel ! " ſä
d

o
u Roſonii ,

„ Da , Nubel , Du ! Das gut vor D
i
! "

Na , w
o
' t ſo ' n Rubeln gewen deiht ,

D
e

ſtats tau klingen , eklich knallen ,

Dor fünn d
a
t

Maßen nich gefallen ;

Te Rubeln ſmedten doch ta
u

fäut ;

Hei maft , dat h
e
i

u
t

Strelitz famm

Un führt ganz ſacht nah Bramborg t'rugg . -

DU Schmuhl ſtunn vör dat Stargardſch Dur
An dat Gelänner von de Brügg
Un lurte u

p

den Luggedur ,

Wil he
i

von den Verdeinſt hadd hürt.

A8 Matz e
m

dor qüht u
p

d
e Lur ,

Seggt h
e
i

tau ſi
d : „ Täuw ! Du wardſt angeführt ! "

De 3ud , de kümnt un mahnt em wedder ;

Mat ſtiggt von ſinen Wagen nedder .

Du heſt m
i
, " ſeggt h
e
i
, ,, in en ſchönen TrubelM

:
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14

Dörch Din verdammtig klagen bröcht.
Wenn ic

h

den Luggedur in ruſtiche Rubel
Di nu betahl , is Di dat recht ?

Ik heww ſe
i

eben von d
e Kuſſen kregen ,

Un twor8 jo ve
l
, d
a
t

id je
i

kuapp fann drägen . "

..Ia woll , " " ſeggt Schmuhl , mgieb h
e
r

das Geld . "

,,Dat dacht id mi . Süh ! dat geföt
Di wol ? " ſäd Maß un grep
Nah'n Wagen rupper nah ſi

n Swep
Un tellte em , as müßt ' t ſo fin ,

In fine 3ad en Dutzend ri
n
:

Heww ' d of fein Luggedur nich , Sud ,

Tahl ic
k D
i

ruff'ſche Rubel u
t
.

Du ſeggſt jo , ' t is D
i

einerlei .

De füli'gen Rubel gew id D
i
,

D
e

m
i

betahit o
ll Roomi ,

U
n

wenn í nich klingen , klappen ſe
i
. “

61. D
e

Annerſcheid .

U

„Na , hür Hei , Bräuker , hüt fann Hei
Mal u

p

den Offenhandel gahn ;

So a
s

m
i

ſeggt , fo jälen twei

B
i

Kählern tau Voigtshagen ſtahn ,

Un twei hett noch o
d Bur Möller , "

Seggt Herr von lanken taum Stathöller ,

U
n

ſeggt e
m dunn genauer noch Beſcheid ,

U
n

Bräufer nimmt den Haut u
n Stoc un geiht .

Birdhandel is ' ne ſwere Sat ,

Doch Oſſenhandel . ... un noch tau bi'n Bur'ı !

Dat glöw m
i

ta
u
, dat’s düller noch a
s

dua ,

Dor krigen ( ? Jug fo eflig in de Maf ,

-
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Sei pumpen Fug dat Liw ſo vull
Bon Bier un Bramwin , dat de Kirchenthurn
Fug as en Pipenpurrer laten deiht,

Si 'n Himmel fö
r
e
n Dudelſad anſeiht ,

Dat Jug ſo ward tau Maud , as wir
Jug Beten Grips ſpaziren gahn ,

Dat şi nich känt up Juge Beinen ſtahn ,

U
n

von „ u
p

Rişen gahn “ is keine Red nich mihr ,

De ganze Handel fümmt dorup herut ,

Wer a
s

d
e Leßt fölt u
p

d
e Snut .

U
n

wenn Ii Einen kennt , de fo'n por Mandel
Von Sluck u

n

Buddel Bier kann runnerſtröpen ,

Den'n , rad id Fug , den'n ſchickt up't Offentöpen ,

Denn d
e

verſteiht ſi
ck u
p

den Oſſenhandel ,

DU Bräufer hadd e
n

faſten Bregen ,

Hei jatt ſo grad u
n

ſtiw u
n

drünt ſo friſch ,
As e

m

d
e

Buren mang fi
ck kregen ,

Dat h
e
i

ſe
i

drünt a
l

unner'n Difch ;

A
s

n
u

was farig dat Geſchäft ,

Un ſe
i

fi
d

hadden ſo verſtännigt ,

Dunn hadd unſ Du vir Dilen töfft ,

So'n rechte Schüwer ?, rechte Ritera ;

De e
in twor8 würd irſt angebännigt ,

Was eigentlich man noch Auditer ,

Indeſſen was h
e
i

doch nich äwel ,

U
n

drei von e
h
r
, dat wiren bads’ge Nonebels .

DU Bräufer driwit mit ſine Dffen furt
Un is in Ganzen gaud tau Schid ,

Doch de o
ll

Bramwin hett ſi
n Nüd ,

Un a
s
' t en Beten länger durt ,

Ward e
m tau Sinn ſo ſwerenothſchen :

Em is , as fang'n de Oſſen a
n

ta
u

danzen ,

Un dangten vör e
m

einen Schottſchen ;

Schüwer , von ſchuwen ichieben . ?Niter , von riten

u
n

Knebel bedeuten beide ſo viel , als große mächtige Stüde .

reißen . 3Bats
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Un wat dat Düllſt noch is : up einmal warden ' t acht.

Wo Deuwel ! Ne !.. Wer hadd denn dit wol dacht !

Wo is da
t

mäglich ! N
e
! — Ganz dütlich füht ' e ,· ſ '

Söß Ofſen danzen dor u
n tiei Auditers .

Hei fängt n
u

a
n

von Hühl u
n

Hott tau ſchrigen ,

Doch fann heiß nich in Ordnung krigen ,

Hei redt franzöſch mit e
h
r
, wil he
i

ens wir
Nah Franfreich weſt ; dat helpt nich mihr ,

As al
l

fi
n

Hühlen u
n ſi
n

Botten ;

Hei flucht : „Verfluchte Paterjotten !

Sche wöh wuh , Deuwelstüg , kuranzen . “

Dat helpt em nids , de ollen Offen danzen .

Na gaud ! Taulett jo duhn , as Einer warden kann ,

Rümmit h
e
i

tau Hus mit ſine Offen a
n
.

De Herr von Lanfen ſteiht juſt vör de Dör ,

U
n

Bräufer driwwt ſi
n

Oſſen vör
Un geiht nah finen Herrn heran

Un will em it
p

foldatſch mal grüßen

Un will em doch mal recht bewiſen ,

Wo gruglich fi
n

h
e
i

weſen kann .

U
n

a
s

h
e
i

n
u up em geiht lo
s
,

Dunn kriggt h
e
i
' t ſo , a
s mit en Swindel

Un liggt dor d
a
l
, grad a
s

ſo ' n Flidenbündel .

„ Holt ! " röppt h
e
i
. „ Dröſche wuh , ſeggt de Franzoſ ?!

Dat heit u
p

Dütſch : Holt ! Heb Dir in de
r

Höhe . “

..
. E
r
iſ
t

beſoffen , wie ic
h

ſehe , "

Seggt Herr von Lanken , moer iſ
t

duhn ,

Was ſo
ll

ic
h

mit ſo ' n Schweinhund thun ? uu

, 3a , gned'ge Herr , dat fegg'n Sei woll ,

Dat ſünd ſo ' n Safen , " ſeggt de Du .

„Wenn unſerein mal grad nich ſteiht

U
n

ſi
ch mal einen tügen deiht ,

Denn heit dat glif : E
r

Schweinhund , E
r
!

Doch wenn ſo ' n vörnehm gned g
e

Herr
Sid mal en rechten Dücht'gen tügt ,

Denn heit dat blot : Wir waren ſehr vergnügt . “
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62. Anners möt't warden .

„Ne, Schröder, 't geiht nich !" ſeggt de Schult,

„Ne , Vadder , glöw Du mi ,

Wenn ſo en Feder reden wullt,

Denn wir 't a
ll längſt vörbi .

D
e Obrig- un de Geiſtlichkeit ,

D
e

möſt Du ſtets ſpectiren ,

Un mit Din o
l

Rebelligkeit

Deihſt Di blot rungeniren .

,,Schult , “ ſå
d

unſ Herr Baſtur ta
u

m
i
,

„Wir müſſen's auferhalten
Un gegen Demokrateri
Aufſtehen fo

r

d
e
m

Alten ;

'Ne Stärkung vor Regierung ſein

Un for den hohen Adel ;

U
n

n
ie u
n

n
ie

nich fal uns ei
n ,

Zu pretendiren Tadel . "

„ Herr Paſter , “ " fä
d

id , ..Herr Paſtur ,

Ick mit min Fru un Kinner

U
n

mit min ganzes Infentur ,

Wi meinen ' t ſo nich minner . "

So möt dat bliwen , möt dat ſin ,

Süs fann ' t nich affiſtiren ! "

Un boſt fi
ck in ' ne Wuth herin

Un ſpuckt un deiht handtiren ,

Un fidt o
ll

Schrödern gnittig a
n ,

A8 fünn h
e
i
' n glikſten wörgen ,

A
s

wir a
ll ri
p

fi
n

Vaddermann

För Däms un fö
r

Dreibergen .
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Dunn fümmt herin ſi
n Offenknechyt :

,,Schult , unſen ſchönen Weiten , '

Den'n heww'n d
e

wilden Swin mal recht

Dalrangt - ' ne Schau'n taut heiten ! "

..
.Wat ? " röppt de Schult , de willen Swin ?

Dat möt de Deuwel halen !

U
n

dat will ' ne Regierung ſi
n
?

Dorför jät'ı w
i

betahlen ?
3d will doch glic taum Preiſter hen

In will d
e
n

Preiſter fragen ;

Min ſchöne Weiten a
s ' ne Denn !

Ic
f

will d
a
t

Amt verklagen ! “

De Schult , de löppt , bald is h
e
i

t'rügg

Un kratzt fick achter't Uhr ;

DI Schröder grint : „Gevadder , fegg ,

Wat fad de Herr Paſtur ? "

..
.

Gevadder , " ſeggt de Schult u
n fragt

Noch düller að vörher ,

..
. B
i

den'n is of wat rinner platt ,

Ramm o
f wat in de Quer :

De Eddelmann möt alle Johr

E
n

fettes Swin e
n bringen ,

So'n richtig Hauptſwin , grot u
n ſwor

U
n

fett vör allen Dingen ;

Wat deiht nu unſ gaud Eddelmann ?

Hei ſchickt ’ ne olle Säg ,

De't Fauder nich mihr biten kann

Un ok kein Fauder freg .
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Nu ſchelt de Preiſter gruglich hüt,

Schimpt op den Eddelmann

Un flucht up alle Eddellüd,

Dat heit , up Geiſtlich man .

Dunn ſteiht o
lu Schröder ſacht tau Höcht :

„ N
a , maft Jug nich taum Naren !

Heww ic nich recht ? - Wat heww ic ſeggt ?-

Mött denn nich anners warden ? "

-

63. An min feiwen Teterower .

3ď ded nu a
ll
ſo männig Läuſchen

U
t Medelnborg d
e

Lüd vertellen ,

Nu möt fi ran ; dat helpt Jug nich .

Id la
t

m
i

nich von Jug begäuſchen ,

Ji mägt nu bidden oder ſchelen ;

Wen dat nich jäft , de fragt ſi
ch

nich .

Ii hewwt ſo männig Stücfſchen liwert ,

De ſünd jo ſnadſchen tau vertellen ;

3 £ glöw , if frig of ei
n

taurecht .

Un wenn Ii Iug of boſt un iwert ,

Un m
i
o
k

utverſchamt dauht ſchellen ;

Dat ſchadt e
m

nich , as Pogge ſeggt .

1

Du darwſt m
i

dat nich äwel nemen ;

Ne , Teterom , id fann ' t nich laten ;

N
e
, Teterow , da
t

wir ta
u

hart !

3d müßt m
i

a
s

e
n Budel ſchämen ,

N

ljuden .

)
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Wenn id mal güng dörch Dine Straten ,

Min Bauf wir as en Hund ahn Start .

Nich von den Häkt , von 't Sodutmeten",

Nich von den Bul’n will ic berichten ,
Ne , ic

k

vertell hüt , weſt verſichert ,

Wenn Einer tauhüren will en Beten ,

' N
e

ganze n
ie

von Jug Geſchichten ,

Un de is :

64 . Bon den ollen Blüchert .

Sei ſegg'n jo ümmer , Teterow ,

Dat fall ſo ' n lege Lock man fi
n ;

Id führte giſtern Middag ’ rin ,

Dor ſtun'n jo fo'ne Hüſer in ,

D
e

ſtun'n man dor , as ſtah man fo . “

n
o

3
h , Ariſchan , von de Hüjer nich ,

Ne , von de Lüd vertel'n ſ ſick ,

Dat de ſo wat Abſonderlich begann ;

Sei ſegg'ı jo al
l
, de hewi'n e
n Strich .

Nich wohr ? Du wardſt m
i

woll verſtahn .

Un m
i
is fülwſt in Tetcrow wat paſſirt ,

Un tworſten dortaumalen wir ' t ,

A
s
ic
k

noch ümmer in de rode Jack

As Kutſcher güng in Ivenac.

Ma , dat is n
u

a
ll lang vörbi .

Dunn fäd enmal de Graf tau m
i
:

Verſtah m
i

recht , ic
f

re
d

noch von den Ollen ,

Wat deſen ſinen Vader wir ,

„ Ichann , min Sähning , " ſä
d
' e , „mache Dir

' Sod Brunntent .
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Ganz firing p'rat , wir wollen

Noch heut nach Tet’row räwer ſprütten ;

Treck Dir,“ ſä
o

h
e
i
, „ d
e nigen rod u
n

witten

Keledaſchen a
n u
n
o
k

d
e gelen Büren

Un denn d
ie Kapp auf engliſche Manir

Un thut di
e

Stäieli Dir auch wichſen ;

Denn jüh , mein Sähning , " fä
d
' e , „wir ,

Wir wollen heut dei ollen Blüchert halen :

Das is vor uns ’ ne große Ehre ,

Un ' s wär ei
n

Streich , ei
n

recht fatalen ,

Wenn n
u

nich Allens proper wäre ,

Das wär en Schimp u
n

Schande , “ ſä
d ' e .

Id halt denn nu de Schimmels u
t

den Stall .

Un wenn ic
k D
i

dat ſeggen ſal ...
Doch wat ſal ick doräwer reden ?

Wenn d
e

ſo rute kamen deden

Mit ehre vi
r

u
n twintig Bein ,

Dat Für flog ſo man u
it

d
e Stein .

Na , as ic
k

kamm nah Tet'row hen ,

Was dor en Wirken in Gerönn ;

Dat was , as wir verrüdt en Jeder .

De Mätens hadden witte Kleder
Un in de nor en Blaumenkranz ,

A8 wull'it je
i

glit herait taut Dang ;

De Jung's , de ſmeten mit de Mützen ,

Sei ſchoten u
p

d
e Strat Koppheiſter ,

Uit maften ganz verfluchte Witen ;

De Nathsherr u
n

d
e Herr Burmeiſter ,

D
e

hadden bunte Kledröd a
n ;

De Röſter u
n

d
e Preiſter ſtunnen dor

In den Ornat , in den Tolor ,

un upſidunt was Jedermann .

Doch wat de Kniper was , da
t

was de ſtatſcht ,

De Riri , de gung herüm ſo upſternatſcht

Mit finen blagen Noc in roden Kragen ,

Dat ic
f

ſo dacht : führt den'n Ein a
n

den Wagent ,
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Un wenn h
e
i

Einen b
i

dat Noken fött ,

Dat geiht hüt morg'n mindag nich gaud !

E
n

Blaumenſtruz hadd h
e
i

a
n

ſinen Haut
Un vör de Boſt ' ne grot Befett ,

So a
s

e
n gaudes Bündel Heu ,

Un in de Arinelupſläg o
f

noch twei ,

Un wil he
i

forte Hoſen drog

Un lange Stäweln d’räwer to
g
,

So hadd h
e
i

noch in jeden einen

An ſine leiwen hübſchen Beinen
En nüdlich Strüzſchen rinne proppt

Un noch v
e
l

Gräuns heranne ſtoppt .

De Kirl , de mafte gruglich Stat .
De Schüttengül ſtunn o

k parat ,

In blagen Roc un blage Hoſ '

Un lurte u
p

den ollen Blichert .

De Wed e
h
r

Slott was woll nich recht verſichert ,

Denn Weck , de ſchoten n
u

a
ll

lo
s
.

3 : & fihrt m
i

nich a
n

e
h
r

verdammtes Scheiten

Un führt nu vör den Gaſthof vör ,

So a
s m
i

uns Herr Graf hadd heiten .

De Wirth , de ſtunn juſt vör de Dör ,

U
n

a
s

ic
k

e
m n
u ſeggt , da
t

ik de Rutſcher wir ,

D
e

Blücherten afhalen fül ,

Dunn was h
e
i

m
i
o
k glik tau Will

Un wiſ'te'mi fö
r

mine Bird
En Stallrum a

n
. Ik treck of rin ,

U
n

a
s

id dormit farig bün ,

Dunn ſtell id m
i

denn u
p

d
e Däl ,

Un fi
k

e
n Beten u
t

d
e Dör .

Un ' t hett of gor nich durt ſo ve
l
,

So führt en apen Wagen vör ,

Dor jeten tiei Herrſchaften d'rin .

De ein , dat was en ollen Mann ,

So ' n jäb'ntig 3ohr müggt h
e
i

wol fin ,

U
n

hadd e
n gräunes Rödiden a
n
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Un eine gräune Mütz upſet't
Un hadd en witten Snurbort, wittes Hor .
Sach ut, grad as en o

ll

Borbor ,

Un hadd fi
ck

eine Pip anbött
Un rofte D

i

man noch ſo fett .

Dit würd d
e Kniper n
u

gewohr

Un fümmt heran in vullen Draww

U
n

will de Pip e
m

nemen a
f
.

„Her mit de Pip ! 3d frage Sei :

Kenn'n Sei m
i

nich ? cf bün d
e

Bolezei ;

& bün von wegen ' t Roken hir ;

Id bün bir ſo as Magiſtrat .
Dit is m

i

denn tau dul doch ſchir :
An ' n hellen Dag h

ir

ri
n

tau ſmölen
Up apen , öffentliche Strat ;

Dit fehlt m
i

noch ! Dit füll m
i

fehlen ! --
Her mit de Pip ! Wo lang fall ic

k

noch luren ?
3d denk , de Du ſleiht em eins mang d

e

Uhren ;
So ke

k

d
e

olle griſe Mann
Den upgeputzten Kniper a

n
t
.

Doch endlich , as beſünn h
e
i

fi
ck ,

Namm h
e
i

d
e Bip un gaivw fe
i

hen

Un jäd : „Dit is en luſtig Stück !

Kreuz Bomben ! Kindchen , wenn
3d mir vergangen habent duh ,

Hir is dat Dinge , un laßt mir m
u

in Ruh . "

De Kniper gung mit ſine Pip n
u

a
f ,

De Herrn , de ſtegen von den Wagen ra
f
,

Un wulen nah ’ ne Stuw ' herin .

„ Ne , Herren , " jeggt de Wirth , dat kann nich fi
n ,

De Stuwen h
ir , de fünd beſtellt ,

Doch tänen Sei , wenn Sei ' t geföllt ,

In mine Achterſtuw herinner treden . "

Dat was de Du deim nich taufreden ,

Un a
s

h
e
i

m
i

gewohrt in mine rode 3ad ,

Seggt h
e
i
: „Mein Sohn , büſt Du aus Ivenad ? "
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1

1,3a , Herr ," ſegg ic
f , un ſal den ollen Blüchert halen . “ “

Na , hör , mein Sohn , der Blüchert , dat bün id .

Nu mach Dir Alens man zu Schick ,

Wir woll'n uns machen uf di
e

Sahlen ,

Dat wir man hier heraußer kommen duhn ;

Die Menſchheit muß hier rein verwirrt ſin ! "

„Herr Jeſus ! “ ſchrit d
e Wirth . n.Herr 3eſus ! " " ſchrit d
e

Wirthin .

„ !Herr Gott doch n
e
! " ſeggt h
e
i
. Herr Gott doch ja ! “,,

ſeggt ſe
i ,

..
..Dat kümmt von de verfluchte Bolezei !

„ Fr
u
! Leiwe Fru ! id bidd D
i

blos ,

Fru , holl em wiß , la
t

e
m nich lo
s
!

Dat m
i

dat möt in minen Huſ paſſiren !

Fru , holl em wiß , de Gill fall glik marſchiren
Legg D

i
u
p
' t Snaden , u
p

d
a
t

Bidden

Sci möten glik de flocken lüdden
Fru , holl em wiß , ic hal den Magiſtrat ! "
Un dormit löppt he

i

rute u
p

d
e Strat .

U
n

n
u

d
e Duſch ! Wo knickſt ſe
i
, w
o

ſcharmirt ſe
i
!

Wo redt ſun d
e
d
ſ ' , u
n

w
o

handtirt ſe
i
!

Wo handſlagt f mit de Hän'n , wo dreiht d
a
t

Og ' ,

Dat ſe
i

u
p

ehre dređ’ge Käfenſchört herunner ſlog ,

Bet dat den Ollen jammern ded ,

Un b
e
i

denn fründlich tau ehr fä
d
:

„ Na , la
t
' t man ſind ! Lat ' t doch man ſind !

Man nich dat ol
l

Gejaumel , Kind !

Mich is al
l

wabbelig genug im Magen ,

Id kann dat Swaltern nich verdragen . “

Doch dat ſüll fiwmal anners famen !

Knapp hett dat Frugensminſch den Rücktog namen ,

Dunn kami denn of de ganze Swamm heran :

De Röſter , da
t

Geſangbauk upgeſlagen ,

U
n twintig junge Mätens gahı vöran ,

Mit Blaumenkränſ in Horen Jeder ,

Mit roden Band u
n

witte Kloder , 1
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Dunn kamm de Schüttengid : de General vöran ,
In fine prächtige Mondur,
Dunn kamm de Oberſt un Majur ,
De Leutnants, Fähndrichs un Kapteins –
Na , Kriſchan , hür, dat was wat Sdjöns !" -
Dunn femen twintig Unteroffizire,
Dunn de Serſchanten un ſo wider. —
3d weit nich , wo ſe

i

a
ll

noch heiten .-
De vir Gemeinen femen nich herein ,

De blemen buten ſtahn un müßten ſcheiten .

Dunn kamm d
e Fru Burmeiſterin ,

Gepußt , grad , a
s
’ n
e Wihnachtspupp .

En fieden Rüſſen u
p

d
e

Hand ,
DI Blücherten fin Pip lag 8'rup
Mit eine Släuf von rojenroden Band .
Dunn famm d

e ganze Magiſtrat
In finen beſten Sünndagichſtat ,

Un dorup folgte d
e

Burmeiſter ,

U
n

ganz tauletzt dunn kamm d
e

Preiſter .

U
n

in de Husdör ſtunn dat Kopp a
n Kopp ;

De Fungs , de femen in Galopp
Un drängten in de Husdör rin . -

Wo müggt denn nu de Sniper fin ?

De Köſter ſung d
e Melodei :

„War's vielleicht u
m

eins , war's vielleicht u
m

zwei , “

De Fru Vurmeiſtern fact fi
ck in de Knei ;

De General ſtunn dor mit ſine Gil ,

As wenu h
e
i

glik verörgeln füllt ,

De Nathsherrit ſwegen bomenſtill ,

As wenn ſe
i

u
p

dat Nathhus wejen deden ;

Doch de Burmeiſter fung m
it

a
n

tau reden :

„ Durchlauchtigſter ! Du Sieger vieler Schlachten !

Dies is ' ne eflichte Geſchicht !

Nimm ' s nicht vor übel ! denn wir dachten ,

Erhabenſter , Du wärſt das nicht .

Geh nicht mit uns zu ſtrenge in's Gericht ! -
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Dh , Teterow , du mußt dich ſchämen !
Wir wollten feſtlich Dich begrüßent

Mit Ehrenpforten und Stanonenſchüſſen
Und müſſen Dir di

e

Pfeif abnehmen !

Die holde , di
e

erhab’nie Pfeife ,

Die ſchön geſchmückt mit roſenrother Schleife
Zu Deinen hohen Füßen liegt ,

Die Du in mancher wilden Schlacht
Dir zur Beruh'gung angemacht ,

Mit der Du immer haſt geſiegt .

Durchlauchtigſter , großmüth'ger Fürſt !

Erbarme Dich ! Nicht war ? Du wirſt
Dem hief'gen Magiſtrat nicht zürnen .

Nicht wahr , o Held , D
u

haſt verzieh'n ?

Sieh ! rings u
m Dich geſenkte Stirnen

,
Mein thcures Weib hier auf den Knie'n
In ihrer vollen Schönheit Reife ;

Sie reicht Dir zitternd Deine Pfeife
311 Wehmuth aufgelöfet ganz .

Flicht Dir in Deinen Siegerfranz
Auch noch d

e
r

Großmuth edlen Ruhm ,

Nimm Dein erhab'nes Eigenthum

,

Geh mit uns gnädig in's Gericht ! -

Es iſt ' ne eflichte Geſchicht ' ! -

Doch Tetrow's Bürgerſchaft , ſie kennt ,

Was die Gerechtigkeit verlangt :

Dort ſteht der Böſewicht von Deliquent ,

Der Deine Pfeife ſich gelangt ;

Dort ſteht d
e
r

niederträcht'ge Mann !

Nimm gnädig ihn zu
m

Opfer a
n ,

Geh mit ih
m

ſchrecklich in's Gericht ;

E
r

war von je ei
n

Böſewicht !

O Held , nur feine Gnade nicht !

Du Siegesfürſt ! Wir Alle fannten

3hn lange ſchon als Frevelanten ,

Als einen ſauberen Patron ,
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1

Sieh ! Sein Gewiſſen regt ſich ſchon .
Sieh ihn vor Schreck dort in den Winkel taumeln ,

Erhabenſter ! Der Kerl muß baumeln !

Auf ! Tetrow's Bürger ! a
u
f
! man greife

Ihn , den d
ie Hölle ausgeſpie'n ,

Man faff den Böſewicht und dyleife

Ihn her zu des Erhab'nei Anie'n ,

An d
e
m

e
r

ſich vergriffen hat .

Hierher ! zu de
r

unſchuld'gen Pfeife ,

Der ſtummen Zeugin ſeiner That . “

Knapp hadd n
u

d
e Burnieiſter ſlaten ,

Dunn deden ſe
i

den Sniper faten :
En Growwſmidt u

n

e
n Timmermann ,

De ſleppten n
u

mit em heran .

Ach Gott , w
o

lett den Kniper d
a
t
!

Tworſt was h
e
i

noch in vullen Stat

U
n

hadd noch a
ll

ſi
n

Blaumenſtrüz

An Kopp u
n Boſt , un Bein u
n Stüz ,

Doch was h
e
i

jeßund jedenfalls

Al gänzlich kamen vör de Hun'n :

Sin Hän’n , de wiren u
p

den Pudel bun'n
Un einen Strid hadd h

e
i

üm finen Hals .

A
s

wenn ſo ' n Pingſtoß dördh de Stadt ,

De ſchönſte u
t

d
e ganze Faud ,

Taum Slachten rümmerleddet warb ,

So le
t

den ollen Sniper dat ,

Un ſo was juſt e
m o
k tau Maud .

Em würd bald ſlimm , em würd bald äwel .

De Bein , de fladerten e
n in de Stäwel ,

As ſe
i

e
m

würden ranne ſchuppen

Un ſweiten ded h
e
i

grote Druppen . --

Dor ſtunn h
e
i

n
u , d
e

arme Sünner ,

Un achter em ſin Fru u
n

fäben Kinner ,

De wiren u
p

d
e

Renei d
a
l

follen

Un rohrten , wat dat Tüg wull holen .

DU Blüchert , de ſtunn ruhig dor
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Mit finen witten Bort un mit fin wittes For
Un fe

k

fi
ck

bald den Jammermann
Un bald den Herrn Burmeiſter a

n ,

A
s

wenn h
e
i

nich recht weiten ded ,

Wat Alens di
t

bedüden füll .

Bi Sen Burmeiſter fine Red ,

Dor grifflacht h
e
i

fi
ck

heimlich in de Still ,

Doch a
s

d
e Kniperfru u
n

ehre Gören

Nu a
n tau rohren fangen deden

Un as de Sniper vör e
m ſtünn ,

Grad likſterwelt as Botter an de Sünn ,

A
s
ſo e
n afgebräu’ten Hund ,

Dunn würd d
e Sak em doch tau bunt .

„Wat ſoll dat ſind ? " jä
d

h
e
i
, jeht man nach Saus !

Ick fümm're mir o
ch

nich d
ie Laus

Un die ou dämlid Röferbüß ,

Ich hab gerocht : dat is jewiß !

Der Mann , der hat janz recht jehabt ,

Als er di
e

Pfeif ' mir wegieſchnappt . —

Dat is nu einmal ſchon geſchehn . -

Nu laſt den armen Deuwel jehn !

So , ſo ! mein Sohn , nu je
h

man wed ,

Da haft en Daler vor den Schred . "

Nu fung d
e Burmeiſter wedder a
n
:

-Großmüth'ger Held ! Erhab'ner Mann !...

, E
i

wat , " fä
d

n
u

d
e Du , „ laßt mir in Ruh :I & bin kein Held , ich bin d

e
r

olle Blüchert
Un wenn ic mal wat duhen duh ,

Wat mit d
ie

Polizei ſich nich verdrägt ,

Denn globt mir zı
t
, denn feid verſichert ,

Dat mich denn och ' t Jewiſſen ſchlägt ;

3c je
b

denn meine Straf och willig .

Wat Enen recht is , is den Andern billig !

Ihr habt d
a
t

Dings mir abgeluchi't ,
-

" litfterwelt iſ
t

eine Berſtärkung für ,, ebenſo " .
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Der olle Schmurjel is verfuchſ't .“
llu as H

e
i

n
u

d
e

Fr
u

Burmeiſtern ſach ,

Dat ſe
i

noch u
p

d
e nei dor lag ,

Dunn ſäd h
e
i

fründlich : „ Laßt man find !

Scharmantſte , ſtehu Sie u
f , mein Kind !

Jd bin janz zahm , ick duh nich beißen ;

Wat ſou dat olle Nutſchen heißen ?

So , fo ! Nu geb'n Se mir en Ruß :

Der olle Blüchert weeß , w
o
' t muß . "

lit as je
i

upſtunt von dat Flag

U
n

h
e
i

ehr in d
e Ogen ſach ,

Un a
ð

h
e
i

dat irſt würd gewohr ,
Dat ſe

i

e
n ſmudes Wiwken wir ,

Dum gaww h
e
i

leiwerſt e
h
r

e
n por

lin nahſten nech) e
n Stüd'ner vi
r

Uit jä
t
: ,,Dat muß ic
h

ingeſtehu :

Wenn o
ch

d
e Mannsleut ſind verſchroben ,

So muß ic
h

doch dat Städtfen loben ,

Dei cine Weiber ſind doch ſchön ,

Wat ic
h

ſeit heut beidwören fann .

Nu Ivenacker , nu ſpann a
n ! "

Na , ic
k

hadd dat denn o
f ſihr hild .

3d ſpannte firing a
n

d
e Mähren ,

in as id führte vör de Direit ,

Dunn was denn ok ganz Tetrow wild .

De ganze Stadt , de was a
s dull ,

De Straten ſtunnen proppen vill ,

Kein Minſch was in de Hüſer blewen ,

Sei wiren ru
t

mit Stump u
n Stäl

lln ſchregen al
l

u
t

vulle Kehl :

„ U
n

d
e

o
u Blüchert , de ſal lewen ,

U
n

Fr
u

Burnieiſtern o
f

dorneben ! "

llu hadden einen wohren Giper ?,

Sid alle dankbor tau bewähren ;

Giper : eigentlich ,,Geifer " , hier „ Begierde " .
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lin u
p

d
e Punip , do
r

ſatt de Sniper ,

Sin Fru u
n

ſine fäben Gören ,

Un hadd ' ne Buddel in de Hand

U
n

drünf dorut för't Vaderland
Up de Gejimdheit von den Dllen ,

Bet jelig h
e
i

heruntnerfollen . —

OU Blüchert wull von nicks mihr weiten ,

Von Vivatraupen u
n

von Scheiten ,

Hei mafte ſwinn fi
ck
in den Wagen

Un id müßt u
t
d
e Stadt rut jagen .

Doch hadd w
i

noch ' ne lütte Haveri ,

Denn allentwegen fanten b
i

U
n

ſmeten uns mit Blaunien u
n mit Gras ;

Un „ Sling ! " ſmet fo en glupſchen Flätz

Von Schauſterjung ' dörch ' t Finſterglas
Von mine Stutd ) , den Ollen a

n

d
e
n

Dät .
Hei wull doch ſmiten o

k

e
n Beten

Uit hadd mit Sünnenblaumeit ſmeten . —

So , Kriſchan , was de Saf , un ſo

Sing ' t Blidyerten tait Teterow . "

Na , Jochen Ahlgrimu , dat möt id geſtahn ,

Dat is em ideli narſch dor gahn .

Wo is ſi
n Pip denn äwerſt blewen ? " "

„ „ Je , Kriſhan , ſii
h
! d
a
t

was d
a
t

eben ;

Dor fünu'ı je
i

fi
ck

nich im verdragen .

Un ' t famm tauletzt gor b
e
t

taum Klagen .

De Fru Burnteiſterin hadd feggt ,

Sei hadd de Pip geſchenft bekamen ;

De Sniper fäd , dat wir ſin Recht ,

Hei hadd 1 den Olen afgenamen ;

De Herr Burmeiſter äwer ſä
d
,

Hei hadd p verdeint fö
r

fine Red . —

Nah langen Strid , nah lange tid indeſſen , ,

Nah v
e
l

Verdreitlichkeit u
n

v
e
l

Prinzeſſen ,

-

Teitel , ſehr .
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As ſe
i

nich wüßten , wat 1 dormit anfängen ,

Dunn kämen endlich äwerein

U
n

deden ſ ' in de Kirch uphängen ;

Dor kannſt Du ſ Hüt noch hängen ſeihn ;

Grad a
n

den Altor . Up d
it Flag

Hängt ſe
i

noch b
e
t

taum hütgen Dag . “
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